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Kbenö -Ausgabe.
1. Mstt.

Das Präsidium des Reichstags.
„Wir haben kein Präsidium mehr !" So heißt cs

in einem bekannten studentischen Ulkliede, welches auch
auf die derzeitigen präsidialen Verhältnisse in dem am
30. L. M. zusammentretenden Reichstag zutrifft . Ta
die Session, deren Ende mit dem Ende der Kanzler¬
schaft des Fürsten Bülow zusammenfiel, infolge des
Blockkrachs, der die bisherigen Parteiverhältnisse im
Reichstag gründlich umwälzte, nicht, wie das üblich ge¬
worden war , vertagt , sondern trotz der großen Anzahl
unerledigter Vorlagen geschlossen wurde, so ist beim
jetzigen Wiederzusammentritt des Reichstags eine
Neuwahl  des Präsidiums erforderlich. Bei einer
derartigen Wahl aber handelt es sich nicht nur für ge¬
wöhnlich, weil das Präsidium doch imnier eine Art
Air m a der Volksvertretung darstellt, sondern diesmal
ganz besonders um einen Akt von politischer Be¬
deutung , da infolge der durch die Annahme der Finanz¬
reform von 1909 herbeigeführten Umwälzung in der
Parteigruppierung eine Firmenänderung unvermeid¬
lich geworden ist.

Bis zur Auflösung des Reichstags im Dezember
1906 hatte bekanntlich das Zentrum den Präsidenten-
stuhl mit dem Grafen Ballestrem besetzt, während die
konservative Partei den ersten und die nationalliberale
Partei den zweiten Vizepräsidenten stellte. Der aus
den Wahlen vom Februar 1807 hervorgegangene soge¬
nannte , Blockreichstag machte diese seine Firma auch
durch die Wahl des Präsidiums kenntlich, indem er den
Anspruch des Zent  r u m s, als stärkste Partei den
Präsidenten zu stellen, ablehnte und zum Präsidenten
den konservativen Grafen Stolberg -Wernigerode , zum
krstü Vizepräsidenten den nationalliberalen Professor
Dr . Paasche und zum zweiten Vizepräsidenten als Ver¬
treter der freisinnigen Fraktionsgemeinschaft das Mit¬
glied der freisinnigen Volkspartei Herrn Kaempf wählte.
Hierbei mag. was ja auch für die bevorstehende Neu¬
wahl des Präsidiums von Bedeutung ist. gleich bemerkt
werden, daß es keineswegs parlamentarischer Brauch ist,
stets der stärksten Partei den Präsidentenposten zuzu-
erkenncn, sondern dies „Recht des stärkeren " ist in
zahlreichen Fällen durchbrochen worden, indem man auf
den Präsidentenstuhl nicht ein Mitglied der stärksten
Partei , vielmehp den Vertrauensmann der Mehrheit
berief, da im anderen Fall Konflikte zwischen dem
Präsidium und der Mehrheit befürchtet wurden, die
leicht zu einer Präsidialkrisis führen könnten.

Wie werden sich die Dinge nun diesmal gestalten?
Daß das bisherige Blockpräsidium in seiner auf die
tgtSBBBŜ aa mgm̂ .. . « ■»?■■■!!

Feuilleton.
SDen*f}eton4)ortrag.

Sven Hedi  n hielt am Samstag im Kurhaus einen
Vortrag mit ' Lichtbildern über seine letzte Reise in Tibet.
Immerhin ein Ereignis ! Unter Beifall betrat der Gelehrte
und berühmte Forschungsreisende das Podium unseres
Riesensaals und bewaffnete sich mit einem langen Bambus¬
stab, mit dem er seine große, tibetanischeWandkarte erklärte,
der aber nebenher in seinen Händen in etwas unbegründeten,
aber recht originellen Freiübungen zwei Stunden lang keine
Ruhe finden sollte. Der hohen, sehnig-schlanken Gestalt
glaubten wir gern, daß sie vor kaum denkbaren Strapazen
nicht zurückschreckte, denr ausdrucksvollen Kopf und ,einer be¬
wußten, energischenHaltung, daß edler Drang nach Wissen
und Erkennen den Mann weite Wege führte, — der orden-
und brillantenstMhlenden Brust, daß auch irdische; Ehren und
ihre flimmernden Zeichen ein Plätzchen rn diesem Herzen
fanden, wo sonst rrur Gebirgssysteme und vereiste S -en oe-
(lebt fmb

Sven Hedin begann unter Benutzung einer Karte mit
einer Beschreibung Tibets , seiner Grenzen, i eines Inneren,
politisch wir geographisch betrachtet. Sodann erzählte er
kurz von den vor il,m zur Erforschung des Landes gewag¬
ten Expeditionen, ihren Erfolgen und Schicksalen. Was wir
& unseren nicht alter neuesten Atlanten nördlich der braunen
Lrrrie des Himalaja weiß und unbedruckt sehen, — unberann-
lrs , unerforschtes Gebiet, — das galt cs ihm, zu bereisen.
Seine Karte zeigt jetzt kaum noch weiße Stellen . Da rst
alles ausgcsüllt : eine Seenlette zieht sich auf der Hochebene
des Innern entlang, und gestreckte raupenförmig« Gebirgs¬
züge lausen wie Finger einer Hand vom Pamir -Plateau,
dem „Dach der Welt", nach Osten zu auseinander, sich öff-
nend und ihr Zwischenland erschließend. Dies Land hat der
Forscher auf seiner letzten Reise zweimal durchquert. Ein¬
mal zunächst von der Südwestecke nach Norden eindringend,
^ann diagonal von Nordwesten nach Südosten herunter, un-

Parteigruppieruug des verflossenen Reichstags Ange¬
schnittenen Forni nicht wieder gewählt werden wird,
kann als selbstverständlichgelten. Für die Bildung des
neuen Präsidiums ist nun die Auseinandersetzung be¬
merkenswert , die sich in den letzten Wochen zwischen der
Presse der konservativen Partei und der des Zentrums
abgespielt hat . Von der ersteren Seite wurde ausdrück¬
lich betont , daß das Zentrum bei der Wahl des letzten
Reichstagspräsidiums keineswegs ausgeschaltet, sondern
lediglich dessen Anspruch aus den ersten Präsidentensitz
abgelehnt wurden sei, worauf sich dann das Zentrum,
da es sich mit einem Dizepräsidentenposten nicht be¬
gnügen wollte, selbst ausgeschaltet habe. Don konser¬
vativer Seite wird denn auch weiter erklärt , daß wenn
das Zentrum den. Konservativen den Posten des Präsi¬
denten einräume oder vielmehr belasse, die Partei durch¬
aus und sogar gern bereit sei, dem Zentrum den Posten
des ersten Vizepräsidenten zu präsentieren . Was nun
diese Partei betrifft , so hat sie sich durch den Mund ihrer
Presse bereit erklärt , dies Anerbieten anzunehmen.
Wie die „Germ ." versichert, hat das Zentrum keinen
Anlaß , „den bisherigen Präsidenten Grafen S t o l -
berg  von seinem Posten zu verdrängen : wenn sich also
beim Beginn der neuen Reichstagssession nicht neue
Blockbestrebungen als wirksam erweisen, so dürfte eine
Verständigung zwischen Zentrum uud Konservativen
nicht schwer sein".

Da von solchen neuen Blockbestrebungenfüglich nicht
die Rede sein kann, dürfen die beiden Rollen des Präsi¬
denten und des ersten Vizepräsidenten als verteilt be¬
trachtet werden : auf dem Stuhl des Präsidenten wird
Graf Stolberg sitzen bleiben, während der Posten des
ersten Vizepräsidenten mit einem Mitglied des Zen¬
trums , entweder mit dem Freihcrrn v. Hertling oder
dem Grafen Praschma, besetzt werden wird . Bleibt
also, da die Welt soweit weggegeben ist, der Posten des
zweiten  Vizepräsidenten , den bisher die freisinnige
Fraktionsgemeinschaft innehatte . Was diese betrifft,
so will sie die „Ausschaltung" nicht erst aüwarten , son¬
dern sie hat erklärt , daß sie angesichts der veränderten
Lage von dem Wettbewerb um diesen Posten zurück-
trete . Diese durch die Mehrheit bei der Annahme der
Finanzresorm gekennzeichneteLage würde cs eigentlich
bedingen, daß zum zweiten Vizepräsidenten ein Mitglied
der Reichspartei oder der Wirtschaftlichen Vereinigung
— denn einen Polen tDill nicht einmal das Zentrum
präsentieren — berufen würde, doch hat die Presse der
Konservativen und des Zentrums bereits erklärt , daß
dieser Posten der nationalliberalen Partei , die als
drittstärkste hierfür in Frage kommt, angeboten werden
solle. Die Stimmung im nationallioeralen Lager ist
bisher noch geteilt : die einen meinen, daß man sich nur
mit dem Posten des ersten Vizepräsidenten, der bisher
im nationalen Besitz war , begnügen dürfe , die anderen
aber erklären eine Selbstausschaltung aus dem Präsi¬

dium , dessen erste beide Sitze nun ja. einmal verteilt
sind, für einen taktischen Fehler,  ao wird denn die
Komplettierung des Präsidiums von der Entschließung
!der nationalliberaleu Partei  abhängen,
wobei allerdings bemerkt inerdcn muß , daß angesichts
der völlig unklaren Lage auch in bezug aus die Firmie-
rung des Reichstags im Lause der Session sehr leicht
Verschiebung oder sogar Umwälzungen eintreten können.

Politische Wer sicht»
Wann wird «. Sethmamr-Hollweg spreche« ?

L. Berlin,  20 . November.
_ Herr v. Bethmann -Hollweg wünscht, so heißt es,

keine näheren Beziehungen zur Presse. Wenn es sich
so verhält , wird er aber gut tun , solche Wünsche nur als
Privatmann zu hegen und sich als Staatsmann über
sie hinwegzusetzen. Er wird im eigenen Interesse ans
die Geltendmachung der ihnr zugeschriebenenAbneigung
gegen die Presse verzichten müssen. Es laufen wunder¬
liche Nachrichten um über den Stand der preußischen
Wahlreformfrage . Ta Herr v. Bethmann -Hollweg
immer noch das Schweigen dem Reden vorzieht, so
können diese Nachrichten nicht von ihm und aus seiner
Umgebung stammen, sondern sie müssen aus anderen
Ministerzimmern kommen. Nach einer Meldung , für
die die „Tägl . Rundschau" die Verantwortung über¬
nehmen will, sollen die Aussichten der Wahlreform noch
in weitem  Felde liegen. Weder offizielle noch un¬
verbindliche Vorbereitungen seien bis dahin in: Ministe¬
rium des Innern erfolgt . Was aber die Stellung der
Minister zu dieser Frage betreffe, so verlaute , daß ver¬
schiedene Kollegen des Herrn v. Bethmann -Hollweg der
Meinung seien, es werde genügen, eine neue Wahl¬
kreiseinteilung vorzuschlagen und das beizube-
haltende  Dreiklassenwahlrecht mit dem P lural-
w a h l r e cht zu verbinden. Wie gesagt, Herr v. Beth-
mann -Hollweg kan« diese Angaben nicht veranlaßt
haben, denn er hüllt sich in den Mantel seiner nun schon
beinahe meisterhaft gewordenen Schweigsamkeit.
Kommt die aufsehenerregende Nachricht aus dem
Ministerium des Innern ? In jedem Falle wird der
Reichskanzler und Ministerpräsident irgendetwas dazu
bemerken müssen, wie es denn überhaupt nicht augeht,
daß die Parteien und die öffentliche Meinung nach dem
Belieben d̂es  Verantwortlichen Staatsmanns eine
ungemessene Frist warten sollen, bis sie über die einzu-
schlagende politische Richtung belehrt werden. Gegen
die Presse mag Herr v. Bethmann -Hollweg eine Ab¬
neigung ljoben, aber was heißt denn Presse? Sie ist
doch nicht Selbstzweck, nicht eine abgegrenzte Welt für
sich, sondern sie ist der Exponent des öffentlichen
Geistes, die Vermittlerin aller Wünsche und Beschwcr-
»-»«-»--»-M»»--'»----»"-«-"»»-»»»,—— . . , >>»»'»»,—»»—»

ter besonderer Berücksichtigung einer Seenerforschung . So¬
dann unter mehrfachem Hinüber und Herüber über den
„Trans-Himalaja" und sein erstachen Pässe nach Westen bis
fast zum. Ausgangspunkt. Von dort wieder nach Norden,
und in Verkleidung als iibetamschcr Diener bei seinen
Schafen noch einmal südöstlich mitten in das Innere Tibets,
um endlich nach Erzielung aller Absichten westlich das Land
zu verlassen.

Besondere Beachtung und Würdigung ver'Mgte die alle
Schwierigkeiten unerhört steigerndê Wirkung der großen
Höhe auf den Organismus , die sich vor allem in starken
Herzbeschwerden der Reisenden äußert. Wir verstanden, daß
bei Temperaturen bis zu 40  ferab _StäTte in dieser dünnen
Lust die Reise etwas „ststch gewesen sein mußte, wie sich
der Gelehrte mit bewußt gleichgültigem Gesicht scherzhaft
ausdrückte. Wir hörten viel Interessantes über das selt¬
same Volk der Heiligen, wo fast alle Büßer rvid Beter,
Mönche und Nonnen sind, wo die Könige für heilig gehal¬
ten werden, und noch so vieles andere. Seliges Land! Sie
wohnen in schwarzen Zelten. Sie lausen jahrelang ihre
Pilgerwege und drehen Bctmühlen, die einen rechts, die
anderen links, und gewinnen daraus Grund zu schwerer kon¬
fessioneller Zerwürfnis . Sie lassen sich selbstgewollt in ewige
Finsternis einmauern, uw ihrer Götzen würdig zu werden!
So lebt dort tm unbekanntesten Orient mehr als eine starke
Parallele zu unserem eigenen, abendländischen Hochkultur-
leben, die sehr zu denken geben kann.

Weiter erzählte der Vortragende launig und humor¬
voll von eigenen Erlebnissen, um endlich mit einer langen
Reihe von Lichtbildern die Illustration zu dem anregenden
Vortrag zu geben. Da sahen wir , daß Sven Hedin auch
selbst oin tüchtiger Zeichner ist, der es versteht, das Charak¬
teristische zu erfassen und aufs Papier zu bannen. Endlich
dankte er dem zahlreichen Publikum, das kaum Platz gefun¬
den hatte, und machte dem großartig-schönen Saal sein
Kompliment. Daun stellte er den langen Zaubcrstab bei¬
seite. Der Beifall verdichtete sich gebührenderweise, eiligen
Gardcrobensuchernzum Trotz, zu begeisterten Hochrufen.
Junge Damen klatschten sich die Händchen wund. II . K.

Aus Kunst unü Leben.
* II . Thodc-Vortrag. In seinem ersten Vortrag hatte

Professor Thcde die prinzipiellen Gründe ausgezeigt, warum
das frühe Mittelalter nur langsam und schwer zu größeren,
freilich auch dann nicht unbedingt großen Leistungen ans
dem Gebiet der Plastik kommen konnte. Im zweiten sams¬
tägigen Vortrag schilderte Thode nun diese „plastiklosc
schreckliche Zeii " im einzelnen.

Vom 7. bis zum Ende des 11. Jahrhunderts keine be-
tnerkenswerte Erscheinung der eigentlichen Plastik, nur
Leistungen auf dem Gebiete der Kleinplaftrk, iic der Elfen¬
beinschnitzerei und der Goldschiniedekunst, so tm mcrowingi--
schen Kulturkreis und bei den irischen Mönchen. Arbeiten,
die aber in ihren Nuancenuntcrschiedenusw. nur den Fach¬
gelehrten interessieren können.

Der einzige Ausnahmesall in dieser Zeit des Totliegcns
der großen Plastik: der Meister der Gießerei von Hildesheim
am Anfang des 11. Jahrhunderts. Jener Meister, der das
^Donttot mit bett fo ntctflt>ürbis origtitcrlcu ttttb leidenschast--
lief) bewegten Darstellungen auä  d r Geschichte der ersten
Menschen und dem Leben Ehristt schuf. Hier zeigte Professor
Thode in sehr wirkungsvollen Darlegungen, wie in diesen
Reliefs denen sich stilähntich noch eine Osterkerzensäulege¬
sellt, der christliche Geist, der Bewegung und seelischen Aus¬
druck höher als alle äußere Schönheit setzt, zum ersten Mate
die widerstrebenden Mittel dcr Plastik erobert. Hier ist nach
der antiken Plastik zum ersten Male etwas völlia Unab¬
hängiges, ganz Neues.

Nach dieser Ausnahmeerscheflmng wandte sich Professor
Thode der Darstellung der Anfänge der Plastik am Ende
des 12. Jahrhunderts zu, aus denen dann die größeren
Leistungen des 13. Jahrhunderts emporwachsensollten. Er
zeigtê wie dadurch, daß man in der Provence und der Langue¬
doc bei den Kirchenbauten die großen, nach antiker!
Triumphbögen gestalteten Portale mit bildnerischem Schmuck
zu versehen anfing, die Plastik den entscheidendem Anschluß
an die Architekturfand, der sie allein zu größeren Taten
befähigt. Er zeigte, wie in Aquitanien und besonders in
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den der Nation , und wer ihr Mitteilungen vorenthält,
der beeinträchtigt  damit n i cht die Z e i t u n =
gen,  sondern eben die Öffentlichkeit,  deren An¬
sprüche, su erfahren , wohin die Reise gehen soll, doch
wohl von keiner Negierung bestritten werden können.
Im übrigen ist cs selbstverständlich, daß die Ungewiß¬
heit über die Absichten des Herrn v. Bethmann -Hollweg
immer nur für eine gewisse Zeit bestehen kann. Tenn
rinmal müssen  ja doch die Schleier fallen , und als¬
dann werden sich die Wasser und das Feste schon
scheiden. Inzwischen kann sich der Reichskanzler über
Mangel an entgegenkommender Erwartung derLibe¬
ralen  gewiß nicht beklagen. Man hat ihm viel Ver¬
trauen entgcgengebracht; er wird cs sich natürlich ver¬
dienen müssen, und ob er das vermag , das eben ist die
Frage.

Der Kaiser »md die Messe.
Auch der Kaiser liebt die deutsche Presse nicht. Das

wird soeben von der „Neuen Gesell. Korr ." unter Be¬
rufung auf Personen behauptet , an deren Zuverlässig¬
keit kein Zweifel sein soll. Der Kaiser, so erfährt man
weiter , hat erst in jüngster Zeit bei verschiedenen An¬
lässen Äußerungen getan , aus denen diese Abneigung
gerade gegen die deutsche  n Journalisten oder vrel°
inehr al lein  gegen sie sehr deutlich hervorgehen soll.
Und nun wird ein Vorkommnis erzählt , das den Kaiser
in diesen Gefühlen bestärkt habe. Als nämlich bei der
Landung deS Zeppelinschen Luftschiffs der Kordon
durchbrochen und die Menge in die nächste Nahe des
Kaiserpaares gedrängt wurde, habe der Kaiser unwillig
gefragt , wer diese Leiite seien, worauf ihin erwidert
wurde, es seien Journalisten . Ter Verfasser dieser
Zeilen , der an diesem Tage ebenfalls auf dem Tegeler
Schießplatz anwesend war , kann mit allen seinen
Kollegen nur sein heiteres Erstaunen  über die ^ ar-
stclluna äußern , mit der man den Kaiser über den Sach¬
verhalt" getäuscht hat . Allerdings befanden sich Journa¬
listen in der Menge, aber sie waren weitaus iir der
Minderzahl , und vor allem ist es grundfalsch, zu sagen,
der militärische Absperrungskordon sei überrannt wor¬
den. Wer traut wohl den Gardegrenadieren zu. daß ste
sich von vielleicht 200 Damen und Herren ausemander-
sprengen lassen würden ! Die Wahrheit ist, daß die
Offiziere  der verständiaen Auffassung waren , es
könne niemand schaden, wenn die Zuschauer nahe an
den Schauplatz dieses denkwürdigen Ereignisses heran¬
rückten. Das stillschweigende Gewährenlassen der nnlr-
tärischen V o r g ese tzt e n allein ermöglichte es, daß
die bedeutungsvolle Stunde so unpreußisch schön ver¬
lausen konnte. Um so mehr freilich kann es einem lerd
tun , daß der Kaiser cs anders ansieht. Bis dahin
hatten wir immer geglaubt , die Offiziere hätten im
stillschweigenden Einverständnis mit der obersten
Stelle gehandelt , schade , dast es ntchi io it>&r und tiw

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  ging

gestern vormittag längere Zeit mit dem Statthalter Grafen
v Wedel  im fürstlichen Park in Donaueschingen spazieren
und nahm an dem Gottesdienst in der evangelischen Küche teil.
Mittags traf als Gast des Fürsten zu Furstenberg Graf
Zeppelin  ein . der im fürstlichen Schlau Wohnung nahm.

In verschiedenen Blättern war wieder behauptet worden,
daß der Staatssekretär Kraetke  von der Leitung der Post-
nnd Telegraphenverwaltung zuruckzutreten gedenke und sem
Pensionsgesuch bereits eingereicht habe Der „Berl . Lok-Anz.
ist ermächtigt, mitzuteilen , daß drese Meldungen vollständig aus
ber  Der frühere "Kmegsminister und jetzige Kommandant des
7 Armeekorvs v Einem  ist nicht ungefährlich erkrankt. Er
leidet an einer starken Erkältung , die mit starkem Fieber ver¬
bunden ist. Die Abreise von Detmold ist deshalb verschoben

worbJ lt(gjn Wechsel int Regierungspräsidium in Münster.
28ic die „Rh .-W. Ztg ." von unterrichteter Seite erfährt , hat

Burgund der strengere, ziclbewußtere architektonische Gent
diese Plastik ganz seinen Idealen uirterordn te und dadurch
oie "in der Provence vorwiegend noch nach antiken Vor¬
bildern geschaffenen Gestalten mit einem neuen Leben, einer
neuen Seele zu erfüllen begann , die natürlich auch die
Formcnsprache wesentlich umbildete.

Immerhin handelt es sich hier trotzdem noch um so
feine in Nuancen spielende Probleme , daß sie, wie Professor
^bode selbst erklärte , die völlige Erhellung durch bloße um¬
schreibende Worte ausschließen . Professor Thode ging denn
auch weit früher als sonst zum Anschauungsunterricht durch
die Lichtbilder über . Für den nächsten Vortrag kündete er
die Betrachtung der entscheidenden Ereignisse, die für die
Geschickte der frühmittelalterlichen Plastik nun in der Ho
J France fäßtm Der große Saal des Kasinos war wie¬
der sehr gut besucht, d r B -isall wieder ,ehr angeregt . J . K.

* Vom Krankenlager Björnsons Die letzten Nachrichten
lauten zwar etwas widersprechend , doch wird man sich wohl
auf das Schlimmste gefaßt machen ünussen. Aus P a r i s,
20. November , wird gemeldet : Bjornson ist f a st f re Bet-
frei,  ober schwach und schmerzgegualt Er spnckst viel von
Ferrer und den Sprachcnfragen und auch m.t großer Ruhe
vom Tode Sein Zustand ist vorläufig stationär . Dre
französische Regierung ließ Erkundigungen nach semem Te-
sinden einziehen und stellte für den « all « nes -wa .gen
Äufenthaltswechsels einen Sonderzug zur Ler ;ugung^ —
Dagegen besagt eine Meldung aus Kopenhagen , 21. Rov . .
föin bei der hiesigen „National Tidende rmgetrofseues
Pariser Telegramm meldet , daß der Zustand t̂ ornsons
sehr kritisch  sei , weshalb man em rasches Eintreten
der Katastrophe erwartet . Die Kräfte
mehr. Und der gut informierte Vertreter der „FraMf . Zt -p
meldet: Christiania , 21. November . Dw heutige .. Nach¬
richten vom Krankenlager Björnsons besagen , oaß sich
Schmerzen im Gehirn und Phantasieren wahrend der Be-
wußtlosia.keit eingestellt haben . Verschiedene An Zeicheno^U-en
daraus hin , daß auch andere edle Teile bereits angegriffen
sind. Hier besteht die Absicht, nach dem Ableben me Lerche
des Dichters durch zwei Kriegsschiffe hierher überfuhren zu
lasien.

* Graf Arco über drahtlose Telegraphie . Gst eaentlich
sbüiim-QtTld&mta hex.  Siemens-Stcvban-Älcdl tSCc am

Regierungspräsident Geh. Oberregierungsrat v. Ges eher
in Münster seine Entlassung  emgereicht . Herr von
Gescher, der der konservativen Partei des Avgeoroneren --
hauses angehört , beabsichtigt, nach ©erlitt übrrzustedeln , um
sich dann seinen Pflichten als Abgeordneter zu. widmen . ,ln
seine Stelle tritt der Regierungspräsident in Danzig , Herr
v. Jarotzky.  Auch Herr v. Jarotzky ist, ebenso wie fern
Vorgänger , katholischer Konfession.

st- Branntweinsteuergcfetz und Kleinhandel . Das neue
Branntweinsteucrgesetz vom 15. Juli 1909 hat außer seinen
vielen schädlichen Folgen für den Kleinhandel verschiedene
Erschwerungen gebracht, welche jetzt erst in ihrer ganzen
Tragweite zutage treten . So bcstimmt der §_ 109 ce3
Gesetzes, daß vollständig vergällter Branntwein m ffleut-
Handel nur in Behältnissen von 50, 20, 10, 5 wttb 1 Liter
Raumgehalt feilgehalten werden darf , die verschloß en und
Mit einer Angabe des Alkoholgehalts versehen sem musserr.
Hierdurch wird es jetzt dem Kleinhandel unmöglich gemacht,
die gerade von den minder bemittelten Leuten verlangten
kleinen Mengen Brennspiritus liefern zu können, wahrend
er bisher diese Ware in einem Gebinde bezog und aus
diesem nach Bedarf tu kleinen Mengen abfüllte . Dw Folge
dieses Verbotes ist, daß der Verkauf durch die Detailhand .er
jetzt überhaupt aushört und unmittelbar von den Versand-
geschäften ausgeführt wird . Diese ganze Bestimmung oe»
8 109 ist somit lediglich ein Mittel zur Auchchaltung d-st,
Kleinhandels . Es zeigt sich auch hier wieder , was die
Kleinhändler von seiten des Bundes der .. andwirre und
seiner Freunde zu erwarten haben.

* Die politische Seite des Streites um die Florabüste.
Der Streit über die Florabüste ist nicht zu Ende , wie die
üblen Freunde des Generaldirektors Bode ausposaunen,
sondern er ruht nur . Die Öffentlichkeit verzichtet, so schreibt
mit Recht das „Berl . Tagebl .", durchaus nicht auf die Ver¬
öffentlichung des Berichts über die Uutersuchungen durch
Röntgenstrahlen und chemische Analvse . Geheimrat Bode
hat diese Veröffentlichung in einem feiner nicht demmtrerten
Interviews versprochen und wird selbst nicht glauben , daß
sie anders als durch ein amtliches Protokoll der untersuchen¬
den Sachverständigen erfolgen kann. Die vagen und durch
kckne verantwortliche Person gedeckten Mitteilungen an die
Presse sind wertlos und nicht diskutabel . Das über die noch
schwebende Frage des englische« Ursprungs . — Die andere
Frage , über das VerhMms des Preises zu dem Wert , rst.
entschieden  Es sind hundertachtzigtausend (nicht nur
hundertsechzigtauseud ) Mark für ein Werk des Lionardo be-
zablt worden , das nach Bodes eigener Meinung u r cht als
zweifellos  gelten darf , zerstört und stark uber-
a r b e i t e t ist. Seine Freunde nennen das einen Triumph,
Menschen, die ihren Verstand haben , werden es, wenn sie
sehr höflich sind, das Gegenteil  eines Triumphes nen¬
nen Diese festgestellte und durch kein Gerede aus der Welt
zu schaffende Tatsache geht jetzt den verantwortlichen
Minister  und den preußische!- Landtag au . Sw haben
zu entscheiden, ob Preußen plötzlich so viel Geld hat , um so
kostspielige Dubios«  zu erwerben.

* Die Rcichsvcrsicherungsordnung . Die „Nordd . Mlg.
Ztg ." schreibt: Die Nachricht verschiedener Berliner Zeitun¬
gen, die Reichsverstchenmgsordnung werde dem Reichstag
nicht oder nicht vor Ostern zugehcn, entbehrt jedes tatsäch¬
lichen Anhalts . Es wird im Bundcsrat mit allem Rach
druck an der Fertigstellung des Entwurfs gearbeitet , damit
er dem Reichstag sobald als irgend möglich vorgelegt wird
In jedem Falle wird dies noch vor Ostern geschehen.

* Die Mülhauser Ausweisungsasfärc . Nachdem die
Ausweisungsfrist ohne Gegenorder abgelaufen ist, hat Herr
Wegelin  Samstagnachmittag Mülhausen verlassen. Im
Anschluß an die Angelegenheit ist, wie die „Straßb . N Ztg ."
erfährt , von der elsaß -lothringischen Regierung eine Ber
süMlng erlassen worden , daß bei öffentlichen Konzerien
welche der behördlichen Genehmigung unterliegen in Zu¬
kunft die Marseillaise  oder ähnliche Musikstücke, die
zu Provokationen  führen können, nicht mehr im
Programm ausgenommen werden dürfen . Das Blatt er- >

30 Stiftungsfest des Berliner Elektrotechnischen Vereine
hielt Graf Arco  am Samstag einen Vortrag über draht
lose Telegraphie und machte daberhochmtere,sante Mit

innert daran , daß das Verbot der Marseillaise rechtlich me
aufgehoben war , daß man aber das Lied in den letzten
Jahren als ungefährlich duldete . Zu der Affäre Wegelnr
teilt die genannte Zeitung mit , daß ein Jmmediatbericht nicht
von der Regierung , sondern von der K o m man d a n t u r
der Garnison Mülhausen eingesordert worden sei.

* Zur Berwaltungsreform . Die „K. V. Z." teilte mit,
daß iir Aussicht genommen sei, die Einhaltung bestimmter
Geschäftsstunden von allen  Beamten zu verlangen . Aus
ihrem Leserkreise erhielt sie daraus folgende Zuschrift : „Aus
meiner langjährigen Tätigkeit bei einer höheren Verwal¬
tungsbehörde weiß ich, daß dies bis jetzt nicht der e>all war.
Für die unteren und mittleren Beamten sind bestimmte
Bureaustunden vorgesehen, die annähernd gleich sind. Da¬
gegen sind für die höheren Beamten bestimmte Burcau-
tunden bei den meisten Behörden nicht vorgffchrieben , bei

einzelnen Behörden wünscht allerdings der Präsident , daß
er seine Räte etwa zwischen 11 bis 1 Uhr sprechen ta -rn.
Es ist nicht einzusehen, weshalb die höheren Beamten nicht
bestimmte Bureaustunden haben sollen. Wie ist es denn
beim Militär?  Dort mutz der Offizier ebenso pünktlich
zur Stelle sein wie der Gemeine und der Unteroffizier , und
er darf den Dienst nicht eher verlassen wie dieser."

* Sozialdemokraten in städtischen Kollegien Sri der
«in Samstag beendeten Stadtverordnetenwahl der dritten
Abteilung in Barmen siegte die sozialdemokra-
t i s che L t st e mit 10 488 bis 10 700 Stimmen über dre Liste
der vereinigten bürgerlichen Parteien . — Bei den ebenfalls
am Samstag beendeten StadtverordnetenergänznngSwahlcn
der dritten Abteilung in E l b e r f e l d wurden ebenfalls die
vier Kandidaten der Sozialdemokratie  ge¬
wählt . Bisher gehörte kein  Sozialdemokrat dem Stadt,
verordnetenkollcgium an.

* Wahl -Exzesse. Bei den Gemeinderatswahlen in
Altenessen  kam es in der dritten Abteilung , in der die
Liberalen und das Zentrum siegten, im Wahllokal zu hef¬
tigen Tumulten . Ein großes Polizeiaufgebot mußte mit der
blanken Waffe einschreiten, wobei zahlreiche Verletzungen
vorkamen. .. .

* Bei den reich ständischen Landesausschu ^wahten ftud
in Lothringen sämtliche Kandidaten des . lothringischen
Blocks gewählt worden . Auch diesmal schickt Lothringen
nicht einen einzigen Zentrumsmann in den Landesausschuß.

X Hauptstclle Deutscher Arbeitgeberverbande . In einer
kürzlich abgehaltenen Vorztandssttzung der Hanptstelle wurde
beschlossen, die diesjährige Verbandsversammlung
am 8. Dezember in Berlin abzuhalten . Reben den Regu¬
larien steht auf der Tagesordnung der Geschäftsbericht des
Geschäftsführers H. A. Bueck , die Frage de? Arbeits¬
nachweise,  sowie ein Bericht des Do. Tänzler über den
Generalstreik in Schweden.

* Innungen und Arbeitgeberverbände . Ein Erlaß des
Handelsministers Shdow bestimmt, wie jetzt bekannt gegeben
wird , daß in Zukunft auch den I nnu n g en der B oit r it t
zu Arbeitgeberverbänden  gestattet Wird. „Ich
setze dabei voraus ", so heißt es in dem Erlaß , „daß die
Innungen innerhalb der Arbeitgeberverbände im Sinne der
Erhaltung und Befestigung des Friedens  zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern  wirken , und
sich, wo noch Arbeitgeberverbände bestehen, die reine
Kampforganisatlonen  sind , von solchen fern halten
werden . Falls den Innungen aus diesem Beitritt die Ver¬
pflichtung zur Zahlung von Beiträgen an die Arbeitgeber¬
verbände erwächst, wird darauf Bedacht zu nehmen sein,
daß diejenigen Mitglieder einer Zwangsinnung , welche
keine Gesellen und Lehrlinge halten , gemäß 8 100,5 Abs. 2
der G.-O. von der Zahlung von Beiträgen befreit
bleiben ."

* Gegen politische Arbeitgeberverbände erklärte ,ich dre
Delcgiertenversantmlung des Vereins Deutscher Tuch- und
Wollenwaren -Fabrikanten in Berlin.

* Ein großer Bergarbeiterstreik in Sicht . In Berg-
- mannskreisen rechnet man , wie dem „L. A." aus Bochum
i gemeldet wird , bestimmt auf den Ausbruch eines großen

teilunqen über die mit dem System der „tonenden Funken
erzielten Resultate . Er führte eine Reihe effektvoller Ex
per -nnnte mit einer größeren Sendestation vor und berichtete
dabei , daß zwei derartige Stationen für „tonende Funken
die kürzlich auf zwei Woermann-Dampsern installiert waren
einen staken Tttegrammaustausch Mrym Kap Palmas
und den Kap-Verdischen Inseln , d h. über ewcAitferrnmo
von 3000 Kilometer, und zwar über ^as aftstanische Hoch
land wegjerzi -len konnten. Dies öi§1,er
mittels Schiffsstationenerreichte drahtlose Übertragung dar
stellen.

* «Eins VIT über die Selbstmörder . Dre Florentiner
Nazione " erzählt folgende Anekdote ans dem Leben

Pius ' VII . Der Papst war eines Morgens an , emen Balkon
des Vatikans getreten und weidete ferne -lugen an dem herr¬
lichen Bilde Roms . „Wie schön ist docĥ d.e Welt und wie
kurz das Leben, in dem wir sie gcmetzen können! ries der
Kirchenfürst. In dieser Stimmung erfuhr er, daß sich em
Marchese  M . am Tage vorher vom Balkon  seines
Palastes gestürzt  hätte und m einem si.k>erg  b c
g r a b e n ' worden sei Pius 0 W « *ei
der Unglückliche angehvrt hätte , und l ß -starrer
am nächsten Tage zu sich kommen.^ Als der Geistliche zur
Audienz kam, zeigte ihm der Papst das F !* *>!5? tc *

Steigen Sie über die Brüstung ui .d s-urz,.,i Sie sich
hinab ." Der Aufgeforderte bleibt m starrem Schrecken
stehen, ohne natürlich der merkwürdigen Zumutung Folg-
zu leisten, bittet um Gnade und wrro i p nt Papst
gefragt : . 8«

„So fürchten  Sie also den Too . . . .
„Ja , Heiligkeit, man müßte ia w a h n s r n n r g sein,

um ihn nicht zu fürchten. an.irwct- M s.;..
„Ja , eben, wahnsinnig mußte der Marchese M sein, um

sich aus seinem Fenster zu stürzen, und ^vtc  haben ihn tn
einem Weinberg verscharren lassen wie einen Hund

Der Papst ließ die Leiche ausgraben und «« - allen kirch-
ÄtlNN CVXC -O U t { e

lassen, um die Verweigerung des kirchlichen Begräbnisses
kür Selbstmörder  auizuoeden , denn „nur Gott allem

Bildende Kunst und Musik. ^
Ans Mailand,  21 . November , wird gemeldet : Albe^

Besnard,  einer der bedeutendsten französischen May¬
schoß sich in Pallanza durch die Brust . Angeblich lrcr
ein unglücklicher Zufall vor . Die Kug-l drang durch
Lunge, dock ilt eine Rettung nicht ausgeschlossen.

'ei Richter über das Seelenheil eines Menschen". Von dieser
gulle hat man freilich nie etwas vernommen.

0 - Beethoven -Briefe unter dem Hammer . Aus Lon>
>on  wird berichtet : Eine interessante Sammlung kostbarer
«riefe von Beethoven wird am 17. Dezember bei Sotheby

zur Versteigerung kommen. Die Briese beschäftigen sich im
wes.nllichen mit der Erziehung von Beethovens Neffen
Karl , aber immer wieder flammt das gewaltige stürmische
-Temperament des großen Künstlers auf und gibt auch diesen
ichristlichcn Äußerungen Beethovens den Stempel von des
Meisters großer Persönlichkeit . Aber sie gewähren auch
einen Einblick in Beethovens häusliche Sorgen , die ihm in
einern der Briefe den Notschrei äbprcssen: „Diese gräßliche
vierte Etage , oh Gott , ohne eine Frau : was für ein Dasein.
Von jedem Fremden werde ich bestohlen. Sei nicht in Sorge
um das Oratorium : ich werde Dich benachrichtigen, sobald
ich Deiner irgendwie bedarf ." Bei derselben Auktion wird
n.och eine Reihe weiterer intcressairier Dokumente unter den
Hammer kommen, so ein reizvoller Brief , den Dickens i>u
Jahre 1857 an seinen Freund Daniel Maclise schrieb, ein
Brief von William Morris vom Jahre 1864, in dem
sozialistische Fragen erörtert werden , ein Brief von Burns
an den Verleger des „Edinburgh Gazetteer ", und ein inten
essantes Schriftstück in lateinischer Sprache , das Cromwe»
im Jahre 1655 an den Senat von Genf gerichtet hat.

Theater und Literatur.
Von der nächsten Spielzeit an ivird Herr R o d i u f >

den wir von seiner Tätigkeit als jugendlicher Held am bu’'
siaen Hoftheater noch in bester Erinnerung haben , der
Bühne w ' der als Mitglied angehören . Vermutlich stnro
er nun mehr in „schweren" HeldenroLen verwendet werdc>•
Schade um dieses Vorrücken in ein älteres Register , den-
Herr Rodius hätte uns in seinem früheren Rollenfach
besonders nützlich sein können.
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Streiks zum Januar . Die Erbitterung wegen des am
L Januar 1910 in Kraft tretenden Z e n t r a l - Arbeits¬
nachweises  des Schächte-Verbandes wächst stetig. Die
Unorganisierterl sttömen scharenweise den Organisierten zu.

* Beschlagnahmte polnische Arbeiterkalender . Die
Beuthener Staatsanwaltschaft beschlagnahmte im Verlag
der „Gazeta Roboinicza " in Kattowitz 17 000 polnische
Arbeiterkalender für 1910, in deren Inhalt sie eine Auf¬
reizung zum Klaffenkampf erblickte.

* Der Kainps gegen das Deutschtum. In der Monats¬
schrift „d'Jtalia all Estero " fordert der einstige Privat-
sekretär Zanardellis , Batttsta Pelligrini , die gemeinsame
Bekämpfung der germanischen Industrie  seitens
Rußlands und Italiens.  In Rußland sei mit der
bortrefflichen Entwicklung der russischen Eisenindustrie und
Handäsflotte ein guter Anfang gemacht. Der Kampf
gegen das Deutschtum  müsse aber auch gemeinsam
von Skutari bis Konstantinopel gefühtt werden . Es müsse
nicht nur der politische Status guo auf dem Balkan aufrecht¬
erhalten , sondern jede indirekte Eroberung und offene Durch¬
dringung verhindert werden . Keine italienische Regierung,
welche Klauseln auch immer der Dreibundvertrag enthalten
möge, werde eine Revolutton zu Hanse riskieren , um die
Italiener zugunsten des Germanentums in der: Kamps
gegen England , Frankreich oder Rußland zu zwingen.
Italien müsse an eine neue diplomatische Verteidigung
denken, an eine mächttge Ausgestaltung seiner Land- und
Seestreitkraft . — Man sollte solche italienischen Stimmen
bei uns in der Tat nicht übersehen ; hoffentlich kommt bald
der Zeitpunkt , wo wir unsererseits endlich die Konsequenzen
ziehen. .

* Telephonverbindung Berlin -Petersburg . Wie der
„Nat .-Ztg ." gemeldet wird , stehen in allemächster Zeit Ver¬
handlungen zwischen der Reichspostverwaltung und der
russischen Regierung bevor , um die Herstellung einer Tele»
phonverbindung zwischen Berlin und Petersburg in dre
Wege zu leiten.

np . Für die Studienreisen von Lehrern höherer Schulen
zur Einführung in die Geschichte der alten und neuen Kunst
beabsichtigt die Unterrichtsderwaltung , wie Nur Horen Zu¬
kunft größere Mittel zur Verfügung zu stellen. Diese Mittel
sollen m erster Linie dazu verwendet werden, durch Gewährung
von Stipendien die Möglichkeit zu bieten längere Emzel-
studienreisen anszuführeu , bei denen das Studium der Ge¬
schichte der neueren Kunst in gleicher Weise berucknchtrgt werden
soll wie das der alten . Die Stipendiaten wllen ihren Aufent¬
halt in Italien oder Griechenland dazu verwenden, sich durch
möglichst umfassende Beschäftigung mit den Denkmälern und
der einschlägigen Literatur ein tieferes B e r st a n i n i s für
die Entwicklung der alten und lieuen Kunst zu erwerben. Die
Ergebnisse dieser Studien sollen im Unterricht der alten
Sprachen, der Geschichte und des Deutschen, sowie ,m Verkehr
mit den Schülern verwertet werden. Die Dauer der Reisen
ist auf ein Halbjahr  berechnet : von dieser Zeit soll der
Stipendiat im allgemeinen 2 bis 3 Monate an einem Orte zu-
brinaen , an welchem ein deustches Institut für alte und neuere
Knnst brstebt — Rom. Athen und Florenz — um sich dort ein¬
gehend mit Kunststudien zu befassen. Die Verwendung der
übrigen Zeit auf Reisen tu Italien , Griechenland und auch
in Kleinasien ist den Lehrern überlassen.

Reichstagsabgeordneter Prälat Dt.  Lender (Zentrum)
trat am 20. November in sein 80. Lebensjahr . Franz Xaver
Lender, als Sohn eines Metzgeruieistcrs am 20. November
183« zü Konstanz geboren , wurde im Jahre 1868 zum ersten
Male in den badischen Landtag gewählt , dem er bis 1887
änaehörte . Mitglied des Reichstags , und zwar für deir
Wahlkreis Rastatt -Baden , ist Dt.  Lender , den Papst
LeoV̂lTL am 17. Dezember 1901 zum Prälat ernannte , seit
März des Jahres 1871. Er gehört damit zu der nur noch
sehr kleinen Zahl politischer Veteranen , dre schon an den An¬
fängen des deutschen Parlamentarismus attwen Anten ge-
ttommeit haben.

Rechtsprechung rmd Vsr-mttttmrg.
$ Kinderaussagen. Einen interessanten ^ ^ Schulkinder"

Kapitel „Glaubwürdigkeit der Zeugenaussagen bei
liefert folgender in der „Neuen Westd. Lehrerztg. ver-chtew
Fall . Einem Schüler wurde auf dem Gang -Mm KauMann
don einem anderen Jungen gewaltsam das Geld abgenoMnen

sä  Ä ’S 'aiH >1
ber Täter war Trofebetn dieser auch iot-llta ) frei-
wMa einaestand dw Art des Überfalls genau so schilderte, wie
das der verfallene Knabe selbst «etan Latte , mich die Angabendes Diebes , den Verbleib des gestohlenen Gelder betreffend,
sich als wahr berausstellten, blreb  der überfallene Imme ber
seiner Behauptung , der zuerst beschuldigte ŵnge sei der Ta .cr.
Er blieb auch dabei, trotzdem die. berden m Betracht kommenden
Jungen weder in Größe noch rn Aussehen noch m Kleidung
die geringste Ähnlichkeit miteinander haben, weder . durch
den Lehrer noch durch die Eltern ömd) b« fcoltaet etnc
andere Aussage aus dem Jungen war,
Mußte von einem Strafantrag abgesehen werden. Die be¬
treffenden Knaben sind zehn und elf Jahre ait und bekommen,
soweit es sich um die beiden Nicht als Dieb n Betracht kommen¬
den Jungen handelt, von ihren Lehrern das b. sie Zeugnis.

Heer nnt)  Motte.
Preußische Generale bei türkischst! Manövern . An den

wr nach st e n Jahr  stattsind -cnden Manövern der Konstan-
stnopeler und Salonikier Armeeabteilungen sollen nach
Blättermeldungen nicht nur Freiherr von der Goltz, sondern
auch noch vier andere preußische Generale  und
außerdem Prinz Oskar von Preußen  tellnehmen.

ZU Leu MLrreu in NirarnKnu.
In den ewig von Bürgerkriegen durchtobten Raub¬

staaten Mittel - und Südamerikas ninlmt auch Nicaragua
eiire hervorragende Rolle ein. Obgleich, man sonst gewohnt
tst, davon wenig Notiz zu nehmen, gewinnt der jetzige Auf¬
stand durch das rigorose Vorgehen des Präsidenten Zelaya
°en Ausländern gegenüber an Bedeutung . Bekanntlich hat
me amerikanische Regierung , um Genugtuung für die wider-
kechtftchtz Erschießung zweier nordamcrikanischer Bürger zu
verlangen , Kriegsschiffe nach der Küste Nicaraguas entsendet
wnd gleichzeitig eine divlomatische Aktion cingeleitet . Auch
purste die Gewaltherrschaft Zelayas noch weitere Vcrwickc-
bulgen mit anderen Staaten im Gefolge haben . Unsere
Artige Kartenskizze zeigt Nicaragua , diese größte der fünf
mtttelamerikanischen Republiken . Das Land hat bei einer
Wröße von 123950 Quadratkilometer eine Bevölkerung von

430000 Köpfen, meist Mischlinge. Nicaragua ist bekanntlich
das vuLanreichste Land der'  Erde , seine vielen Heim¬
suchungen durch Vulkanausbrüche , sowie Erd - und Seebeben,
letztere nur an der Westküste, dürsten unseren Lesern aus den
letzten Jahren noch bekannt sein.

Rach New Uorker Meldungen aus Nicaragua sind die
nicaraguanischen Insurgenten bereits Herren der halben
Republik , einschließlich der Ostküste, an welcher die wichtigste
Hafenstadt Nicaraguas , Greytown , liegt.

Das Vorgehen der Union gegerr Nicaragua.
Staatssekretär Knor teilte dem amerikanischen Vizc-

konsul in Managua mit , die amerikanische Regierung könne
eine derartige Behandlung amerikanischer Bürger , wie die
Hinrichtung der beiden Amerikaner , nicht dulden.  —
Der Kreuzer „Taco  m a" erhielt Befehl , von Kuba nach
St . Christobal auf der Landenge Panama zu gehen. Er
wird mit dem Kreuzer „Dcsmoines ", der in Port Limon
erwartet wird , zusammen operieren . Das Kanonenboot
„Marictta " wird binnen kurzem den Befehl erhalten , nach
Port Limon zu gehen.

ArrsZmrd.
G df-ll jt.

Falls im Lause dieser Woche, wie allgemein erwartet
wird , die ungarische Krisis beigelegt und das österreichische
Parlament arbeitsfähig gemacht wird , soll die Einberufung
der Delegationen für die erste Hälfte des Monats Dezember
in Aussicht genommen sein.

ILaNstt.
Meuternde Feuerwehrleute.

In Neapel  meuterten , wie bereits gemeldet , die mit
der schlechten Löhnung unzufriedenen Feuerwehrleute , die
bemerkt zu haben glaubten , daß ein höherer Offizier einen
von unten auf gedienten Subalternoffizicr beleidigte . 150
Mann stark drängten sie unter Pfeifen und Zischen ihren
Hauptmann aus der Amtsstube heraus . Als der Bürger¬
meister erschien und eine Strafpredigt hielt , wurde auch er
ansgepfisfen . Zwei Kompagnien Schützen und 60 Kara-
binieri besetzten nun die Feuerwehrkaserne . Alle 150
Meuterer wurden vom Dienst und der Löhnung suspendiett
und durch Marinefeuerwehr ersetzt.

Der Minister des Äußern Tittoni und der niederländische
Gesandte haben einen Schiedsgerichtsvcrtrag zwischen
Italien und den Niederlanden unterzeichnet.

Der Herzog der Abruzzen wurde zum Konteradmiral
emannt.

Musiland.
Di - Vergewaltigung Finnlands.

Nach in Wien eingetroffenen Depeschen ist aus Peters¬
burg massenhaft Militär nach F̂innland  beordert worden.

Finanzminister Kokowzcw ist aus dem fernen Osten
zurückgekchtt.

Frankreich.
Der Ministerrat aenehmigte den Antrag , der die öffent¬

liche Beschiffung der Nationalflagge unter Strafe stellt,
sei es , daß dies durch Schriftwerke, Zeichnungen , Gesten oder
Worte geschehe.

Meldungen aus Franzöftsch-Kongo berichten, daß eine
Gruppe Eingeborener aus Franzosisch-Kongo aus belgisches
Gebiet eindrang , mehrere Ortschaften plünderte , zahlreiche
Eingeborene tötete und eine Anzahl Frauen entführte . Eine
Untersuchung ist eingeleitet worden.

Niederlande-
Ein neues freudiges Ereignis am holländischen Hofe?

Rach einer Meldung aus dem Haag geht daselbst ein
aus Hoflreisen stammendes Gerücht, demzufolge sich Königin
Wilhelnnna neuerdings in gesegneten Umständen befindet.
Es heißt , daß die Königin aus diesem Grunde ihre für das
Frühjahr beabsichtigte Reise nach England aufzngeben be¬
schlossen habe.

GirglarrD-

ES wird von mehreren Zeitungen bestätigt , daß der
König sehr wahrscheinlich im März des kommenden Jahres
den Höfen von Lissabon und Madrid Besuche abstatten wird.

„Daily Mail " meldet, baß die Ausrüstung der englischen
Armee mit einem neuen Gewehr beschlossen sei und daß des¬
halb mehrere Firuren ausgesordert wurden , ihre Offerten
einzureichen.

Es wird nunmehr offiziell bestätigt , daß England und
Frankreich über den Abschluß eines Handelsvettrags in
Verhandlungen getreten sind.

An Bord eines Unterseebootes der L-Klaffc ereignete
sich eine Explosion , wodurch zwei Mamr der Besatzung ver¬
letzt und großer Materialschaden angerichtet wurde.

TKüket.
Offiziell wird nunmehr bestätigt , daß der Thronfolger

Jussuf Jzzodin im Frühjahr die europäischen Haupt¬
städte  besuchen wird.

Die russische Botschaft in Knnstantinopel übermittelte
dem Senat den Wunsch der Reichsduma,  eine Abord¬
nung des türkischen Senats möge Petersburg besuchen.

MavoKKs.
Mißglückte Friedensverhandlungen.

Einer Meldung aus Melilla zufolge suchten einige der
seither täglich vergeblich erwarteten Riffnotabeln den Ober¬
befehlshaber Marina zwecks Friedensverhandlungen auf.
Weil sie aber weder an Zahl noch an Ansehen einer wirk¬
lichen Vertretung der feindlichen Riffstämme entsprachen,
schickte Marina diese Gesandten fort und bedeutete ihnen , er
werde bis zum nächsten Montag als unwiderruflich letzten
Termin ans eine ernsthafte Risfgesandtschaft warten.

Wie der Tangerer Korrespondent der „Köln . Ztg ." aus
Kreisen des Maghzen erfährt , ist der Sultan nunmehr ge¬
neigt , die neuen französischen Anleihebedingungen anzu¬
nehmen.  Die Vorstellungen des deutschen  Gesandten
haben einen wesentlichen Einfluß auf den Sultan ausgeübt.

Nerster ».
Der Passus in der persischen Thronrede , der die An -.

Wesenheit russischer Truppen in Persien betrifft , wurde von
dem Auslands -Korrespondenten in Teheran ungenau ge¬
meldet . Er lautet wie folgt : „Wir hoffen fest, die Erregung
und Trauer der Bevölkerung Persiens über die Anwesen¬
heit ausländischer Truppen auf persischem Terrttorium werde
baldigst schwinden infolge begonnener freundschaftlicher Ver¬
handlungen sowie dank der uns gegebenen kategorischen
Versprechungen und den bereits erkennbaren guten
Resultaten ."

Der Vizekömg von Tschili erhielt einen strengen Ver¬
weis , weil er von dem Leichenbegängnis der Kaiserin-
Witwe photographische Aufnahmen machen ließ . Alle Be¬
amten der Provinz Tschili, die mit den Leichenfeierlichkeiten
zu tun gehabt hatten , wurden befördert oder ausge¬
zeichnet, nur nicht der Vizekönig.

|leref «ie»te Staate «.
Die Differenzen ,nit Chile.

Zwischen den Vereinigten Staaten und Chile ist es aus
folgender Ursache zu einer Meinungsverschiedenheit ge¬
kommen. Die amerikanische Firma Alsop hatte von einem
anderen Hause, dem von Bolivien gewisse Konzessionen ge¬
währt worden waren , eine Anzahl Minengerechtigkeiten
erworben . Die in Frage kommenden Bergwerksgcbiete
liegen aber auf einem Terrain , an das Chile zurzeit Eigen¬
tumsrechte geltend macht. Chile verweigerte der Firma
infolgedessen die Ausübung der von ihr gekauften Kon¬
zessionen. Alsop unterbreiteie seine Angelegenheit zunächst
dem Schiedsgerichtshof in Washington , wurde aber von
dort an die chilenischen Gerichte verwiesen . Die zurzeit
zwischen den Vereinigten Staaten und Chile schwebende«
Verhandlungen betreffen die Höhe der von Chile zu
zahlenden Entschädigungssumme , bezw. die Frage , in welcher
Form die Angelegenheit dem Schiedsgerichtshof im Haag
unterbreitet werden könnte. Chile hinterlegte bereits als
Bürgschaft eine Million Dollar bei der Bank von England.
Die endgültige Lösung ist jedoch noch nicht erfolgt , da die
Vereinigten Staaten den Wunsch ausgesprochen haben,
Chile solle darauf verzichten, die Sache vor das Haager
Tribunal zu bringen ; andernfalls drohen sie, ihren Vertreter
in Valparaiso abzuberufen.

$
Letzthin hatte der Bayernbund  in New Aork Be¬

schluß gefaßt , die englische Sprache als Versamm¬
ln  n g s s p r a che einzuführen . Daraufhin hat nach den
Mitteilungen des Vereins für das Deutschtum .im Aus¬
land der Bahcrnverein von Akron, Staat Ohio , crnsttmmrg
beschlossen, diesen „verdammenswerten " Beschluß nicht an-
zuerkennen und alle Beziehungen zu diesem „trauriges
Di i f ch rn a s ch verband"  abzubrechen.

Wie das Blatt „Nacion " meldet , hat die Regierung
mischen, französischen und englischen Werften den Bau von
vier Torpedobootszerstörern übertragen. Ml

Luftschiffe und Aergplane.
Die Militärlusffchiff -übungen.

v,4>. Cöln . 20. November . „Z. 2" ist nach mehrstündiger
Fahrt nach Aachen gegen Uhr hier wieder glatt gelandet.
Damit nnd dre Luftschiffmanöver hie: abgeschlossen.
„Z . 2" verbleibt in Cöln , „M . 2" und „P . 1" werden in Metz
staüomert.

wb. Metz, 20. November . Um 3 Uhr 15 Min . landeten
beide Luftschiffe, zuerst „M . 2" und damr „P . 1", „M . 2"
unter Führung von Hauptmann v. Jena , „P . 1" unter Füh¬
rung . von Major Sperling . In jedem Luftschiff befanden
sich fünf Personen . Die Landung von „M . 2" wurde von
einer Luftschifserabteilung bewerkstelligt, die von „P . 1"
von einer Abteilung des 145. Jllsanteric -Resunenis . Auf
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dem Platze standen zwei Scheinwerfer , weil die Ankunft der
beiden Luftschiffe erst später erwartet wurde.

vd . St . Privat , 20. November . Um 2 Uhr 20 Min . kam
der Luftballon „P . 1" mit vier Insassen aus der Richtung
von Romberg hier an . Bei dem Gardeturm ging er lief
herunter , so daß die einzelnen Personen kenntlich waren.
Er hielt sich einige Zeit in einer Höhe von 40 Meter , ttnt,
wie es schien, das Schlachtfeld einer Besichtigung zu unter¬
ziehen. Dann hob er sich sehr steil bis etwa 360 Meter und
fuhr daun die Reichs grenze  entlang über Amman-
Weiler, die Festen „Leipzig " und „Kaiserin " in der Rrchtung
auf die Halle in Frescaty.

siä. Cöln , 21. November . 4 Offiziere und 56 Mann der
Lustschifferabteilung , die hierher kommandiert waren , sind
gestern abend 11 Uhr 34 Min . nach Berlin zurückgekehrt.

Der deutsche Militär -Flugapparat.
Der Bau des Flugapparates , den die Militärbehörde

>urch den Regierungsbaumeister Hosfmann -Stuttgart bauen
läßt , ist in nächster Zeit beendet . Die Probchluge sollen
Ende dieses Monats erfolgen . Es handelt sich um einen
Doppeldecker  nach annähernd Wrightschem Mmser.
Der verwendete Motor von 59 PS stammt nich», tme drei¬
fach berichtet wurde , aus den Antoinette -Werken, sondern
er ist ein deutsches Fabrikat der Firma Palous u . —-we rn
Berlin . Ursprünglich sollten die Daimlerwerks den Motor

steht, bereits fertig montiert , im Schuppen des Kasernew-
hofes der Krastfahrabteilung (Berlin ) und wartet nur noch
auf di - Einsetzung des Motors . Die ersten Besuche zrnden
auf dem T e m p e l h o s e r F e l d e , die späteren bei Born-
stedt statt . A

Deutsche Ballonfahrer in Frankreich verhaftet.
stck. Paris , 20. November . Der Ballon „Schröder ", der

am Mittwoch trotz des heftigen Windes von Essen aus einen
Aufftieg unternommen hatte , überflog die französische
Grenze und landete bei einer französischen Festung . Die
Insassen wurden vom Militär inhaftiert und erst nach
Zahlung eines Betrages von 534 Frank über die Grenze
zurückbefördert.

Ein Weitflug Paulhans.
rrd. Mourmelon -le-Grand , 20. November . Paulhan

unternahm heute vom hiesigen Flugfelde aus einen Flug
nach CHLlons, wo er die Kathedrale umkreiste und mehrere
Manöver anssührte . Daraus kehrte er nach Mourmelon
.zurück und landete . Paulhan durchflog die 60 Kilometer
lange Strecke in etwa 55 Minuten.

Ein neuer Flugapparat.
hd.  Dinan (Frankreich ), 19. November . Professor Lang

führte gestern in Anwesenheit der Behörden und der Presse
einen Flugapvarat vor , dessen Erfinder er ist, und welcher
ohne Motor arbeitet . Der Apparat kann jedem Fahrgast
angepatzt werden. Die öffentlichen Versuche sollen dem¬
nächst stattfinden.

sr . Ingenieur Grade , der deutsche Meisterschaftsflieger,
lvird nunmehr nach Bremen und Breslau auch der sächsischen
Hauptstadt Dresden  einen Besuch abstatten und auf Ein¬
ladung der Deuffchen Lustschiffahrtsgesellschast, G. m. b. H.,
Dresden , in einem zweitägigen Meeting am Samstag , den
L7., und Sonntag , den 28. November , seine Flüge vorsühren.

Ans Stadt und Kaud.
WresdadsKer Uachrrchterr.

Wiesbaden,  22 . November.
Aus dem Stadtbauamt.

Bei dem Nachrichtenspiel über den Rücktritt des Stadt¬
baurats Petri,  der erst vor etwa einem Jahr seinen Posten
übernahm , darf nicht übersehen werden , daß der Magistrat
die Mitteilung des „Tagblatts " nicht ab streitet,  son¬
dern nur sagt , daß ihm von einem Entlassungsge¬
such noch nichts bekannt  wäre . Es mag ja sein, daß
ein solches noch nicht vorlicgt . Immerhin beleuchtet seine
gerüchtweise Ankündigung blitzartig die Situation und läßt
erkennen, daß irgend etwas in unserem Stadtbauamt nicht
in Ordnung ist. So unbegründet ist die Nachricht von dem
Rücktritt des Herrn Petri nun doch mcht, wie man gern
glauben machen möchte, und nach unseren Informationen
wird es erst eines gründlichen Wandels in der Organisation
des Stadtbauamts - - wie überhaupt in manch anderen unserer
städtischen Bureaus — bedürfen , um dort Zustände zu
schaffen die einen gewissenhaften Mann aus die Dauer mit
Lust und Freude an seiner Arbeit wirken lassem Heute ist
der Stadt 'baurat von Wiesbaden derart mit formalen
Dingen , der Teilnahme au Kommrssions- und sonstigen Be¬
ratungen , an Besichtigungen und derglerchen überladen , daß
er kaum zu einer eigenen produktiven - angkeit oder zur
Prüfung der Entwürfe der perzchredenen Abteilungen
ieines Ressorts kommt und nur mit HKeeiner sehr weit
über die Dienststtmden hinaus gehenden Tattgkett seine Ar¬
beit bewältigen kann, wemr anders sie mcht liegen bleiben
sollte. Eine solche Inanspruchnahme rervt a^er jeden noch
so eisenfesten Menschen aus die Dauer auf , und diesem
Schicksal drohte auch Baurat Petri zu beftallen , der es mit
den übermenschlichen Pflichten seines Reffo.ns . sehr genau
nimmt . Weil eine Schädigung der Arbeitskraft Herrn
Pettis befürchtet wurde , drang man von . fetten seiner
Freunde und von maßgebender Stelle auch rn ihn , einen
vierzehntägigen Urlaub erheblich zu verlängern . Diesem
Rat ist Herr Petri , wenn auch widerstrebend , gefolgt, und
hoffentlich wird er sich in Montreux gut erholen , so daß er
mit frischen Kräften an seine schwierige Arber , gehen kann,
denn es wäre wirMch mehr als bedauerlich , wenn die Stadt
Miesbaden diesen äußerst tüchtigen Beamten verlieren
sollte. Der ganze Vorfall hat jedoch die in Fachkreisen schon
manchmal behandelte Frage nach einem zweiten tech¬
nischen Beigeordneten  für Wiesbaden von neuem
aufgeworfen . Die Arbeitslast des Stadtbauamts ist in den
letzten Jahren so gewachsen, so vielgestaltig und umfang¬

reich geworden , daß sie von einem  leitenden Beamten
kaum mehr bewältigt werden kann. Eine Trennung in ein
selbständiges Hochbau amt und Tiefbauamt
ist dringend notwendig und wird sich nicht mehr lange von
der Hand weisen lassen. In den nächsten Jahren stehen dem
Hochbauamt eine ganze Reihe sehr bedeutungsvoller Ar¬
beiten bevor . Es seien davon nur erwähnt : der Bau meh¬
rerer Schulen , des Museums , einer Gemäldegalerie , der
Bibliothek , des neuen Rathauses , des Adlerbads , der Koch-
brnnnermmbau usw . Das Tiesbauarrtt hat die umfang¬
reichen Kanalisationsarbeiten mit den Vorortanschlüffen
neben manch anderer wichtigen Arbeit zu erledigen . Alles
Aufgaben , die für sicha l l e i n die Arbeitszeit eines Mannes
fordern . Beide Zweige des Stadtbauarnts kann auf die
Dauer ein Chef nicht verwalten , wenn er es nicht auf
Kosten seiner Gesundheit machen und die Stadt Wiesbaden
den Vottvurf aus sich nehmen will , einzelne ihrer Arbeits¬
kräfte übermäßig auszunutzen . Darum wird die städtische
Verwaltung trotz der ungünstigen Finanzlage nicht umhin
können, die Anstellung eines zweiten technischen Beigeord¬
neten in baldige Erwägung zu ziehen.

Zum Reichsweingesetz.
(Verordnung vom 31 . August  1909 .)

Aus den Kreisen der bezirkseingesessenen Weinhändler
gehen der Handelskammer Wiesbaden wiederholte Klagen
zu über die ungleichartige Bemessung der Gebühren
für die zollamtliche Untersuchung  der einge-
führten ausländischen Weine und über die zum Teil außer¬
ordentliche und — wie uns scheint — ungerechtfertigte Höhe
der erhobenen Gebühren , die aus Grund des § 2 der Wein¬
zollordnung vom 17. Juli 1909 erhoben werden und die nach
§ 3 der Weinzollordmrng der Verfügungsberechtigte zu tra¬
gen hat.

Ein Vergleich mit den in anderen Bezirken und Bundes¬
staaten erhobenen Sätzen für die Untersuchung hat ergeben,
das: von dem für unseren Bezirk zuständigen Untersuchungs¬
amt in Frankfurt a. M . die höchsten Sätze zur Erhebung ge¬
langen , während z. B . in dem benachbarten hessischen Mainz
für Untersuchung einer größeren gleichartigen Menge nur
ein Teilbetrag des irr Frankfurt a. M . geforderte Satzes
erboben worden ist. Das Untersuchungsamt in Kreuznach
erhebt 15 M .» das Untersuchungsamt in Frankfurt a. M.
jetzt 18 M . 59 Vf., früher 25 M ., das hessische Unter-
snchnngsantt in Mainz erhebt 12 M.

Eine Gleichmäßigkeit  scheint um so weniger bis
jetzt erzielt zu sein, als auch das Nahrungsmittelunter-
suchungsamt bei der Landwirtschastskamrner für die Pro¬
vinz Brandenburg für Weinanalysen anfangs Gebührensätze
in Höhe von 30 bis 35 M . für jede Untersuchung erhob, wäh¬
rend das Amt seit Oktober d. I . für jede Untersuchung der
aus dem Ausland eingeführten Weine ohne Unterschied der
Art nur noch 12 M . Gebühren erhebt . Eine gleichmäßige
Gebührenerhebung für ganz Preußen . bezw. für das Reich
ist aber für das Gedeihen unseres Einfuhr -Weinhandels un¬
umgänglich . Durch die Ungleichartigkeit der erhobenen Ge¬
bühren kommt in den gesamten Wein -Einfuhrhandel und in
den inneren Handel mit Wein usw. eine Unbeständigkeit und jj
Unsicherheit, die auf die Dauer die Entwicklung des Wein-
handels nicht nur hemmen , sondern seine Lebcnsbedingun-
gcn geradezu gefährden nrüssen.

Außer der Gleichmäßigkeit  der Gebühren muß
auch eine niedrigere Grenze der erhobenen Gebühren einge¬
halten werden . Es ist sicherlich reicht die Absicht des Gesetz¬
gebers gewesen» aus den Gebühren für die zollamtliche Un¬
tersuchung der eingesührten Weine eine Überschüsse liefernde
Einnahmequelle kür die Nahrungsmittelnntersuchungsämter
zu schaffen und so den beteiligten Kreisen eine mehr oder
weniger unerträgliche Last aufzubürden , die wegen ihrer
Höhe, sie beträgt manchmal bis 25 Prozent des Werts des
eingesührten Weins , beinahe vernichtend auf tue Entwick¬
lung dieses Handels wirken muß . Da diese außerordentlich
hohen Untcrsuchnngsgebühren neben dem Zoll aus dre .Eilt-
fuhrviems geschlafen lverden mnsŝ n^ kann unter Uurftcutbctt
von einem Handelsgewinn nicht nur nicht gesprochen wer¬
den. sondern es inuß mit einem beträchtlichen Geschäftsver¬
lust mit diesem Handel jetzt gerechnet werden Daß dieser
gegenwärtige Zustand aus die Dauer mcht haltbar r,t, und
paß — wenn er bestehen bleibt — mit einer schweren Schädi¬
gung des Wein-Einfuhrhandels gerechnet werden muß , dar¬
über besteht unter den schwerbetroffenen Interessenten kein

Die Handelskammer Wiesbaden richtete an die zustän¬
digen Ministerien die Bitte , dahin wirken zu wollen , daß die
gemeinsame Ministerialverfügnng vom 31. August 1909, be¬
treffend Ausführung des Reichswemgesetzes (Ministerial¬
blatt der Handels - und Gewerbeverwaltung vom 2. Oktober
1909, Nr . 19), dahin ergänzt Wird, daß o-re rn Betracht kom-
wenden Untersuchungsämter künftig m vollkommener Gleich;
mäßiqkett mrr mäßige, feste  Gebühren erheben.

' Daraus ist unterm 15. November , der Ministerielle Be
scheid ergangen , daß die Einführung emM -ncher Gebühren
;ätze für die Untersuchung der eingesührten ausländischen
Weine in Erwägung genommen s« , me Verhandlungen
seien aber noch nicht zum Abschluß gelangt.

— Personal -Nechrichten. Die . Anlegung des ihm ver¬
liehenen Offimerlreuses des Grov^ rzoglich LuxemburgischenOrdens der Eichenkrone ist dem Arckm-rten Vodo E b h a r d t
zu Grunewald bei Berlin gestattet worden.

— Totensonntag . „Am Ruheplatz der -roten , da pflegt
es still zu sein" — des Dichterworts ennnern wir uns
immer , wenn' wir cm irgend einem Tag oc*  Wahres einen
Friedhof betreten . Für das ganze Jahr hat es Geltung
mrr für den gestrigen Tag , den Totensonntag , nrckst, ter
Gedächtnis der Geschiedenen geweiht ist. Mit  Blumen und
Kränzen beladen» wanderte in dem trüben Nebelregen des
Tages eine in Trauer gekleidete Menge zu den Plätzen hin
aus . wo müde LebenÄkämpfer zur letzten Ruhe sich gestreckt
hatten , Und die Friedhöfe , die vordem .trub und herbstlich
kahl dalagen , sie erblühten unter den Kränzen und Blumen
spenden zu farbenfrohen Lenzesgärten . , Ließ es sich dock
auch der Ärmste nicht nehmen, der Entschlafenen zu geben
ker. und ihnen das übliche Liebesopfer zu bringen . Keine
andere Jahreszeit ist so wie die gegenwärtige geeignet, ar
die Vergänglichkeit alles Irdischen und an den Tod zu mah
neu. Es ist der letzte, aussichtslose Kampf der absterbenden

Natur gegen die jtarren Mächte der Finsternis und des har-
ten Winters , den wir in dieser Zeit sich abspielen sehen.
Nur lose hängen noch hier und da gelbe Blätter an den
Ästen, ein leichter Raub des nächsten Frostes oder Sturm¬
winds . Das ist der rechts Augenblick für den Menschen, der
Verluste zu gedenken, die der unerbittliche Tod ihnen im
Lause der Jahre zugefügt hat . Freilich , die Witwe , der der
Gatte , die Kinder , denen der Vater , die Eltern , denen das
Kind durch -ein herbes Geschick entrissen worden ist, sie alle
ttauern nicht nur an diesem einen Tage ; mancher verwindet
den Fortgang eines teuren Wesens sein ganzes Leben hin¬
durch nicht. Aber wenn am Totensonntag die Leidtragenden
in langem Zug nach den Friedhöfen wallen , um dort nuf
den Gräbern ihrer Lieben ein kleines Erinnerungszeichen
niederzulegen , so gewährt doch diese allgemeine Trauer eiu.en
gewissen Trost : es ist eben das gemeinsame Los aller Men¬
schen, sterben, einem anderen , aufstrebenden Leben Platz
machen zu müssen. Und ob auch der einzelne dahinscheidet,
die Menschheit als Ganzes ist unsterblich und unvergänglich.
Die düstere Feierlichkeit, die über den Friedhöfen ausgebrei¬
tet lag , prägte sich auch in der Stadt und in der Witterung
aus . Der immer drohende , oft fallende Regen ließ keinen
Verkehr auftommrn ; so zeigte dieser Sonntag nicht das leb¬
hafte Bild , das man sonst in Wiesbaden zu sehen gewohnt
ist. Die Straßen waren verhältnismäßig wenig belebt und
auch auf der Eisenbahn blieb der Verkehr stark hinter ande¬
ren Sonntagen zurück. -s.

— Kanalisationsfragen . In der letzten Stadtverord¬
netensitzung ist dem Anschluß der Gemeinde Sonnen-
berg  an das Wiesbadener Kanalisationsnetz zugestimmt
und die Verträge genehmigt worden . Dieses Kanalisations-
Projekt ist nicht ohne Bedeutung Kr Dierstad  t. Die
Vorortgemeinde Bierstadt kann, wie vor einigen Tagen an
dieser Stelle erwähnt worden ist, ihre Kanalisation nicht
mehr allzu lange hinausschieben . Das ist sowohl dem dor¬
tigen Gemeinderat als auch der Bürgerschaft bewußt und
die kommunalen Vereine des -Orts haben sich darum schon
angelegentlich mit dem Projekt befaßt . Erst unlängst hat ein
Fachmann über die Kanalisation der Gemeinde einen sehr
iitteressanten Vortrag gehalten und die Gemeindeverwaltung
ist sich dahin schlüssig geworden , in den nächstjährigen Etat
eine größere Summe zu stellen zur Ausarbeitung eines
Kanalisationsprojekts . Angesichts der bevorstehenden Ar¬
beiten für die Sonnenberger Kanalisation wird es sich wohl
empfehlen, das Merstadter Kanalisationsprojett zu ve-
sckleunigen.  In jenem Vortrag war gesagt worden,
das; die Bierstadter Kanalisation in der Richtung nach dem
„Aukamm " hin nur im Einklang mit der Gemeinde Wies¬
baden erfolgen könne, d. h ., daß Bierstadt seine Abwässer
in das Wiesbadener Kanalisationsnetz leiten müsse. Diese
Ableitung würde der Gemeinde Bierstadt einen eigenen
längeren Hauptkanal und damit eine Bausumme von weit
über 280000 M . ersparen . Der Anschluß der Merstadter
Kanalisation an Wiesbaden wird auf der Sonnenberger
Strecke erfolgen müssen, und deshalb wäre es sicher von
Vorteil für die Gemeinde Bierstadt , wenn sie sich jetzt schon
in das Enwernehmen mit Wiesbaden setzte, damit bei den
Bauarbeiten für die Sonnenberger Kanalisation gleich Rück¬
sicht genommen wird auf die Bierstadter Bedürfnisse und die
Röhren und Anschlüsse in Dimensionen gewählt werden , die
späterhin ohne jede Schwierigkeit auch die Aufnahme der
Bierstadter Abwässer gewährleisten , im anderen Fall könnte
der Gemeinde doch eine beträchtliche Mehrausgabe entstehen,'
die sie jetzt leicht vermeiden kann.

— Das 60. Lebensjahr vollendet morgen , anr 23. Novem¬
ber, der Stadtverordnete Verlagsbuchhändler Dr . Friedrich
Bergmann,  dessen Name auch in der Buchhändler - und
Gelehrtenwelt den besten Klang hat . Do. Bergmann ge¬
hör ; dem Stadtparlament seit einer Reihe von Jahren an
und wurde erst kürzlich wieder durch das Vertrauen seiner
Mitbürger auf weitere 6 Jahre in das Kollegium gewählt.

— Volkskonzert. In der Turnhalle in der Hellmund-
straße fand gestern nachmittag das 1. Volkskonzert des
Volksbildungsvereins Wiesbaden,  E . V.
(Abteilung für Volksunterhaltung ), statt , zu dem Frau May
A f s e r n i - B r a m m e r, Herr Königl . Opernsänger
H Erwin,  sowie der „Scharrsche Mannerchor^
unter Leitung seines Dirigenten Herrn Lehrers Arnold
ihre Mitwirkung zugesagt hatten . Das rege Interesse , LaZ
den Veranstaltungen des Volksbildungsvereins , die für eiS
geringes Entgelt weiteren Kreisen einen höheren Kunstgenuß
bieten , entgegengebracht wird , dokumentierte sich in eine«1
bis auf den letzten Platz gefüllten Saal . Mit sichtliches1
Jitter esse und mit Aufmerksamkeit nahm das Auditoriü .«
die Darbietungen des Programms entgegen und gab seine1
Zufriedenheit mit dem Gebotenen am Schluß jeder Piece
durch lebhaften Applaus Ausdruck. Und Frau May Asserni-
Brommer wie auch Herr Erwin waren nicht grausam &&
nug . dem enthusiasmierten Publikum für seinen anhaltew
den. Beifall einige Zugaben, zu versagen . Frau Äffer«1
machte besonders mit dem Chopinschen „Noktnrne ", das sts
mit vollendeter Technik auf der Violine zum Vortrag braclch',
einen nachhaltigen Eindruck. Erhöhte Anforderungen an ihi
künstlerisches Können stellte das Vorspiel und Adagio a'V'
dem Violinkonzert in G-Moll von M . Bruch. Herr Erwsi'
war aut disponiert und erfreute die Anwesenden u . a. ««'
der Händelschen Baßarie aus „Josna ": „Soll ich a«l
Mamres Fruchtgesild ". Der „Scharrsche Männercho-
brachte in der Hauptsache Volkslieder zu Gehör . Das Brü^
nerscke „In die Ferne " („Siehst du am Abend die Woltt«
zieh'n") und „Die Klage" von Silcher („Ich habe den FE
lina gesehen") wurde lebhaft applaudiett . Den gleiche
Beifall ’ fanden die Chorvorträge „Munterer Bach" v««
Molk (Tenorsolo : Herr Hartmann)  und das
Schluß gesungene „O wie herbe ist das Scheiden"

— Zur Stadtverordnetcnwahl der 3. Wählerklaffe,
wie bekannt, am Dienstag , den 30. November , stattfis 'tz^
hört man bis jetzt von den vereinigten bürgerlichen Partes
ehr wenig . Diese Taktik kann nur dazu angetan sein, "I

li«1

Gleichgültigkeit in den bürgerlichen Kreisen, die schon bei.j-*
" auptwah ! am 9. November so stark in die Erscheinung >>

Ganz anders sind die Sozialdenwkraten ^
dem Posten . In . einem gestern den Wählern zugegangc1-^
»msangreichen Flugblatt machen die Sozialdemokraten E,
drücklichst für ihre beiden in die Stichwahl gelangten
daten V o g t h e r r und Greis  Propaganda.
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weg kommen dabei natürlich dis beiden Gegenkandidaten
Daumbach und Ochs, denen als Zentrumsmänner jede
Eigenschaft abgesprochen wird , die Wiesbadener Bürger im
Stadtparlament in der geeigneten Weise zu vertreten.

— Gabelsberger -Stenographen -Brzirtstag . Am letzten
So-rmtag fand zu Geisenheim am Rhein im „Deutschen
Haus " der Herbst-Bezirkstag des Bezirks Wiesbaden im
Hessisch-Nassauischen Verband Gabelsbergerscher Stenogra¬
phen statt . Die Tagung war aus den dem Bezirk angehören¬
den Vereinen Biebrich , Diez, Bad -Ems , Flörsheim , Geisen¬
heim, Griesheim , Hcchheim, Höchst, Idstein , Kriftel , Lim¬
burg , Nassau, Nied, Schierstein , Wiesbaden und Zeilsheim
sehr zahlreich besucht; Hattersheim , Oberlahnstein und
Sindlingen waren nicht vertreten . Der Bezirksvorsitzende,
Herr Br . Kranz - Busch  Wiesbaden , begrüßte __die zur
Vertreterversammlung erschienenen Kunstgenossen ^ und
konnte in seinem Bericht die erfreuliche Tatsache konstatie¬
ren, daß die im Bezirksgebiet betriebene Propaganda aus¬
gezeichnete Ergebnisse gezeitigt habe, so daß auch für die
Zukunft die dominierende Stellung des Gabelsbergerschen
Systems auch in Hessen-Nassau gesichert sei. Von der Ver¬
bandsleitung sei dem Bezirk Wiesbaden das Zeugnis aus¬
gestellt worden , daß er zu den tätigsten und erfolgreichsten
gehöre. Die Berichte der einzelnen Vereine zeigten bern-
gemäß auch, daß überall , an der Lahn , am Rhein , am Main
und im Taunus mit großem Eifer für die Verbreitung der
edlen Kunst des Altmeisters der deutschen Stenographie ge¬
wirkt worden ist. Nachmittags fand ein Wettfchreiben _in
der neuen Volksschule statt , und zwar unter großer Beteili-
gimg und mit ausgezeichnetem Erfolg . Von Gönnern und
Freunden der Stenographie waren 12 Ehrenpreise , zum Teil
herrliche Stücke deutschen Kmrstgewerbes , freundlichst gestif¬
tet worden , bestimmt für die besten Arbeiten in den ver¬
schiedenen Abteilungen . Ein Konzert vereinigte von 4 Uhr
ab die Festteilnehmcr wieder im „Deutschen Haus " und mit
der abends vorgenommenen Preisverteilung , einem gemüt¬
lichen Beisammensein und Tanz fand der diesjährige Herbst-
Bezirkstag , der in seinem schönen, einmütigen Verlauf den
Kunstgenoffeu viel neue Anregung zu weiterer treuer Arbeit
für Gabelsbergers großes Werk gegeben, einen harmonischen
Abschluß.

— Kammer für Handelssachen. Landgerichtsrat
Schwarz  hat für den verstorbenen Landgerichtsrat
Lossen den Vorsitz bei der Kammer für Handelssachen über¬
nommen.

— Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz.
Gestern nachmittag fand im Turnsaal des Reform -Realgym¬
nasiums in der Oranienstraße die Vorstellung der freiwrlli-
gen Sanitätskolonne Wiesbaden vor dem Bezirksinspekteur
Medizinalrat Br . Roth aus Frankfurt statt , zu welcher die
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden , der Ober¬
bürgermeister , der Polizeipräsident , in Vertretung des Re¬
gierungspräsidenten Regierungsrat v. Conta und unter an¬
deren mehr auch die Vorstände einiger auswärtiger Sani-
tätskolonnen erschienen waren . Die Vorstellung , welche etwa
2 Stunden währte , nahm einen glänzenden Verlaus , die
Kolonne bewies , Laß sie sowohl in theoretischer wie prakti¬
scher Beziehung den gestellten Anforderungen gewachsen ist,
und erntete für ihre Leistungen ungeteilten Beifall . — Im
Hinblick auf die Wichtigkeit der Sarrttätskolonnen , name .-.t
lich für den Kriegsfall , sei noch erwähnt , daß die wöchent¬
lichen übungsstunden jeden Mittwoch abcnd 9 Uhr , be¬
ginnend am 1. Dezember , im Turnsaal des Reform Real¬
gymnasiums stattfinden . Meldungen zum Beitritt werden
vom Vorsitzenden Stadtrai . KapitmÄeuinant a.  D . Klett
und dem leitenden Arzt Br . Schreher  auch während der
übungsstunden gerne entgegengenommen.

— Oberverwaltungsgericht . Am 20. November wurde
vor dem Oberverwaltungsgericht in Berlin ein nunmehr
Wer 3M>Jahre währender Prozeß entschieden. Me seiner¬
zeit mitgeteilt wurde , beabsichtigt Herr Br . v. N i e s s e n
in Georgenborn  eine kleine Kuranstalt zu errichten.
Trotz der größten Mühe und trotz zweimaliger Entscheidung
des Bezirksausschusses im Sinne seines Baugesuchs konnte
er bisher nicht zu seinem Recht kommen. Es würde zu weit
führen , die Gründe ausführlich wiederzugeben , die sein mit
größter Energie betriebenes Vorhaben immer wieder ver¬
eitelten . Die höchste Instanz hat nunmehr das Urteil des
Bezirksausschusses bestätigt und die BernfungsSage des
Königl . Landratsantts kostenpflichtig abgewiesen.

— Fremdenverkehr . Zahl der bis 14. November zu
längerem Aufenthalt angemeldeten Fremden : 74 941 Per¬
sonen, zu kürzerem Ansenthalt : 112 882 Personen , Gesamt-
freanenz : 187 823 Personen ; Zugang rn verflossener Woche
zu längerem Aufenthalt : 445 Personen , zu kürzerem Auf¬
enthalt - 736 Personen , Gesamtfreguenz : 1181 Personen ? zu¬
sammen zu längerem Aufenthalt : 75 386 Personen , zu kürze¬
rem Aufenthalt : 113 618 Personen , Gesamtfrequenz : 189 004

Afrikanisches Herr. Aus Anlaß der ungünstigen
Witterung in diesem Sommer hat das Herr einen hohen
Preis erreicht. Ein Spekulant hat sich deshalb «nt Algier
in Verbindung gesetzt, und dieser Tage kam erneSenLung
Heu - 20 Eisenbahnwaggons - aus Algrer m Mamz an
Trotz des ungemein langen Transports stellt sich der Preis
dieses afrikanischen Heus auf über 1 M. pro Zentner billiger
als das hiesige Heu. , t „ , r , .

- GroMadtkinder . Ein Wiesbadener Arberterehepaar,
Eltern dreier Kinder im Alter von 7 bis 10 Jahren , hatte
seine Ersparniffe von 40 M . während der Zett der Abwesen¬
heit in einem Schrank verwahrt . Als dre Eltern an rln^ r
außerhalb des Hauses gelegenen Arbeitsstelle weckten, er¬
brachen die drei Rangen den Schrank, nahmen das Geld und
kauften sich allerlei Spielsachen . Dann fuhren sie nach
Mainz , wo sie weiters Einkäufe machten, gleichzeitig avcr
dadurch auch Verdacht erregten . Dre Polizei führte die Aus¬
reißer wieder ihren Eltern Zu.

— Schießwerkzeuge, Flinten , Pistolen , Revolver und
wie die Sackpuffer alle heißen mögen, sollten Kindern fem-
Sehalten werden . Eine traurige Bestätigung dieser Lehre
Sab Samstag wieder ein lljähriger Junge , der sich mit an¬
deren auf einem Platz bei der Scharnhorststraße befand. Als
einer der Buben im Begriff war, einen Schuß abzugeben,
3riff ein anderer in dem Augenblick nach dem Revolver , als
der Schmß losging . Die rechte Hand wurde ihm so verletzt,
daß ein Finger , "der nur stoch an Fetzen hing, alsbald
amputiert  werden mußte.

— J 'mnobilienversteigerung . Bei der Zwangsver¬
steigerung des zur Konttrrsmasse Rudolf Rommers¬
kirche  n gehörigen Hauses Friedttchstr . 35, „F r i e d r i ch s-
h 0 s", betrug das Höchstgebot 327 000 M . — Bei den in
Biebrich belegenen, bisher dem Architekten Joseph K r a e s
in Biebrich gehörenden Häusern Nassauerstrahe 5 und 7
blieben bei elfterem der Tünchermeister Johann Pauli
jun . zu Wiesbaden , Schenckendorfftraße 5, mit 36 800 M .,
bei letzterem der Kaufmann Franz M ü l l e r zu Frankfurt
a. M ., Gallus -Anlage 1, mit 38 700 M . Höchstbietende.

— Silberne Hochzeit feiern heute der Verwalter des König¬
lichen Schlosses hier, Herr Oberkastellan Hermann Wessels
und Frau , Schloßplatz.

— Besitzwechsel. Das Haus Ellenbogengaffe 12 ging durch
Kauf in den Besitz des Fischhändlers Johann Wolter  über.
Er wird demnächst sein Spezialgeschäft in das neue Heim
unter Berücksichtigungeiner modernen und hygienischen Ein¬
richtung verlegen.

— Kleine Notizen. Das Seiden haus Mar  ch and
feierte am letzten Freitag sein Wjähriges Geschäftsjubiläum.
— Im Restaurant „Teutonia ", Bleichstraße 14, findet heute
und an den folgenden Tagen ein Breiskegeln  statt.

Theater . Kunst » Vorträge.
* Das Teefest des Vereins Frnncnbildung—Frauenstudium

erfreute sich eines lebhaften Besuches; wohl ein Beweis, wie
rege das Interesse für die Bestrebungen des^Vereins ist und mit
welcher Sympathie die Schaffung eines Stipendienfonds zur
Berufsausbildung minderbemittelter begabter Mädchen begrüße
wird. Das bunte bewegliche Bild angeregter Geselligkeit war
ein ganz anderes , als man es sonst bei der: in dem Zeichen
ernster Arbeit stehenden Vereinsberanstaltungen zu schauen ge
wohnt ist ; aber dank der Bemühungen des Vorstandes wurde
den Gästen auch diesmal geistige Anregung geboten. Frau
Baronin v. Amelunxen, Vortragsmeisterin aus Berlin , trug
Dichtungen von Frida Schanz, Münchhausen, Eugen Stange
Sommersdorf u . a.  m . vor, Dichtungen, die vielen der An-
wesenden nach fremd waren und mit denen sie einen großer:
warmen Erfolg erzielte. Die zweite Künstlerin, welche liebens¬
würdig sich zur Verfügung gestellt hatte, Fräulein Büsing-
Gosch, erfreute durch den Vortrag mehrerer Lieder von Brahms
Richard Strauß , Hugo Wolf und gewann mit ihrer schönen Alt-
sirmme das Interesse der Zuhörer.

-!-

. * Walhalla -Theater . Heute Montag , den 22. November,
„Highlife  E v e n i n g" (rauchfreier Theaterabend) des
großen Attraktiansprogramms mit dem Phänomen des 20
Jahrhunderts F . Ä. H e i n h a u s . Was Heinhaus im Kopf¬
rechnen, in der Ausrechnung der schwierigsten Probleme mit
erstaunlicher Geschwindigkeit leistet, ist übernatürlich , heute
noch stehen die Gelehrten Herrn Heinhaus wie einem Rätsel
und Wunder gegenüber. In besondere Gunst bei dem Publi
kum bringt sich Heinhaus allabendlich dadurch, daß er vielen
Besuchern bei dem Zurufen ihres Geburtstages in längstens
einer Sekunde sagt, welcher Tag in der Woche es war und dann
die Daten mit irgend einer berühmten interessanten ge¬
schichtlichen Begebenheit verknüpft. Herr Heinhaus verpflichtet
sich zur Zahlung von 100 M., eventuell sogar seiner garrzen
Gage an die Armen der Stadt , wenn seine Angaben nicht genau
stimmen. Wo auch Herr HeinhauS bis setzt aufgetreten ist.
überall wurde ihm das allergrößte Interesse aller Kreise, be¬
sonders der wissenschaftlichenund gebildeten Welt, entgegen-
gebracht.

* Die deutsche Flotte , die heute anläßlich froher und trüber
Ereignisse auch tat Binnenland wieder im Vordergrund des
Interesses steht, und das Verhältnis des deutschen Arbeiters
ihr wird am Mittwoch in der „Wartburg " durch Herrn Geheim-
rak Professor Br . Breuer  im Vortragsabend des Reichsver¬
bandes in sachkundiger Weise behandelt werden. Der Zutritt
zu den Vorträgen des Reichsverbandes ist frei, ihr Besuch an¬
gelegentlichst zu empfehlen.

Airs drm Frrndkrvcis WrsskadsN.
— Biebrich, 21. November. Heute in der Frühe durcheilte

die Trauerkunde von dem plötzlichen und unerwarteten A b ■
leben  des Lehrers Alfred Müller  unsere Stadt . Noch am
Freitag hatte der Entschlafene, der während seiner Wjührigei-
Tätigkeit als Lehrer nie krank gewesen, in gewohnter Weise
seinen Dienst getan, klagte aber Freunden gegenüber über Un¬
wohlsein. In der vergangenen Nacht gegen Morgen machte
eine Hê lähmung seinem Leben em Ende. Der schwer ge
prüften Familie des Heimgegangenen wendet sichd?e allgemeine
Teilnahme zu. Der Verstorbene hatte sich durch sein gerades
offenes und freundliches Wesen dre Lrebe und Hochachtung
seiner Kollegen wie auch der hiesigen Bürgerschaft in hohem
Maße erworben und sein Andenken wrrd rn hiesiger Gemeinde
auch nach seinem Tode in Ehren gehalten werden.

wählten Herrn Beigeordneten iw vre ä/cttauece
der städtischen Körperschaften uiw. em A b s chi e d s e s s e r
statt . — Die Turnwarte und Vorturner des Gaues Süd-
Nassau" hielten gestern in der Turnhalle der Turngesellschasi
ihre diesjährige Gauvorturn er stunde ab.

N-rss-rmsche Nachrichten.
ö. Höchst a. M., 20. November. In der 3 Klasse wurdet

trt dre Stadtverordnetenversammlung  Heinrick
SSarp , I . B. Rötger Heumch Mangold, Martin Merkel uni
o?ulrus Weddigen gewählt. Dre Wahl ist em Srea der bürger-
ljchsn Parteien . In der 2- Klaffe wurden Max Ettinghausen
Ingenieur Fendt . Gastwnn -ü Ple .nes , DruckerewesitzerJakolWagner und Rentner Jean Droser gewählt.

u . Usingen, 20. November. Bei germger Beteiligung wur¬
den in die Stadtverordnetenversammlung  ge¬
wählt : in der 1. Klasse Ledertabrckant F . Born , in der 2. Klasse
Rentner G. Dienstbach und Buchhändler W. Schwerghöfer. und
m der 3. Abteilung Gnstwrrt G. Philrppi.

Lorch, 20. November. . Ber der gestrigen Stadt
^ - .. etenwahl  wurden an der - - - -- - - -Albert Altcnkirch. in der̂ ü

r . 4iUUJ}f üjU. vHJW *' -- - . < - - ' 4 u u l
ordneten Wahl wurden rn der 1. Klasse Weinguts!
— "bienwao: • , r 2 . Klaffe Kirchenrechner Heinrich

Winzer ^ ak. A. Muno und Guund in der 8. Klasse Winzer
Walter Theophil Jud gewählt.

Ir. Hadamar , 20. November. Zu S t a d t v e r 0 r d n
wurden gewählt : in der l . ^ asse Hotelbesitzerund LarJoseph Stabl und Rechtsanwalt Ahrbecker, rn der
BäckermeisterAnton FörgeS und rn der 3. Klaffe Ti
Karl Müller.

Aus der UMgebimg.
rm
«ns Ems zum Stad „erraninttt veftrmmr n
Wie wir hören, haben sichd>e Verhandlungen rm letzten Auge:

unliebsame kon
hr —'

Stelle
ammtesrgen Stadtpfarrer

«eelenberg im Taunus uno lorrr vor reiner Versetzung na
Sachsewhausenviele Jahre Rettgwns - und Oberlehrer am Gyn
nasinm in Limburg,

— Frankfurt a, M., 20. November. Bei einer von der
Kriminalpolizei in vergangener Nacht veranstalteten großen
Streife wurden mehr als 70, Personen aufgegriffen
und in das Polizeigefängnis eingeliefert. Der größte Teil der
Eestgenommencn ist unzüchtigem Gewerbe imchgeaanaen.

Gerichts sä«!.
Wiesbadener Strafkammer.

Die Weiberzungc.
Die Ehefrau des Landwirts Jakob St . von Wild»

sachsen  ist , besonders seit sie einmal wegen wissentlich
falscher Anschuldigung des Bürgermeisters mit 1 Monat
Gefängnis bestraft worden ist, nicht gut mehr aus den
Bürgermeister S . zu sprechen. Eines Tages , bei Gelegen-
hejt einer öffentlichen Grasverstcigerung paßte ihr die vom
Bürgermeister bekannt gegebene Bedingung nicht, baß, wer
mit Zahlungen noch rückständig sei, zum Bieten nicht zuge¬
lassen werde . Sie schimpfte den Bürgermeister Jammer¬
lappen , Meineidsbauer , sie beleidigte weiter den Polizei-
öiener und den Gemeinde -Feldhüter . Auch ein bei dem
Gendarmerie - Oberwachimeister in Wiesbaden einge¬
laufenes anonymes Schreiben , worin der Gendarmeris-
Wachtmeister S . von Wallau der Verleitung zum Meineid
bezichtigt wird , soll von ihr hernähren . Außer diesem Straf¬
verfahren schweben zurzeit noch mehrere wider die Frau.
Vom Schöffengericht ist sie diesmal mit 6 Monaten Ge¬
fängnis bestraft , auch den Beleidigten die Publikations-
bcsugllis bezüglich des entscheidenden Teiles des Uttcils
im „Wresb . Tagblait " zugesprochen worden . Wider dieses
Urteil hat sie die Berufung angemeldet mit dein Erfolgs,
daß heute die Strafe ans vier Monate herabgesetzt wird.

Das Urteil im Prozeß Bergmann,
wh. Berlin , 20. November . Das Urteil  gegen die

wegen Mißhandlung ihres Kindqs  angeklagte
Frau Doktor Else Bergmann  wurde in später
Nachtstunde gefällt . Es lautete wegen gefährlicher
Körperverletzung auf zwei Monate Gefäng¬
nis  unter Anrechnung von drei Wochen Untersuchnngshast.
Die Kosteir aller drei Instanzen , ebenso die der Nebenllage,
wurden der Angeklagten auserlogt,

Eine schöne Freisprechung.
ftck. Wien , 20. November . Der Prozeß gegen die Bank-

notenfälscher, deren Verhaftung im Frühjahr dieses .Jahres
in Wien so großes Auffehen erregte , endete heute früh
2 Uhr mit dem Freispruch Leider Angeklagten, die der Tat
vollständig geständig waren . Der Hörer der Medizin
Ladislaus Hosek  fabrizierte sechs Fünfzigkroneimoten,
von denen seine Geliebte , die 51jährige Tabakfabrikantin
-Idole v. Kurz , die ihn in der Not unterstützte , drei ausgab.
Hosek verantwottete sich damit , daß er das Geld sürseine
Malariaforschungen  in Donauauen im 21. Bezirk
benutzte. Die Verhandlung ergab die vollständige Richttg-
fcüt dieser Angabe und die Tatsache, daß der junge Student
bereits eßnen wissenschaftlichen Namen  hatte !.
Darum sprachen  die Geschworenen ihn und seine un¬
eigennützige Freundin , die mtter seiner Suggestion stand,
frei.  Das Publikum nahm das Urteil mit Applaus auf.

Nachklänge zum Stemheil -Prozeß,
sich Paris , 22. November . Frau Sicinheil Hai in einem

Schreiben an Herrn Burlingham ihr Bedauern darüber
ausgesprochen, daß sie ihn kn diesen Prozeß verwickelt habe.
Burlingham  erklärte sich durch diese Erklärung der
Frau Steinheil befriedigt und wird seine Ent-
schädigungsklage zurückziehen.

ü<1. Paris , 22. Noveuiber . Gegen den Unter¬
suchungsrichter  im Steinheil -Prozeß AndrH ...ist
Strafversetzung  beantragt worden.

Sport»
* Der erste Trainer der Wiesbadener Rennbahn . Die

neue Bahn in Wiesbaden , deren Eröffnung im kommenden
Fahre geplant ist, verfügt bereits , wie bereits kurz gemeldet,
über einen Trainer , da C. Feiler  seine Stellung als
Vereins -Trainer in Posen aufgegeben hat und nach Erben¬
heim bei Wiesbaden übergesicdelt ist. Trainer Feller , so
schreibt der „Deutsche Sport ", hat in den letzten fünf Jahren
seiner Tätigkeit sowohl in Zoppot als auch in Posen stets
gute Erfolge gehabt , in der letzten Saison z. B . konnte er
mit sieben mäßigen Pferden 17 Rennen gewinnen . Hoffent-
sich wird ihm auch in seiner neuen Stellung von seilen der
Ställe das nötige Vertrauen entgegengedracht werden.
. . .im. .. . .. *

Vermischtes.
* Ein Giftmordvcrsuch an österreichischen Offizieren.

Seit einigen Tagen haben Offiziere der Wiener Garnison,
die in diesem Jahre zum Generalstab einberufen sind, m
Briefen Sendungen durch die Post erhalten, . die je zwei
Pillen in Oblatensorm enthielten . Ein Degleitzirkular be¬
sagte, daß die Pillen geeignet seien, die Manneskraft zu er¬
höhen. Vor vier Tagen starb plötzlich em Generalsiab ^--
hanptmann , der ebenfalls ein- solche Brreffendung erhalten
hatte . Die Obduktion ergab, daß der Tod infolge Vergiftung
durch Zyankali erfolgt war . Die chemische Untersuchung der
Villen erwies daß diese aus reinem Zyankali bestanden
Hab n - Es ist bis jetzt festgestcllt worden , daß 40 Offiziere
solche Sendungen erhalten beben. Jede Sendung enthielt
1 Gramm Zyankali , dessen zehnter Teil schon genügt , um
einen Menschen zu löten . Es ist weiter festgestcllt. daß die
Bealeitcouverts nicht in Wien gekauft, sondern ungarischen
oder italienischen Ursprungs sind. Die Wiener Polizei
nimmt an, daß der oder die Täter Offiziere sind. In Wien
zirkulierte das Gerücht, daß man es mit einem verbrecheri¬
schen Anschläge von serbischer Seite zu tun habe . — Bisher
ist es den Nachforschungen der Polizei und Militärbehörde
noch nicht gelungen , den Namen des Absenders der Gist-
pillen zu ermitteln . Allgemein herrscht die Ansicht vor , daß
der Täter aus solchen Kreisen stammt, die bei den letzten
Generalstabs -Osfiziersprüsungen durchgefallen sind.

* Die Grubenkatastrophe in Amerika. Aus Cherry
wird gemeldet : Nachdem 50 Leichen aus dem Bergwerk her¬
ausgeschafft worden waren , erreichten die Rettungsmann¬
schaften eine aus rohen Steinen und Kohlenstückenerrichtete
Mauer , hinter der sie 40 lebende Bergleute fanden , die sich
in dieser Weise zum Schutz gegen die Flanunen uw , Gase -
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eingemauert hatten. Sic waren eine Woche lang emge-
schlossen. Die meisten hatten bciul Ausbruch des Unglücks
ihre Blechkessel mit Speisen bei sich. Diese wurden nun tn
kurze Rationen eingeteilt und nur unter dem Drange des
schärssten Hungers ausgegeben. Auch ein Gruberrmau,esei
wurde geschlachtet. Die Männer saßen oder lagen ganz naye
zusammen, mehrere sind wahnsinnig geworden. Alle wur¬
den sofort Wer Tag gebracht, wo die meisten fick bald er¬
holten. Unbeschreibliche Szenen spielten sich ab, als Frauen
und Kinder sahen, daß noch Lebende dem Schacht entstiegen.
— Den letzten Nachrichten zufolge sind noch weitere <0 Berg¬
leute lebend aufqcsnnden worden. — Nach einer werteren
Meldung aus Cherry ist die Zahl der lebend zutage ge¬
brachten Bergleute noch unsicher. Es imd nahe an hundert
gefunden, aber noch nicht alle herausgebracht.

Kierwr GhrsttLK.
Die schwarzen Pocken in Berlirr. Am Samstagmittag

wurde in Berlin der Handelsmann Abraham Regier unter
dem Verdacht, an den schwarzen Pocken erkrankt zu sem,
in die Charit« eingeliefert. Regier war vor emigen Tagen
aus Rußland in Berlin augelangt. Die vorläufige Unter¬
suchung ergab, daß es sich hier um einen Fall von soge-
nannteu schwarzen Pocken handelt. Die Transporteure
wurden gleichfalls in der Charit« zurückgehalten und unter
Quarantäne gestellt. Auch sonst sind alle erforderlichen Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen zirr Verhütung einer ^ renerver-
breitiurg der Krankheit. . , _

Attentat auf den Wiener Rothschild. Aus den Wiener
Baron Albert Rothschild, der gegenwärtig bei Schillersdorf
(Schlesien) jagt, wurde ein Attentat versucht. Baron Roth¬
schild hatte schon vor 14 Tagen einen Brief erhalten, m
Melchern er unter Todesdrohung aufgefordert inutbê an
einen sozialdemokratischen Führer in Rybmi 25600 .. .. zu
zahlen. Doch stellte sich heraus, daß besagter Sozialdemo¬
krat mit den Erpreffungsversuchcn nichts zu tun hatte. Als
MM der Lehrer Strachetta nach Schillersdorf ging, bat rhn
ein mit herrschaftlicher Livree bekleideter junger Mann , an
den Baron Rothschild einen Brief persönlich zu überreichen,
was der Lehrer übernahm. Unterwegs explodierte der
Brief und Strachetta wurde schwer verletzt.

Acht Arbeiter vom Zuge überfahren und getötet.
Zwischen St . Pölten und Triefing wurden am Oberbau be-
schäftigte Arbeiter vom Melker Personenzug überrascht.
Die Kahl der Toten beträgt acht, die der Schwerverletzten
drei. Das Unglück ist aus Unvorsichtigkeit des verunglückten
Oberbauarbeiters zurückzuführen.

Mord und Selbstmord eines Achtzehnjährigen und einer
Vierzehnjährigem In Straßbnrg i. Elf. wurden im Bien¬
berger Graben Nr. 30 in Nendorf auf dem Speicher der
18 Jahre alte Herbert Skottky und die 14 Jahre alte Elsa
Hautz mit einer Schußwunde in der rechten Schlafe tot auf-
gefunderr. Der Revolver lag noch in den Armen des Skottkv.
Aus den hinterlassenen Aufzeichnungen geht hervor, daß die
Tat im beiderseitigen Einverständnis geschah. Skottky er¬
schoß zuerst das Mädchen und dann sich selbst.

Der verschwundene Millionär . In New ?)ork sind end¬
lich Nachrichten über die seit acht Tagen vermißte Jacht
„Nurmahal" des Multimillionärs John Jakob Äsior emge-
troffen. Di- Jacht ist an einem Felsen unweit der Insel
Trinidad gescheitert. Er verlautet, daß die Insassen —
Astor, sein Sohn , dessen deutscher Lehrer, ein Vetter der Frau
Astor, 4 Bediente und die aus 45 Mann bestehende Besatzung
des Schiffes — gerettet seien; doch ist diese Meldung bisher
now nicht bestätigt worden.

Ein Lustmord. Ein Lustmord in Dalmin, dem Herr-
schafissitz des früheren LandwirtschaftSmimsters v. Pod-
bielski beschäftigt die Berliner Kriminalpolizei. Von einem
Wüstling wurde dort die 6jährige Tochter eines Gärtners
ermordet. Nach dem ärztlichen Befund liegt Lustmord vor.
Vom Täter fehlt jede Spur.

In glühender Schlackenmaffe verbrannt. Irr der Laura-
hütte zu B-uthen stürzte eine junge Arbeiterin in die
glühende Schlackenmaffe und verbrannte. Die Leichenreste
wurden später aufgefundcn.

22  Kinder an schlechter Milch gestorben . Großen Skandal
erregt iir New Dort eine Enthüllung, wonach 22 Kinder,
welche in einer öffentlichen Privatanstalt untergebracht
waren, infolge Genuffes schlechter Milch gestorben sind.

Sturnrschaden. Im Hafen von Touarnenez (Frankreich)
wurden durch einen Sturm über hundert Fischerboote be¬
schädigt. 24 Boote sind gesunken.

Mit einer BiertelmiLion geflüchtet. Der erste Kassierer
des Steueramtes in Fekschani(Ungarn) ist nach Unter¬
schlagung eines Betrages von einer Viertelmillion flüchtig
geworden.

Ein verhängnisvoller Handel. In München wurde ein
bekannter Rechtsanwalt sistiert, als er im Begriff war, bei
emei'i Goldschmied goldhaltige Silberbarren zu verkaufen,
die von dem letzte!, großen Abfallsdiebstahl irr der
Bijouteriebranche in Pforzheim herruhren. Der Anwalt
hatte die Verteidigung eines 5« längerer Freiheitsstrafever¬
urteilten Hehlers iir dieser Sache geführt und will für dessen
notleidende Frau den riskanten Verkauf übernommen haben.

Dmnpserkatastrophe. Eirr großer Dampfer, anscheinend
der zwischen San Francisco nnd San Pedro verkehrende
„St . Crcsir", wurde unweit Point Dume brennend  ge¬
sehen. Der Dampfer „Topeka" drehte Leu dre Passagiere
des letzteren erklären, cs hatten sich verschiedene Personen
von dem „St . Croix" ins Wasser geßurz.. Der Dampfer
hatte angeblich 400 Passagiere an Bord. Anderweitigen
Meldungen zufolge sind sic größtenteils gerettei worden.

Ketztr Nachrichten.
Die große Marokko-Debatte in der französischen Kammer.

hd . Paris , 22. November. Heute vormittag beginnt
in der Kammer die große Debatte  über die
Marokko - Frage.  Die Regierung wird die Maß¬
regeln bekanntgeben, welche sie für den Fall zu treffen
gedenkt, daß die Unterhandlungen mit Mulch Hafid
scheitern  sollten . Pfchon wird mitteilen , daß er vor¬
läufig keine energischen Maßregeln ins Auge gefaßt
habe und zunächst versuchen werde, den Sultan durch
Beschlagnahme der Zolleinkünfte mürbe zu machen.

Der Kampf um die Schule in Frankreich. ^
hd . Paris , 22. November. Der „Matin " veröffent¬

licht eine Erklärung , welche von einer Abordnung fran¬
zösischer Bischöfe verfaßt ist und worrn wese sagten,
daß sie ihre Haltung den Ereignissen anpassen wurden.
Sie erheben bereits jetzt Einspruch gegen den
aggressiven  Charakter , welchen man ihrem Briefe
über den weltlichen Unterricht geben _wrll. ene _ er¬
klären , daß es sich ihrerseits nur um eine ^ e r t e r d r-
gungsmatzregel  handle . , Der Brief schließt m,t
der Erklärung , es wäre vielleicht noch Zeit , aus dem
eingeschlagenen Wege umzukehren, um zu versuchen, ob
es möglich wäre, unter den Franzosen --s u un g und
Fr jeden  herbeizuführen.

Neue Kardinale.
uw . Paris , 22. November. Aus Rom wird berichtet,

daß der Papst bei dem wahrscheinlich nach Neuiayr
stattfindenden Konsistorium, den Erzbischof von Paris,
Msgr . Amette, den Erzbischof von Ehambery , Msgr.
Dubillard , mrd den Bischof von Montpellier , ‘
zu Kardinalen  ernennen werde.

Lord Beresfords Programm,
bä . London, 22. November. Lord Beresford,

Kandidat in Portsmouth , veröffentlicht fern > Wahl-
programn , nnd erklärt sich als Anhänger der Reform
des Zolltarifs und als Gegner der Autonckme für Ir¬
land'. obgleich er s elöst  Irländer ist. Er befürwortet
die Bewilligung von Vorzugszöllen für die Kolomen.

Eine Gegenpartei der Jungtürken.
M . Konstantinopel , 22. November. Etwa 30 Abge¬

ordnete versammelten sich vorgestern in Pera und grün¬
deten eine neue Partei des gemäßigten Liberalismus,
die als Gegengewicht für das jungturkische Komitee
dienen soll.

Der Gistmordanfchlag auf österreichische Offiziere,
hd . Wien, 22. November. Der Kaiser  hat sich

über alle Einzelheiten der Angelegenheit Bericht er-
statten lasten und Befehl erteilt , ihn seder Zeit vom
Stande der Angelegenheit zu unterrichten . Die Polizei
hat bis zur Stunde noch nichts entdeckt, was auf die
Spur des Giftmordes führen könnte. Die Milliarde-
Hörden sind von dem Glauben abgetommen, daß der
Attentäter eine militärische  Persoir ist und suhlt
sich außerstande, die Sache zu verfolgen.

Mord und Selbstmordversuch.
Frankfurt a. M., '22. November. (Eigener Drahtbericht.)

In der Alten Mainzer Gasse Nr. 61, wohnt eme ^0 Fahre alte
Frau Kaiser, bei der sich der Ausläufer Durk eensseunetet batte.
Dieser tötete  beute dre Frau durch zwei Schüsse und ver¬
suchte sich dann selbst zu erschießen. Er verletzte sich schwer
und tvurde noch lebend in das Krankenhaus gevracy...

Ein Fernbeben.
5 Heidelberg , 22. November. (Eigener Drahtbericht .)
Der Königsstuhl -Seismograph verzeichnete am « onm
tag , ben 2t . b.  M ., vormittags , ein mittelstarkes Er d^
beben.  Das Vorbeben begann uin 9 Uhr,23 Min
Das Maximum wurde um 9 Uhr 31 Min. erreicht.

Neue Erdbeben in Messina,
wb . Messina, 22. November. Heute früh 1 Uhr

30 Minuteu wurde hier ein wellenförmiger Erdstoß
verspürt . Die Einwohner verließen die Häuser.

Die neuen Krater auf den kanarischen Inseln.
Teneriffa, 22. November. (Eigener Drahtbericht.) Die

Bevölkerung beruhigt sich und beginnt m ihre Behausungen
„n-ückmkebren Die Explosionen und Erder,chütterunĝn
haben sich nicht wiederholt . Aus den fünf neuentstandenen
Kratern rinnen noch fortwährend Lavasiromc.

Raubziige in Automobilen.
■hd. Lille, 22. November. Die Polizei verhaftete den

Führer einer Bande , welche sich Dcmmor nennt , --neie
Bande die in der Umgebung von Lille umfangreiche
Diebstähle ausführte , benutzte bei ihren Raubzugen
SS S iefet konnten bereits 12 Mitglieder
fÄÄ ijreficrftet» erben. Tie Banditen sind ferner
beschuldigt, an der Ermordung eines Bankkassierers
teilgenommen zu haben.

Die Gruüenkatastrophe in A-ncrika. ^

Kontinental- Telegrapben - Kompagnie.
Paris , 22. November. Bei der Deputrerten -Ersatz-

einigten Sozialisten erhielten ^ rimn .en.
Bari « °2  November . Der Marlneminrster empfing

Legislaturperiode durchberaten zu Um .
D - vescbenbureau D - rold

Rom, 22. November. „Tribnna " veröffentlicht
Einzelheiten über das Scheitern  cmer angeblich ( !)
d e u ts che n M ifsivn  nt Abesstmcn. handelt
sich nur die Entsendung von drei dvutww.r . .rzrel . welche
beabsichtigen, einen Vertrauensposten beim .üogus cm-
zunehmen. . . -—

Heidelberg, 22. November. _(^ i ^ener zvrahtbl>̂-fchü)
Bei der heutigen Universitatsferer  zum Ge¬
dächtnis des Gründers , weiland Großherzog Karl
Friedrich, behandelte der Prorektor Geheunrat I)r.
W i n d e l b u n d in seiner Amtsrede das ^ erkenntnis-
theoretische Thema „Der Wille der Wahrgelt . Im
Laufe des Jahresberichts teilte der Prorektor Mit, daß
Geheimer Kirchenrat Professor Droltsch  am Sams¬
tag zum Vertreter der Universität Heidelberg in deri-rbrM» bfibHriiPtt Kammer aewäblt worden fei

, Dalmin (Westpriegnitz), 22. November. (Eigener
Drahtbericht .) Ter Lustmörder , der ein sechsjähriges
Gärtnertöchterchen tötete, wurde verhaftet , nachdem er
von Berliner Kriminaldiensthunden  aufge-
pürt worden war.

hd . Kopenhagen, 22. November. Dänemarks größter
Maler , Peter Severin Kroyer,  ist,in der Nacht zum
Sonntag in seiner Kopenhagener Villa im Alter von
58 Jahren gestorben.

wb. B-rris , 22. November. Etwa 22 00 Kohlender,
lad er  beschlossen in einer in der Arbertsborse -wgehaltenen
Versarmrrlung, rnorgen Dienstag in den Aus st and zu treten,
falls die Kohlenhändler bis dahin nicht eme Lohnerhöhung be¬
willigt haben sollten.

hd . Mailand , 22. November. Der Au s st a n d d e r G a L-
arbeiter  dauert fort . Die Gesellschaft hat m der Schwerz
870 Ersatzleute angeworben, welche die Arbeit aufnehmen wer¬
den. Man befürchtet Zwischenfälle. In Genua tam es be¬
reits zu Gewalttätigkeiten . Vier Ausständige wurden verhaftet.

bä . London, 22. Novernber. Der Gouverneur der Insel
Mauritius  berichtet in einem Telegramm an den Kolomal-
minister, daß im Laufe der verflossenen Woche5 6 Pestf  a l l e
zu berzeichneu gewesen sind, darunter 27 mit wtlrchem Au»,
gange.

Kstztr HKttdsksAachkrchte» .
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Langgassi IS.)
Frankfurter Börse, 22. November, mittags 1214 Uhr.

Kredit-Aktien 208.80, Diskonto-Kommandit 197.70, Dresdner
Bank 248, Handelsgesellschaft ) 80. Staatsbahn 128.10, Lom-
barden 24, Baltimore und Ohm 117.50, Gelsenkuchen 212.25.
Bochum« ' 247.25, Harpener 201.50, Laurahütte 193.25, Türken-
lose 136.20, Norddeutscher Llovd 101.40, Hiamburg-Amerrka-
Paket 132.60, 4proz. Russen 89.20, Phönix 210.25, Edr,on
^^^"Wiencr^ BürsestW^ November. LsterreichischeKredit-Aktien
666 20, Staatsbahn -Aktien 741.50, Lombarden 125.70, Mark-
noten ' 117.82. Tendenz : ruhig.

KIe'Mcher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 23. November:

dex Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorolog. Abteilung des Phhsikal. Vereins ) ;

TLoMg, leichter Frost , geringer Schnee.

her Dienststelle weilburg
lLanÄwirtschastsschuIe) :

Veränderliche Bewölkung bei kalten nördlichen
Winden, noch einzelne Schncefälle.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburgcr
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
<pcui§" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden
20. November. 7 Uhr >2 Uhr ! 9 Uhr

morgens!nachm, abends.
Mittel.

Barometer aus 0» u.Normal-
schwer- . .

Barometer a. d. Lteeresspiegel
Thermomerer (Celsius) . .
Dunsispannnng (Niilluneter)
8ie!ativc Feuchtigkclt(W .
Windrichtung . . • • • •
Nieder,äilagsböhe(Mrllrm.
Höchste Temperatur (Celsius) 1.4.

755.7 754.3 751.8 753.9
766.2 765.0 762.5 764.6
—4.8 1.0 1.1 —0.4

2.9 3,9 4.4 3 7
93 77 89 8T3

NO. 2 SW . 2 SW . 1 —

Niedrigste Temperatur —5.1.

21. November. 7 Uhr
morgens

744.7
755.3

1.2
4.6

92
ag 2

742.7
753.1

4.4
5.1

82
W. 2
0.6

741.6
751.9

3.1
4.6

81
W. 1

0.2

743.0
753.4

3.0
4.8

85.0

Barometer auf Co it . Normal-
jchwere . . . • : -

Barometer a. d. Msercsjplegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(°/o)  .
Windrichtung . . - - -

HöchsiêTempemtiir (Celsius) 4.4. Niedrigste Temperatur 0.9.

Auf- und Untergang für Gönne (©) und Mond (3 ).
(Durchgang d-r Sonne durch Süden nach rnitteleur-d- ifcher Zeit.)

2 Uhr j 9 Uhr
nachm, jabends.

Mittel.

November !im Süden I Ausgang Untergang! Aufgang >UnterganS
' Uhr Min. Uhr Min jUhr Msii. Uhr Min.IIHr

Dis Adr«d-Zirss«l'r 1« Krtte«
Leitung' W- Schulte vom Brühl.

«erantwortticher RedoNeur für tzoMiHt Handel: A. H- gerhorst ? E
itemUetou, Sport und unterh. Teil : I . Kaisler ; für Wiesbadener NachriÄte
C Rötberdt : für Nasscunsche Nachrrctsten. Aus der Umgebung und Genkt
saal: L>. Diefenbach ; für die Änzeigeu und Rellamen: H. Dorna » '

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Lerlag der 2. Schellenbergfcken Hof-Buchdruckerei in WreSvaoe»'

Svrcchftundeder Redaktion: 12 bis 1 Uhr.
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Wiesbaden , Montag , 22 . November 1909. 57 . Jahrgang.

Abend -Ausgabe.
1. Mlcrtt.

Das Präsidium des Reichstags.
„Wir haben kein Präsidium mehr !" So heißt es

m eurem bekannten studentischen Mklieüe, welches auch
Zur dre derzeitigen präsidialen Verhältnisse in dem am

d. M. zusammentretenden Reichstag zutrisft . La
die L>esswn, deren Ende mit dem Ende der Kanzler-

1ef  FürstenBülow zusammenfiel, infolge des
^lockkrachs, der die bisherigen Parteiverhältnisse im
Reichstag gründlich umwälzte, nicht, wie das üblich ge¬
worden war , vertagt , sondern trotz der großen Anzahl
unerledigter Vorlagen geschlossen wurde, so ist beim
tetzigen Wiederzusammentritt des Reichstags eine
Neuwahl  des Präsidiums erforderlich. Bei einer
derartigen Wahl aber handelt es sich nicht nur für ge¬
wöhnlich, weil das Präsidium doch immer eine Art
Firma  der Volksvertretung darstellt, sondern diesmal
.ganz besonders um einen Akt von politischer Be-
deutung, da infolge der durch die Annahme der Finanz¬
reform von_  1909 herbeigeführten Umwälzung in der
Parteigruppierung eine Firmenändcrung unvermeid-
lich geworden ist.

Bis zur Auflösung des Reichstags im Dezember
1906 hatte bekanntlich Las Zentrum den Präsidenten-
stuhl mit dem Grafen Ballestrem besetzt, während die
konservative Partei den ersten und die nationalliberale
Partei den zweiten Vizepräsidenten stellte. Der aus
den Wahlen vom Februar 1907 hervorgegangene söge-
nannte Blockreichstag machte diese seine Firma auch
durch die Wahl des Präsidiums kenntlich, indem er den
Anspruch des Zentrums,  als stärkste Partei den
Präsidenten zu stellen, ablehnte und zum Präsidenten
den konservativen Grafen Stolberg -Wernigerode , zum
erste Vizepräsidenten den nationalliberalen Professor
Dr . Paasche und zum zweiten Vizepräsidenten als Ver>
treter der freisinnigen Fraktionsgemeinschaft das Mit¬
glied der freisinnigen Volkspartei Herrn Kaempf wählte.
Hierbei mag, was ja auch für die bevorstehende Neu¬
wahl des Präsidiums von Bedeutung ist, gleich bemerkt
werden, daß es keineswegs parlamentarischer Brauch ist,
stets der stärksten Partei den Präsidentenposten zuzu-
erkennen, sondern dies „Recht des Stärkeren " ist in
zahlreichen Fällen durchbrochen worden, indem man auf
den Präsidentenstuhl nicht ein Mitglied der stärksten
Partei , vielmehr den Vertrauensmann der Mehrheit
berief, da im anderen Fall Konflikte zwischen dem
Präsidium und der Mehrheit befürchtet wurden , die
leicht zu einer Präsidialkrisis führen könnten.

Wie werden sich die Dinge nun diesmal gestalten?
Daß das bisherige Blockpräsidium in seiner auf die

Parteigruppierung des verflossenen Reichstags zuge-
schnittenen Form nicht wieder gewählt werden wird,
kann als selbstverständlich gelten. Für die Bildung des
neuen Präsidiums ist nun die Auseinandersetzung be¬
merkenswert . die sich in den letzten Wochen zwischen der
Presse der konservativen Partei und der des Zentrums
abgespielt hat . Von der ersteren 'Seite wurde ausdrück¬
lich betont, daß das Zentrum bei der Wahl des letzten
Reichstagspräsidiums keineswegs ausgeschaltet, sondern
lediglich dessen Anspruch auf den ersten Präsidentensitz
abgelehnt worden sei, worauf sich dann das Zentrum,
da es sich mit einem Vizevräsidentenposten nicht be-
gnügen wollte, selbst ausgeschaltet habe. Von konser-
vativer Seite wird denn auch weiter erklärt . Laß wenn
das Zentrum den Konservativen den Posten des Präsi¬
denten einräume oder vielmehr belasse, die Partei Lurch-
aus und sogar gern bereit sei, dem Zentrum den Posten
des ersten Vizepräsidenten zu präsentieren . Was nun
diese Partei betrifft , so hat sie sich durch den Mund ihrer
Presse bereit erklärt , dies Anerbieten anzunehmen.
Wie die „Germ ." versichert, hat das Zentrum keinen
Anlaß , „den bisherigen Präsidenten Grafen S t o l -
berg  von seinem Posten zu verdrängen ; wenn sich also
beim Beginil der neuen Reichstagssession nicht neue
Blockbestrebungen als wirksam erweisen, so dürfte eine
Verständigung Zwischen Zentrum und Konservativen
nicht schwer sein".

Da von solchen neuen Blockbestrebungenfüglich nicht
die Rede sein kann, dürfen die beiden Rollen des Präsi¬
denten und des ersten Vizepräsidenten als verteilt be¬
trachtet̂ werden ; auf dem Stuhl des Präsidenten wird
Graf Stolberg sitzen bleiben, während der Posten des
ersten Vizepräsidenten mit einem Mitglied des Zen¬
trums , entweder mit dem Freiherrn v. Hertling oder
dem Grafen Praschma, besetzt werden wird . Bleibt
also, da die Welt soweit weggegeben ist, der Posten des
zweiten  Vizepräsidenten , den bisher die freisinnige
Fraktionsgcmeinschaft innehatte . Was diese betrifft,
so will sie die „Ausschaltung" nicht erst abwarten , son¬
dern sie hat erklärt , daß sie angesichts der veränderten
Lage von dem Wettbewerb um -diesen Posten zurück¬
trete . Diese durch die Mehrheit bei der Annahme der
Finanzreform gekennzeichneteLage würde es eigentlich
bedingen, daß zum zweiten Vizepräsidenten ein Mitglied
der Reichspartei oder der Wirtschaftlichen Vereinigung
—^denn einen Polen will nicht einmal das Zentrum
präsentieren — berufen würde, doch hat die Presse der
Konservativen und des Zentrums bereits erklärt , daß
dieser Posten der nationalliberalen Partei , die als
drittstärkste hierfür in Frage kommt, angeboten werden
solle. Die Stimmung im nationalliberalen Lager ist
bisher noch geteilt ; die einen meinen, daß man sich nur
mrt dem Posten des ersten Vizepräsidenten, der bisher
im nationalen Besitz war , begnügen dürfe, die anderen
aber erklären eine Selbstausschaltung aus dem Präsi¬

dium, dessen erste beide Sitze nun ja einmal verteilt
sind, für einen taktischen Fehler.  So wird denn die
Komplettierung des Präsidiums von der Entschließung
der nationalliberalen Partei  abhängen,
wobei allerdings bemerkt werden muß, daß angesichts
der völlig unklaren Lage auch in bezug auf die Firmie-
rung des Reichstags im Lause der Session sehr leicht
Verschiebung oder sogar Umwälzungen eintreten können.

KsiMsche Merficht.
Warrrr v. Kethmarnr-SMmeg spreche»»?

L. Berlin,  20. November.
Herr v. Bethmann -Hollweg wünscht, so heißt es.

kerne näheren Beziehungen zur Presse. Wenn es sich
so verhält , wird er aber gut tun, solche Wünsche nur als
Privatmann zu hegen und sich als Staatsmann übep
sie hrnwegzusetzen. Er wird inr eigeneil Interesse auf
die Geltendmachung der ihm zugeschriebenenAbneigung
gegen bis Presse verzichten müssen. Es laufen wunder¬
liche Nachrichten um über den Stand der preußischen
Wahlreformfrage . Ta , Herr v. Bethmann -Hollweg
immer noch das Schweigen dem Reden vorzielst, so
können diese Nachrichten nicht von ihm und aus seiner
Umgebung stammen, sondern sie inüssen aus anderen
Ministerzimmcrn kommen. Nach einer Meldung , für.
die die „Tägl , Rundschau" die Verantwortung üüei-
nehmen will, sollen die Aussichten der Wahlreform noch
in weitem  Felde liegen. Weder offizielle noch un¬
verbindliche Vorbereitungen seien bis dahin im Ministe¬
rium des Innern erfolgt . Was aber die Stellung der
Minister zu dieser Frage betreffe, so verlaute , daß ver¬
schiedene Kollegen des Herrn v. Bethmann -Hollweg der
Meinung seien, es werde genügen, eine neue Wahl¬
kreiseinteilung vorzuschlagen und das b e i z u b e -
haltende  Dreiklassenwahlrecht mit den: Plural-
wahlrecht  zu verbinden. Wie gesagt, Herr v. Beth¬
mann -Hollweg kann diese Angaben nicht veranlaßt
haben, denn er hüllt sich in den Mantel seiner nun schon
beinahe meisterhaft gewordenen Schweigsamkeit.
Kommt die aufsehenerregende Nachricht aus dem
Ministerium des Innern ? In jedem Falle wird der
Reichskanzler und Ministerpräsident irgendetwas dazu
bemerken müssen, wie es denn überhaupt nicht angeht.
Laß die Parteien und die öffentliche Meinung nach dem
Belieben d̂es verantwortlichen Staatsmanns eine
ungemessene Frist warten sollen, bis sie über die einzu¬
schlagende politische Richtung belehrt werden. Gegen
die Presse mag Herr v. Bethmann -Hollweg eine Ab¬
neigung haben, aber was heißt denn Presse? Sie ist
doch nicht Selbstzweck, nicht eine abgegrenzte Welt für
sich, sondern sie ist der Exponent des öffentlichen
Geistes, die Vermittlerin aller Wünsche und Beschwer-

FemZietorr.
§DSN-HSöin-Vsrirag»

Sven He bin  hielt am Samstag im Kurhaus einen
Vortrag mit Lichtbildern über seine letzte Reise in Tibet.
Immerhin ein Ereignis ! Unter Beifall betrat der Gelehrte
und berühmte Forschungsreisende das Podium unseres
Riesensaals und bewaffnete sich mit einem langen Bambus¬
stab, mit dem er seine große, tibetanische Wandkarte erklärte,
der aber nebenher in seinen Händen in etwas unbegründeten,
aber recht originellen Freiübungen zwei Stunden lang keine
Ruhe finden sollte. Der hohen, sehnig-schlanken Gestalt
glaubten wir gern, daß sie vor kaum denkbaren Strapazen
nicht zurückschreckte, dem ausdrucksvollen Kopf und seiner be¬
wußten, energischen Haltung, daß edler Drang nach Wissen
und Erkennen den Mann weite Wege ftihrte, — der orden-
und brillantenstrahlcndenBrust, daß auch irdische Ehren und
ihre flimmernden Zeichen ein Plätzchen in diesem Herzen
fanden, wo sonst nur Gebirgssysteme und vereiste Seen be¬
liebt sind.

Sven Hedin begann unter Benutzung einer Karte Mit
einer Beschreibung Tibets, feiner Grenzen, seines Inneren,
politisch wie geographisch betrachtet. Sodann erzählte er
kurz von den vor ihm zur Erforschung des Landes gewag¬
ten Expeditionen, ihren Erfolgen und Schicksalen. Was wir
in unseren nicht allerneucsten Atlanten nördlich der braunen
Linie des Himalaja weiß und unbedruckt sehen, — unbekann¬
tes, unerforschtes Gebiet, — das galt es ihm, zu bereisen.
Seine Karte zeigt jetzt kaum noch weiße Stellen. Da ist
alles ausgefüllt: eine Seenkette zieht sich auf der Hochebene
des Innern entlang, und gestreckte raupenförmige Gebirgs¬
züge lausen wie Finger einer Hand vom Pamir -Plateau,
den: „Dach der Welt", nach Osten zu auseinander, sich öff¬
nend und ihr Zwischenland erschließend. Dies Land hat der
Forscher auf seiner letzten Reise zweimal durchquert. Ein¬
mal zunächst von der Südwestecke nach Norden eindringend,
kann diagonal von Nordwesten nach Südosten herunter, un¬

ter besonderer Berücksichtigung einer Seenerforschung. So-
daim unter mehrfachem Hinüber und Herüber über den
„Trans -Himalaja" und seine flachen Pässe nach Westen bis
fast zum Ausgangspunkt. Von dort wieder nach Norden,
und in Verkleidung als tibetanischer Diener bei seinen
Schafen noch einmah,südöstlich mitten in das Innere Tibets,
um endlich nach Erzielung aller Absichten westlich das Land
zu verlassen.

Besondere Beachtung und Würdigung verlangte die alle
Schwierigkeiten nnechört steigernde Wirkung der großen
Höhe auf den Organismus , die sich vor allem in starken
Herzbeschwerden der Reisenden äußert. Wir verstanden, daß
bei Temperaturen bis zu 40 Grad Kälte in dieser dünnen
Lust die Reise etwas „frisch" gewesen sein mußte, wie sich
der Gelehrte mit bewußt gleichgültigem Gesicht scherzbast
ausdrückte. Wir hörten viel Interessantes über das selt¬
same Volk der Heiligen, wo fast alle Büßer und Beter,
Mönche und Rönnen sind, wo die Könige für heilig gehal¬
ten werden, und noch so vieles andere. Seliges Land! Sie
wohnen in schwarzen Zelten. Sie laufen jahrelang ihre
Pilgerwcge und drehen Betmühlen, die einen rechts, die
anderen links, und gewinnen daraus Grund zu schwerer kon¬
fessioneller Zerwürfnis . Sie lassen sich selbstgewollt in ewige
Finsternis einmauern, um ihrer Götzen würdig zu werden!
So lebt dort im unbekanntesten Orient mehr als eine starke
Parallele zu unserem eigenen, abendländischen Hochkultur¬
leben, die sehr zu derrken geben kann.

Weiter erzählte der Vortragende launig und humor-
voll von eigenen Erlebnissen, um endlich mit einer langen
Reihe von Lichtbildern die Illustration zu dem anregenden
Bortrag zu geben. Da sahen wir, daß Sven Hedin auch
selbst ein tüchtiger Zeichner ist, der es versteht, das Charak¬
teristische zu erfassen und aufs Papier zu bannen. Endlich
dankte er dem zahlreichen Publikuni, das kaum Platz gefun¬
den hatte, und machte dem großartig-schönen Saal sein
Kompliment. Dann stellte er den langen Zauberstab bei¬
seite. Der Beifall verdichtete sich gebührenderweise, eiligen
Garderobensuchernzum Trotz, zu begeisterten Hochrufen.
Junge Damen klatschten sich die Händchen wund. H. K.

Aus Kunst und Men.
* II . Thode-Vortrag. In seinem ersten Vortrag hatte

Professor Thcde die prinzipiellen Gründe aufgezeigt, warum
das frühe Mittelalter nur langsam und schwer zu größeren,
freilich auch dann nicht unbedingt großen Leistungen auf
dem Gebiet der Plastik kommen konnte. Im zweiten sams¬
tägigen Vortrag schilderte Thode nun diese „plastiklose
schreckliche Zeit" im einzelnen.

Vom 7. bis zum Ende des 11. Jahrhunderts keine be-
nierkenswerte Erscheinung der eigentlichen Plastik, nur
Leistungen auf dem Gebiete der Kleinplastik, in der Elfen¬
beinschnitzerei und der Goldschmiedekunst, so im merowingi-
schen Kulturt'reis und bei den irischen Mönchen. Arbeiten,
die aber in ihren Nuancenunterschieden usw. nur den Fach¬
gelehrten interessieren können.

Der einzige Ausnahmefall in dieser Zeit des Totliegens
der großen Plastik: der Meister der Gießerei von Hildesheim
am Anfang des 11. Jahrhunderts . Jener Meister, der das
Domtor nüt den so merkwürdig originalen und leidenschaft¬
lich bewegten Darstellungen aus der Geschichte der ersten
Menschen und dem Leben Christi schuf. Hier zeigte Professor
Thode in sehr wirkungsvollen Darlegungen, wie in diesen
Reliefs, denen sich stilähnlich noch eine Osterkerzensäule ge¬
sellt, der christliche Geist, der Bewegung und seelischen Aus¬
druck höher als alle äußere Schönheit setzt, zum ersten Male
die widerstrebenden Mittel der Plastik erobert. Hier ist nach
der antiken Plastik zum ersten Male etwas völlig Unab¬
hängiges, ganz Neues.

Nach dieser Ausnahmeerscheinung wandte sich Professor
Thode der Darstellung der Anfänge der Plastik am Ende
des 12. Jahrhunderts zu, aus denen dann die größeren
Leistungen des 13. Jahrhunderts emporwachsen sollten. ~Er
zeigte; wie dadurch, daß man in der Provence und der Langue¬
doc bei den Kirchenbauten die großen, nach antiken
Triumphbögen gestalteten Portale mit bildnerischem Schmuck
zu versehen anfing, die Plastik den entscheidenden Anschluß
an die Architektur fand, der sie allein zu größeren ^ aten
befähigt. Er zeigte, wie in Aquitanien und besonders irr
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den der Natron , und wer ihr Mitteilungen vorenthält,
der beeinträchtigt  damit nicht die Z e i t u u -
gen,  sondern eben die Offen tlichkeit,  deren An¬
sprüche, zu erfahren , wohin die Reise gehen soll, doch
Wohl von keiner Negierung bestritten werden können.
Im übrigen ist es selbstverständlich, datz die Ungewiß-
heit über die Absichten des Herrn v. Bethmann -Hollweg
immer nur für eine gewisse Zeit bestehen kann. Tenn
einmal müssen  ja doch die Schleier fallen, und als¬
dann werden sich die Wasser und das Feste schon
scheiden. Inzwischen kann sich der Reichskairzler über
Mangel an entgegenkommender Erwartung der Libc-
a: a I e n gewiß nicht beklagen. Man hat ihm viel Ver¬
trauen entgegengebracht: er wird es sich natürlich der-
dienen müssen, und ob er das vermag , das eben ist die
Frage.

Dev Kaiser «md die Messe.
Auch der Kaiser liebt die deutsche Presse nicht. Tas

wird soeben von der „Neuen Gesell. Korr ." unter Be¬
rufung auf Personen behauptet , an deren Zuverlässig¬
keit kein Zweifel sein soll. Ter Kaiser, so erfährt man
weiter , hat erst in jüngster Zeit bei verschiedenen An¬
lässen Äußerungen getan , aus denen diese Abneigung
gerade gegen die deutscher:  Journalisten oder viel¬
mehr al l e i n gegen sie sehr deutlich hervorgehen soll.
Und nun wird ein Vorkommnis erzählt , das den Kaiser
in diesen Gefühlen bestärkt habe. Als nämlich bei der
Landung des Zeppelinschen Luftschiffs der Kordon
durchbrochen und die Menge in die nächste Nähe des
'Kaiserpaares gedrängt wurde , habe der Kaiser unwillig
gefragt , wer diese Leute seien, worauf ihm erwidert
wurde, es seien Journalisten . Ter Verfasser ^ dieser
Zeilen , der an diesen: Tage ebenfalls auf dem Tegeler
Schießplatz anwesend war , kann mit allen seinen
Kollegen nur sein heiteres Erstaunen  über die Dar¬
stellung äußern , mit der man den Kaiser über den Sach¬
verhalt getäuscht hat . Allerdings befanden sich Journa-
listen in der Menge, aber sie waren weitaus in der
Minderzahl , und vor allem ist es grundfalsch, zu sagen,
der militärische Absperrungskordon sei überrannt wor¬
den. Wer traut wohl den Gardegrenadieren zu, daß sie
sich von vielleicht MO Damen und Herren auseinander-
sprengen lassen würden ! Die Wahrheit ist, daß die
Offiziere  der verständigen Auffassung waren , es
könne niemand schaden, tvenn die Zuschauer nahe an
den Ŝchauplatz dieses denkwürdigen Ereignisses heran¬
rückten. Das stillschweigende Gewährenlassen der mili¬
tärischen Vorgesetzten  allein ermöglichte es, daß
die bedeutungsvolle Stunde so unpreußisch schön ver¬
laufen konnte. Ilm so mehr freilich kann es einen: leid
tun , daß der Kaiser es anders ansieht. Bis dahin
hatten wir immer geglaubt , die Offiziere hätten in:
stillschweigenden Einverständnis mit der obersten
Stelle gehandelt. Schade, datz es nicht so war und ist.

Deutsches Deich.
'* * Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  ging

gestern vormittag längere Zeit mit dem Statthalter Grafen
v. Wedel  im fürstlichen Park in Donaueschingen spazieren
und nahm cm dem Gottesdienst in der evangelischen Kirche teil.
Mittags traf als Gast des Fürsten zu Fürstenberg Graf
Zeppelin  ein , der im fürstlichen Schloß Wohnung nahm.

In verschiedenen Blättern war wieder behauptet worden,
daß der Staatssekretär Kraetke  von der Leitung der Past-
und Telegraphenverwaltung zurückzutreten gedenke und fein
Pensionsaesuch bereits eingereicht habe. Der „Berl . Lok.-Anz."
ist ermächtigt, mitzuteilen , daß diese Meldungen vollständig aus
der Luft gegriffen sind. . . . . t

Der frühere Kriegsnnmster und letzrge Kommandant des
7. Armeekorps v. Einem  ist nicht ungefährlich erkrankt. Er
leidet an einer starken Erkältung , die mit starkem Fieber per-
Kunden ist. Die Abreise von Detmold ist deshalb verschoben
worden.

* Ein Wechsel im Regierungspräsidium in Münster.
Me die „Rh.-W. Ztg." von unterrichteter Seite erfährt, hat

Regierungspräsident Geh. Oberregierungsrat v. G es cher
in Münster seine Entlassung  eingereicht. Herr von
Gescher, der der konservativen Partei des Abgeordneten¬
hauses angehört, beabsichtigt, nach Berlin überzusiedeln, um
sich dann seinen Pflichten als Abgeordneterzu widmen. An
seine Stelle tritt der Regierungspräsident in Danzig, Herr
v. I a r o tzky. Auch Herr v. Jarotzky ist, ebenso wie sein
Vorgänger, katholischer Konfession.

-p Branntweinsteuergesetz und Kleinhandel. Das neue
Branntweinsteuergesetz von: 15. Juli 1909 hat außer seinen
vielen schädlichen Fol :: für den Kleinhandel verschiedene
Erschwerungen gebracht, welche jetzt erst in ihrer ganzen
Tragweite zutage treten. So bestimmt der § 109 des
Gesetzes, daß vollständig vergällter Branntwein im Klenr-
handel nur in Behältniffen von 50, 20, 10, 5 und 1 Liter
Raumgehalt feilgehalten werden darf, die verschlossen und
mit einer Angabe des Alkoholgehalts versehe:: sein müssen.
Hierdurch wird es jetzt dem Kleinhandel unmöglich gemacht,
die gerade von den minder bemittelten Leuten verlangten
kleine:: Mengen Brennspiritus liefern zu können, während
er bisher diese Ware in einem Gebinde bezog und aus
diesen: nach Bedarf in kleinen Mengen abfüllte. Die Folge
dieses Verbotes ist, daß der Verkauf durch die Detailhändler
jetzt überhaupt aufhört und unmittelbar von den Versand¬
geschäften ausgeführt wird. Diese ganze Bestimmung des
8 109 ist somit lediglich ein Mittel zur Ausschaltung des
Kleinhandels. Es zeigt sich auch hier wieder, was die
Kleinhändler von seiten des Bundes der Landwirte und
seiner Freunde zu erwarten haben.

* Die politische Seite des Streites nur die Florabüste.
Der Streit über die Florabüste ist nicht zu Ende, wie die
üblen Freunde des Generaldirektors Bode ausposaunen,
sondern er ruht nur. Die Öffentlichkeit verzichtet, so schreibt
mit Recht das „Berl. Tagebl.", durchaus nicht auf die Ver¬
öffentlichung des Berichts über die Untersuchungendurch
Röntgenstrahlen und- chemische Analyse. Geheimrat Bode
hat diese Veröffentlichung in einem seiner mcht dementierten
Interviews versprochen und wird selbst nicht glauben, daß
sie anders als durch ein amtliches Protokoll der untersuchen¬
den Sachverständigen erfolgen kann. Die vagen und durch
keine verantwortliche Person gedeckten Mitteilungen an die
Presse sind wertlos und nicht diskutabel. Das über die noch
schwebende Frage des englischen Ursprungs. — Die andere
Frage, über das Verhältnis des Preises zu dein Wert, ist
entschieden.  Es sind hundertachtzigtausend(nicht nur
hundertsechziglausend) Mack für ein Werk des Lionardo be¬
zahlt worden, das nach Bodes eigener Meinung nicht als
zweifellos  gelten darf, zerstört und . stark über¬
arbeitet  ist. Seine Freunde nennen das einen Triumph,
Menschen, die ihren Verstand haben, werde:: es, wenn sie
sehr höflich sind, das Gegenteil  eines Triumphes nen¬
nen. Diese festgestellte und durch kein Gerede aus der Welt
zu schaffende Tatsache geht jetzt den verantwortlichen
Minister  und den preußischen Landtag an. Sie haben
zu entscheiden, ob Preußen plötzlich so viel Geld hat, um so
kostspieligeD u b i o s a zu erwerben.

* Die Rerchsversicherungsordnung. Die „Nordd. Allg.
Ztg." schreibt: Die Nachricht verschiedener Berliner Zeitun¬
gen, die Reichsversicherungsordnungwerde dem Reichstag
nicht oder nicht vor Osten: zugehe::, entbehrt jedes tatsäch¬
lichen Anhalts . Es wird im Bundcsrat mit allem Nach-
druck an der Fertigstellung des Entwurfs gearbeitet, damit
er dem Reichstag sobald als irgend möglich vorgelegt wird.
In jedem Falle wird dies noch vor Osten, geschehen.

* Die Mülhauser Auswcisungsaffäre. Nachdem die
Ausweisungssrist ohne Gegenorder abgelaufen ist, hat Herr
Wegelin  Samstagnachmittag Mülhausen verlassen. Im
Anschluß an die Angelegenheit ist, wie die „Straßb . N. Ztg."
erfährt, von der elsaß-lothringischen Regierung eine Ver¬
fügung erlassen worden, daß bei öffentlichen Konzerten
welche der behördlichen Genehmigung unterliegen, in Zu¬
kunft die Marseillaise  oder ähnliche Musikstücke, die
zu Provokationen  führen können, nicht mehr im
Progranllir ausgenommen werden dürfen. Das Blatt er¬

innert daran, daß das Verbot der Marseillaise rechtlich nie
ausgehoben war, daß man aber das Lied in den letzten
Jahren als ungefährlich duldete. Zu der Affäre Wegelin
teilt die genannte Zeitung mit, daß ein Jmmediatberichtnicht
von der Regierung, sondern von der Kommandantur
der Garnison Mülhausen eingesordert worden sei.

*  Zur Verwaltungsreform . Die „ K . V . Z . " teilte nütz
daß fl: Aussicht genommen sei, die Einhaltung bestimmter
Geschästsstunden von allen  Beamten zu verlangen. Ans
ihrem Leserkreise erhielt sie darauf folgende Zuschrift: „Aus
meiner langjährigen Tätigkeit bei einer höheren Verwal¬
tungsbehörde weiß ich, daß dies bis jetzt nicht der Fall war.
Für die unteren urrd mittleren Beamten sind bestimmte
Bureaustunden vorgesehen, die annähernd gleich sind. Da¬
gegen sind für die höheren Beamten bestimmte Burean-
stunden bei den meisten Behörden nicht vorgeschrieben, bei
einzelnen Behörden wünscht allerdings der Präsident, daß
er seine Rate etwa zwischen 11 bis 1 Uhc sprechen kam:.
Es ist nicht einzusehen, weshalb die höheren Br amten nicht
bestimmte Bureaustunden haben sollen. Wie ist es denn
beim Militär?  Dort muß der Offizier ebenso pünktlich
zur Stelle sein wie der Gemeine und der Unteroffizier, und
er darf den Dienst nicht eher verlassen wie dieser."

* Sozialdemokraten in städttschcn Kollegien. Bei der
am Samstag beendeten Stadiverordnetenwahl der dritte::
Abteilung in Barmen siegte dir sozialdemokra¬
tisch  e 2 1ft  e mit 10 488 bis 10 700 Stimmen über die Liste
der vereinigten bürgerlichen Parteien . — Bei den ebenfalls
am Samstag beendeten Stadtverorductenergänzungswahlr::
der dritten Abteilung in Elberfeld  wurden ebenfalls die
vier Kandidaten der Sozialdemokratie  ge¬
wählt. Bisher gehörte kein  Sozialdemokrat dem Stadt-
verordnetentollcgiuman.

* Wahl-Exzesse. Bei den Gemeinderatswahlen in
Alt er: essen  kam es in der dritten Abteilung, in der die
Liberalen und das Zentrum siegten, im Wahllokal zu hef¬
tigen Tunutlien. Ein großes Polizeiaufgebot mußte mit der
blanken Waffe einschreiten, wobei zahlreiche Verletzungen
vorkamen.

* Bei den rcichsländischen Landesausschußwahlensind
in Lothringen sämtliche Kandidaten des lothringischen
Blocks gewählt worden. Auch diesmal schickt Lothringen
nicht einen einzigen Zentrumsmann in den Landesausschutz.

X Hanptstelle Deutscher Arbeitgeberverbände. In einer
kürzlich abgehaltenen Vorstandssitzung der Hauptstelle wurde
beschlossen, die diesjährige Verbandsversammlung
am 8. Dezember in Berlin abzuhalten. Neben den Regu¬
larien steht auf der Tagesordnung der Geschäftsbericht des
GeschäftsführersH. A. Bueck , die Frage des Arbeits¬
nachweise,  sowie ein Bericht des Dr. Tänzler über den
Generalstreik in Schweden

*  Innungen und Arbeitgeberverbände . Ein Erlaß des
Handelsmimsters Sydow bestimmt, wie jetzt bekannt gegeben
wird, daß ln Zukunft auch den Innungen der Beitritt
zu Arbeitgeberverbänden  gestattet Wird. „Ich
setze dabei voraus ", so heißt es in dem Erlaß, „daß die
Innungen innerhalb der Arbeitgeberverbändeim Sinne der
Erhaltung und Befesttgung des Friedens  zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern  wirken , und
sich. Wo noch Arbeitgeberverbände bestehen, die reine
Kampforganisationen  sind, von solchen fern halten
werden. Falls den Innungen aus diesem Beitritt die Ver¬
pflichtung zur Zahlung von Beiträgen an die Arbeitgeber¬
verbände erwächst, wird darauf Bedacht zu nehmen sein,
daß diejenigen Mitglieder einer Zwangsimmng, welche
keine Gesellen und Lehrlinge hallen, gemäß ß 100,5 Abs. 2
der G.-O. von der Zahlung von Beiträgen befreit
bleibe::."

* Gegen politische Arbeitgeberverbändeerklärte sich die
Delcgiertmversammlung des Vereins Deutscher Tuch- und
Wollenwaren-Fabrrkanten in Berlin.

* Ein großer Bergarbeiterstreik in Sicht. In Berg¬
mannskreisen rechnet man, wie dem „L. A." m:s Bochum
gemeldet wird, bestimmt auf den Ausbruch eines großen

Burgund der strengere, zielbewußtere architektonische Geist
diese Plastik ganz seinen Idealen unterordncte und dadurch
die in der Provence vorwiegend noch nach antiken Vor¬
bildern geschaffenen Gestalten nrit einem neuen Leben, einer
neuen Seele zu erfüllen begann, die natiirlich auch die
Formensprache wesentlich umbildete.

Immerhin handelt es sich hier trotzdem noch um so
feine, in Nuancen spielende Probleme, daß sie, wie Professor
Thode selbst erklärte, die völlige Erhellung durch bloße u:n-
schreiberwe Worte ausschließen. Professor Thode ging denn
mach wett früher als sonst zun: Anschauungsunterrichtdurch
die Lichtbilder über. Für den nächsten Vortrag kündete er
die Betrachtung der entscheidenden Ereignisse, die für die
Geschichte der frühmittelalterlichen Plastik nun in der 11s
de France folgten. Der große Saal des Kasinos war wie¬
der sehr gut besucht, der Beifall wieder sehr angeregt, fl. X.

* Bon: Krankenlager Björnsons. Die letzten Nachrichten
lauten zwar etwas widersprechend, doch wird man sich wohl
auf das Schlimmste gefaßt machen müssen. Aus Paris,
20. November, wird gemeldet: Björnson ist fast fieber¬
frei,  aber schwach und schmerzgequalt. Er spricht viel von
Ferrcr und den Sprachenfragen und auch mit großer Ruhe
vom Tode. Sein Zustand ist vorläufig stationär. Die
französische Regierung ließ Erkundigungen nach seinem Be¬
finden oinziehen und stellte für den Fall eines etwaigen
Aufenthaltswechsels einen Sonderzug zur Verfügung. —
Dagegen besagt eine Meldung aus Kopenhagen, 21. Nov.:
Ein bei der hiesigen „National Tidnidc" eingetroffenes
Pariser Telegramm meldet, daß der Zustand Bjömsons
sehr kritisch  sei , weshalb man ein rasches Eintreten
der Katastrophe erwartet. Die Kräfte schwinden immer
mehr. Und der gut informierte Vertreter der „Franks. Ztg."
meldet: Christiania, 21. November. Die heutigen Nach¬
richten vom Krankenlager Björnsons besagen, daß sich
Schmerzen im Gehirn und Phantasieren während der Be¬
wußtlosigkeit eingestellt haben. Verschieden Anzeichen deuten
daraus hin, daß auch andere edle Teile bereits angegriffen
sind. Hier besteht die Absicht, nach den: Ableben die Leiche
des Dichters durch zwei Kriegsschiffe hierher überftihren zu
lassen.

* Graf Arco über drahtlose Telegraphie. Gelegentlich
der 'wetten Verleihung der Siemens-Stephan-Mcdaille am

30. Stiftungsfest des Berliner Elektrotechnischen Vereins
hielt Graf Arco  am Samstag einen Vortrag über draht
lose Telegraphie und machte dabei hochinteressante Mit¬
teilungen über die mit dem Systen: der „tönenden Funken"
erzielten Resultate. Er führte eine Reihe effektvoller Sx-
per:mente mit einer größeren Sendestation vor und berichtete
dabei, daß zwei derartige Stattonen für „tönende Funken",
die kürzlich auf zwei Woermarm-Dampfern installiert waren,
einen Karen Tclegrammaustausch zwischen Kap Palmas
und den Kap-Verdischen Inseln , d. h. über eine Entfernung
von 3000 Kilometer, und zwar über das afrikanische Hoch
land weg, erzielen konnten. Dies dürfte die weiteste, bisher
mittels Schiffsstationenerreichte drahtlose Übertragung dar¬
stellen.

* Pius VII . über dir Selbstmörder. Die Florentiner
„Nazione" erzählt folgende Anekdote aus dem Leben
Pius ' VH . Der Papst war eines Morgens auf einen Balkon
des Vatikans getreten und weidete seine Augen an dem herr¬
lichen Bilde Roms. „Wie schön ist doch die Welt und wie
kurz das Leben, in dem wir sie genießen können!" rief der
Kirchenfürst. In dieser Stimmung erfuhr er, daß sich ein
Marchese  M . am Tage vorher vom Balkon  seines
Palastes gestürzt  hätte und in einem Weinberg be¬
graben  worden sei. Pius VII . fragte, welcher Pfarrei
der Unglückliche angehört hätte, und ließ deren Pfarrer
am nächsten Tage zu sich konunen. Ms der Geistliche zur
Audienz kaur, zeigte ihm der Papst das Fenster und sagte:

„Steigen Sie über die Brüstung und stürzen Sie sich
hinab." Der Aufgeforderte bleibt in starren: Schrecken
stehen, ohne nattirlich der rnerkwürdrgen Zumutung Folge
zu leisten, bittet um Gnade und wird schließlich vom Papst
gefragt:

„So fürchten  Sie also den Tod ?"
„Ja , Heiligkeit, man müßte ja wahnsinnig  sein,

um ihn nicht zu fürchten."
„Ja , eben, wahnsinnig nmßte der MarcheseM. sein, um

sich aus seinem Fenster zu stürzen, mtb Sic haben ihn in
einem Weinberg verscharren lassen wie einen Hund."

Der Papst ließ die Leiche ausgraben und mit allen kirch¬
lichen Ehren bestatten. Er wollte dann eine Bulle  er¬
lassen. um die Verweigerung des kirchlichen Begräbnisses
für Selbstmörder  auszuheberp denn „nur Gott allein

sei Richter über das Seelenheil eines Menschen". Bon dieser
Zulle hat man freilich nie etwas vernommen.

v . Beethoven-Briefe unter dem Hammer. Aus Lon¬
don  wird berichtet: Eine interessante Sammlung kostbarer
Briefe von Beethoven wird am 17. Dezember bei Sotheby
zur Versteigerungkommen. Die Briefe beschäftigen sich im
wesentlichen mit der Erziehung von Beethovens Neffen
Karl, aber immer wieder flammt das gewaltige stürmische
Temperament des großen Künstlers ans und gibt auch diesen
schriftlichen Äußerungen Beethovens den Stempel von des
Meisters großer Persönlichkeit. Aber sie gewähren auch
einen Einblick in Beethovens häusliche Sorgen, die ihm in
einem der Briefe den Notschrei abpressen: „Diese gräßliche
vierte Etage, oh Gott, ohne eine Frau : was für ein Dasein.
Von jedem Fremden werde ich bestohlen. Sei nicht in Sorge
um das Oratorium ; ich werde Dich benachrichtigen, sobald
ich Deiner irgendwie bedarf." Bei derselben Auttion wird
«och eine Reihe weiterer interessanter Dokumente unter den
Hammer kommen, so ein reizvoller Brief, den Dickens im
Jahre 1857 an seinen Freund Daniel Maclise schrieb, ein
Brief von William Morris vom Jahre 1884, in dem
sozialistische Fragen erörtert werden, ein Brief von Burns
an den Verleger des „Edinburgh Gazett-er", und ein inter¬
essantes Schriftstück in lateinischer Sprache, das Cromwell
im Jahre 1655 an den Senat von Genf gerichtet hat.

Theater und Literatur.
Von der nächsten Spielzeit an wird Herr Rodius,

den wir von seiner Tätigkeit als jugendlicher Held am hie¬
sigen Hostheater noch in bester Erinnerung haben, der Kgl.
Bühne wieder als Mitglied angehören. Vermullich wird
er nun mehr in „schweren" Heldenroll. : verwendet werden.
Schade um dieses Vorrücken in ein älteres Register, denn
Herr Rodius hätte uns in feinem früheren Rollenfach noch
besonders nützlich sein können.

Bildende Kunst und Musik.
Aus Mailand,  21. November, wird gemeldet: Albert

B e s n a r d , einer der bedeutendsten französischen Maler,
schoß sich in Pallanza durch die Brust. Angeblich liegt
ein unglücKichcr Zufall vor. Die Kug-l drang durch di»
Lunge, doch ist eine Rettmra nickt ausgeschlossen.
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Streiks zum Januar . Die Erbitterung wegen des am
L Januar 1910 in Kraft tretenden Zentral - Arbeits
Nachweises  des Schächte-Verbandcs wächst stetig. Die
Unorganisierten sttömen scharenweise den Organisierten zu.

* Beschlagnahmte polnische Arbeiterkalendcr . Die
Beuthener Staatsanwaltschaft beschlagnahmte im Verlag
der „Gazeta Robotnicza " in Kattowitz 17000 polnische
Lrbeiterkalender für 1910, in deren Inhalt sie eine Auf¬
reizung zum Klassenkampf erblickte.

* Der Kamps gegen das Deutschtum. In der Monats¬
schrift , d'Jtalia all Estero " fordert der einstige Privat-
sskretär Zanardellis , Batttsta Pclligrini , die gemeinsame
Bekämpfung der germanischen Industrie  seitens
Rußlands und Italiens.  In Rußland sei mit der
vortrefflichen Entwicklung der russischen Eisenindustrie und
Handelsflotte ein guter Anfang gemacht. Der Kampf
gegen das Deutschtum  müsse aber auch gemeinsam
von Skutari bis Konstantinopel gefühtt werden . Es müsie
nicht nur der politische Ltatns quo auf dem Balkan anfrecht-
erhalten , sondern jede indirekte Eroberung und offene Durch¬
dringung verhindert werden . Keine italienische Regierung,
welche Klauseln auch immer der Dreibundvertrag enthalten
möge, werde eine Revolution zu Hause riskieren , um die
Italiener zugunsten des Germanentums in den Kampf
gegen England , Frankreich oder Rußland zu zwingen.
Italien müsse an eine neue diplomatische Verteidigung
denken, an eine mächttge Ausgestaltung seiner Land - und
Seestreitkrast . — Man sollte solche italienischen Stimmen
bei uns in der Tat nicht übersehen ; hoffentlich kommt bald
der Zeitpunkt , wo wir unsererseits endlich die Konsequenzen
ziehen.

* Telephonverbindung Berlin -Petersburg . Wie der
,Rat .-Ztg ." gemeldet wird , stehen in allernächster Zeit Ver¬
handlungen zwischen der Reichspostverwaltung und der
russischen Regierung bevor , um die Herstellung einer Tele¬
phonverbindung zwischen Berlin und Petersburg in die
Wege zu leiten.

nj3.  Für die Studienreisen von Lehrern höherer Schulen
zur Einführung in die Geschichte der alten und neuen Kunst
beabsichtigt die Unterrichtsverwaltung , wie wir hören, in Zu¬
kunft höhere Mittel zur Verfügung zu stellen, Diese Mittel
sollen m erster Linie dazu verwendet werden, durch Gewährung
von Sttpendien die Möglichkeit zu bieten, längere Einzel-
studiemeisen auszuführen , bei denen das Studium der Ge¬
suchte der neueren Kunst in gleicher Weise berücksichtigt werden
soll wie das der alten . Die Stipendiaten sollen ihren Aufent¬
halt in Italien oder Griechenland dazu verwenden, sich durch
möglichst umfassende Beschäftigung mit den Denkmälern und
der einschlägigen Literatur ein tieferes Verständnis  für
die Entwicklung der alten und neuen Kunst zu erwerben, Die
Ergebnisse dieser Studien sollen im Unterricht der alten
Sprachen, der Geschichte und des Deutschen, sowie im Verkehr
mit den Schülern verwertet werden. Die Dauer der Reisen
ist aus ein Halbjahr  berechnet ; von dieser Zeit soll der
Stivendiat im allgemeinen 2 bis 3 Monate an einem Orte zu-
brinaen, an welchem ein deutsches Institut für alte und neuere
Kunst besteht — Rom, Athen und Florenz — um sich dort ein¬
gehend mit Kunststudien zu befassen. Die Verwendung der
übrigen Zeit auf Reisen in Italien , Griechenland und auch
in Kleinasien ist den Lehrern überlassen.

Rarlstttetttttprfchss.
Reichstagsabgeordneter Prälat Dt . Lender (Zentrum)

erat am 20. November in sein 80. Lebensjahr . Franz Xaver
Lender, als Sohn eines Metzgermeisters am 20. November
1830 zu Konstanz geboren , wurde im Jahre 1868 zum ersten
Male in dm badischen Landtag gewählt , dem er bis 1887
angehörte . Mitglied des Reichstags , und zwar für den
Wahlkreis Rastatt -Baden , ist Dt.  Lender , den Papst
Leo XIIL am 17. Dezember 1901 zum Prälat ernannte , seit
März des Jahres 1871. Er gehött damit zu der nur noch
sehr kleinen Zahl polittscher Veteranen , die schon an den An¬
fängen des deutschen Parlamentarismus aktiven Anteil ge¬
nommen haben.

Rrchlfprechrmg und VsmvkMrmg.
$ Kinderaussagen. Einen interessanten Beittag zu dem

Krvitel „Glaubwürdigkeit der Zeugenaussagen der Schulkinder"
liefert folgender in der „Neuen Westd. Lehrerztg." berichtete
Fall . Einem Schüler wurde auf dem Gang zum Kaufmann
von einem anderen Jungen gewaltsam das Geld abgenammen.
Die Eltern zeigten die Sache an , und der Junge bezeichnet«
einen Schüler einer anderen Klaffe als den Täter . In
mehreren angestellten Verhören blieb  er bei seiner Be-
hauotung, trotzdem der beschuldigte Junge fortwährend seine
Unschuld beteuerte. Durch Zufall stellte sich nun heraus , daß
tatsächlich nicht der beschuldigte Junge , sondern ein anderer
der Täter war . Trotzdem dieser auch wirklich die Tat frei¬
willig eingestand, die Art des Überfalls genau so schilderte, wie
das der überfallene Knabe selbst getan hatte, auch die Angaben
des Diebes, den Verbleib des gestohlenen Geldes betreffend,
sich als wahr herausstellten, blieb  der überfallene Junge bei
seiner Behauptung , der zuerst beschuldigte Junge sei der Täter.
Er blieb auch dabei, trotzdem die beiden in Betracht kommenden
Jungen weder in Größe noch in Aussehen noch in Kleidung
die geringste Ähnlichkeit miteinander haben. Da weder durch
den Lehrer noch durch die Eltern noch durch die Polizei eine
andere Aussage aus dem Jungen herauszubekommen war,
mußte von einem Sttafanttag abgesehen werden. Die be¬
treffenden Knaben sind zehn und elf Jahre alt und bekommen,
soweit es sich um die beiden nicht als Dieb in Betracht kommen¬
den Jungen handelt, von ihren Lehrern das beste Zeugnis.

Ster rrrrd Flstte.
Preußische Generale bei türkische« Manövern . An dm

km nächsten Jahr  stattsindenden Manövern der Konstan-
tinopeler und Salonikier Arineeabteilungen sollen nach
Blättermeldungen nicht nur Freiherr von der Goltz, sondern
auch noch vier andere preußische Generale  und
außerdem Prinz Oskar von Preußen  teilnehmen.
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430 000 Köpfen, meist Mischlinge. Nicaragua ist bekanntlich
das vulkanreichste Land der Erde , seine vielen Heim¬
suchungen durch Vulkanausbrüche , sowie Erd - und Seebeben,
letztere nur an der Westküste, dürsten unseren Lesern aus den
letzten Jahren noch bekannt sein.

Nach New Yorker Meldungen aus Nicaragua sind die
nicaraguanischen Insurgenten bereits Herren der halben
Republik, einschließlich der Ostküste, an welcher die wichtigste
Hafenstadt Nicaraguas , Greytown , liegt.

Au Leu Wirrenm JHrampit
In den ewig von Bürgerkriegen durchtobten Raub¬

staaten Mittel - und Südamerikas nimmt auch Nicaragua
eine hervorragende Rolle ein. Obgleich man sonst gewohnt
ist, davon wenig Notiz zu nehmen, gewinnt der jetzige Auf¬
stand durch das rigorose Vorgehen des Präsidenten Zelaya
den Ausländern gegenüber an Bedeutung . Bekanntlich hat
die ancerikanischeRegierung , um Genugtuung für die wider¬
rechtliche Erschießung zweier nordamerikanischer Bürger zu
verlangen , Kriegsschiffe nach der Küste Nicaraguas entsendet
und gleichzeitig eine diplomatische Mion eingeleitet . Auch
dürfte die Gewaltherrschaft Zelahas noch weitere Verwicke¬
lungen mit anderen Staaten im Gefolge haben. Unsere
heutige Kartenskizze zeigt Nicaragua , diese größte der fünf
mittelamerikanischen Republiken . Das Land hat bei einer
Größe von 123 950 Quadratkilometer eW Bevölkerung von

Das Vorgehen der Union gegen Nicaragua.
Staatssekretär Knox teilte dem amerikanischen Vize¬

konsul in Managua mit , die amerikanische Regierung könne
eine derartige Behandlung amerikanischer Bürger , wie die
Hinrichtung der beiden Amerikaner , nicht dulden.  —
Der Kreuzer „T a c o m a" erhielt Befehl, von Kuba nach
St . Christobal auf der Landenge Panama zu gehen. Er
wird mit dem Kreuzer „Desmoines ", der in Port Limon
erwartet wird , zusammen operieren . Das Kanonenboot
„Marieita " wird binnen kurzem dm Befehl erhalten , nach
Port Limon zu gehen.

Ausimrd.
Gstenvefftf -Urrgirttn.

Falls im Laufe dieser Woche, wie allgemein erwartet
wird , die ungarische Krisis beigelegt und das österreichische
Parlament arbeitsfähig gemacht wird , soll die Einberufung
der Delegationen für die erste Hälfte des Monats Dezember
in Aussicht genommen sein.

Itulierr.
Meuternde Feuerwehrleute.

In Neapel  meuterten , wie bereits gemeldet, die mit
der schlechten Löhnung unzufriedenen Feuerwehrleute , die
bemerkt zu haben glaubten , daß ein höherer Offizier einen
von unten auf gedienten Subalternoffizier beleidigte . 150
Mann stark drängten sie unter Pfeifen und Zischen ihren
Hauptmann aus der Amtsstube heraus . Ms der Bürger¬
meister erschien und eine Sttafpredigt hielt , wurde auch er
ausgepfiffen . Zwei Kompagnien Schützen und 60 Kara-
binieri besetzten nun die Feuerwehrkascrne . Alle 150
Meuterer wurden vom Dienst und der Löhnung suspendiert
und durch Marineseuerwehr ersetzt.

Der Minister des Äußern Tiitoni und der niederländische
Gesandte haben einen Schiedsgerichtsvertrag zwischen
Italien und den Niederlanden unterzeichnet.

Der Herzog der Abruzzen wurde zum Konteradmiral
emannt.

R « Mrr » d.
Die Vergewaltigung Finnlands.

Rach in Wien eingetroffenen Depeschen ist aus Peters¬
burg massenhaft Militär nach Finnland  beordert worden.

Finanzminister Kokowzew ist aus dem fernen Osten
zurückgekehrt.

Fr»» streich.
Der Ministerrat genehmigte den Antrag , der die öffent¬

liche Beschimpfung der Nationalflagge unter Strafe steht,
sei es, daß dies durch Schriftwerke, Zeichnungen , Gesten oder
Worte geschehe.

Drigierr.
Meldungen aus Französtsch-Kongo berichten, daß eine

Gruppe Eingeborener aus Französtsch-Kongo auf belgisches
Gebiet eindrang , mehrere Ortschaften plünderte , zahlreiche
Eingeborene tötete und eine Anzahl Frauen entführte 1
Untersuchung ist eingeleitet worden.

Mieberittirde.
Ein nenes freudiges Ereignis am holländischen Hofe?

Nach einer Meldung aus dem Haag geht daselbst ein
aus Hofkreisen stammendes Gerücht, demzufolge sich Königin

ftlhelmina neuerdings in gesegneten Umständen befindet.
Es heißt, daß die Königin aus diesem Grunde ihre für das
Frühjahr beabsichtigte Reise nach England aufzugebcn be¬
schlossen habe

GrrgsnrrS.
Es wird von mehreren Zeitungen bestätigt , daß der

Konlg sehr wahrscheinlich im März des kommenden Jahres
den Hofen don Lissabon und Madrid Besuche abstaiten wird.

„Daily Mail " meldet , daß die Ausrüstung der englischen
Armee mit erneut neuen Gewehr beschlossen sei und daß des¬
halb mehrere Firmen ausgefordert wurden , ihre Offerten
emzureichen.
Ä wird nunmehr offiziell bestätigt , daß England und
Frankreich über den Abschlttß eines Handelsvertrags in
Verhandlungen getreten sind.

Stn Bord eines Unterseebootes der ^ -Klasse ereignete
sich erne Explosion, wodurch zwei Mamr der Besatzung ver¬
letzt und großer Materialschaden angerichtet wurde.

Türket.

Offiziell wird nunmehr bestätigt , daß der Thronfolger
^uffuf ^ zzodm im Frühjahr die europäischen Haupt¬
städte  besuchen wird.

Die russische Botschaft in Konstantinopel übermittelte
dem Senat den Wunsch der Reichsduma,  eine Abord¬
nung des ttirkffchen Senats möge Petersburg besuchen.

Marokko.
Mißglückte Friedensverhandlungen.

Einer Meldung aus Melilla zufolge suchten einige der
seither täglich vergeblich erwarteten Riffnotabeln den Ober¬
befehlshaber Marina zwecks Friedensverhandlungen auf.
Weil sie aber weder an Zahl noch an Ansehen einer wirk¬
lichen Vertretung der feindlichen Riffstämme entsprachen,
schickte Marina diese Gesandten fort und bedeutete ihnen , er
werde bis zum nächsten Montag als unwiderruflich letzten
Termin auf eine ernsthafte Riffgesandischaft warten.

Wie der Tangerer Korrespondent der „Köln . Zig ." aus
Kreisen des Maghzen erfährt , ist der Sultan nunmehr ge¬
neigt , die neuen französischen Anleihebedingungen anzu¬
nehmen.  Die Vorstellungen des deutschen  Gesandten
haben einen wesentlichen Einfluß auf den Sultan ausgeübt.

Nerste».
Der Passus in der persischen Thronrede , der die An- .

Wesenheit russischer Truppen in Persien betrifft , wurde von
dem Auslands -Korrespondenten in Teheran ungenau ge¬
meldet. Er lautet wie folgt : „Wir hoffen fest, die Erregung
und Trauer der Bevölkerung Persiens über die Anwesen¬
heit ausländischer Truppen auf persischem Territorium werde
baldigst schwinden infolge begonnener freundschaftlicher Ver¬
handlungen sowie dank der uns gegebenen kategorischen
Versprechungen und den bereits erkennbaren guten
Resultaten ."

Cdrrro.
Der Vizekönig von Tschili erhielt einen strengen Ver¬

weis , weil er von dem Leichenbegängnis der Kaiserin-
Witwe photographische Aufnahmen machen ließ . Me Be¬
amten der Provinz Tschili, die mit den L-ichenfeierlichkeiten
zu tun gehabt hatten , wurden befördert oder ausgo
zeichnet, nur nicht der Vizekönig.

Vereinigte Monte » .
Die Differenzen mit Chile.

Zwischen den Vereinigten Staaten und Chile ist es aus
folgender Ursache zu einer Meinungsverschiedenheit ge¬
kommen. Die amerikanische Firma Alsop hatte von einem
anderen Hause, dem von Bolivien gewisse Konzessionen ge¬
währt worden waren , eine Anzahl Minengerechtigkeiten
erworben . Die in Frage kommenden Bergwerksgebiete
liegen aber auf einem Terrain , an das Chile zurzeit Eigen¬
tumsrechte geltend macht. Chile verweigerte der Firma
infolgedessen die Ausübung der von ihr gekauften Kon¬
zessionen. Alsop unterbreitete seine Angelegenheit zunächst
dem Schiedsgerichtshof in Washington , wurde aber von
dort an die chilenischen Gerichte verwiesen . Die zurzeit
zwischen den Vereinigten Staaten und Chile schwebenden
Verhandlungen betreffen die Höhe der von Chile zu
zahlenden Erttschädigungssumme , bezw. die Frage , in welcher
Form die Angelegenheit dem Schiedsgerichtshof im Haag,
unterbreitet werden kömtte. Chile hinterlegte bereits als
Bürgschaft eine Million Dollar bei der Bank von England.
Die endgültige Lösung ist jedoch noch nicht erfolgt , da die
Vereinigten Staaten den Wunsch ausgesprochen haben,
Chile solle darauf verzichten, die Sache vor das Haager
Tribunal zu bringen ; andernfalls drohen sie, ihren Vettreter
in Valparaiso abzuberufen. *

Letzthin hatte der B a y e r n b u n d in New York Be-,
schluß gefaßt, die englische Sprache als V ex samm¬
ln ngsspra  che einzuführen . Daraufhin hat nach den
Mitteilungen des Vereins für das Deutschtum im Aus¬
land der Bayernverein von Mron , Staat Ohio , einstimmig
beschlossen, diesen „verdammeirswerten " Beschluß nicht an¬
zuerkennen und alle Beziehungen zu diesem „traurigen
Mischmaschverband"  abzubrechen.

Ar -renttrrierr.
Wie das Blatt „Nacion " meldet , hat die Regierung

deutschen, französischen und englischen Wersten den Bau von
je vier Torpedobootszerstörern übertragen.

Luftschiffe und Aeroplmre.
Die Militärlustschiff -übungen.

wb. Cöln , 20. November . ,,Z . 2" ist nach mehrstündiger
Fahrt nach Aachen gegen y23 Uhr hier wieder glatt gelandet.
Damit sind die Lustschiffmanöver hier abgeschlossen.
„Z . 2" verbleibt in Cölir, „M. 2" und ,,P . 1" werden in Metz
stationiert.

wb. Metz, 20. November . Um 3 Uhr 15 Min . landeten
beide Luftschiffe, zuerst „M . 2" und dann ,,P . 1", „M
unter Führung von Hauptmann v. Jena , ,,P . i " unter Fülft
rung von Major Sperling . In jedem Lufffchffs befanden
ich fünf Personen . Die Landung von „M . 2" wurde von
einer Luftschifferabteilung bewerkstelligt, die von P 1">
von einer Abteilung des 145. Infanterie -Regiments Auf
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dem Platze standen zwei Scheinwerfer , weil die Ankunft der
Seiden Luftschiffe erst später erwartet wurde.
■ wb. St . Privat , 20. Novenrber . Um 2 Uhr 2V Min . kam
der Luftballon „P . 1" mit vier Insassen aus der Richtung
von Romberg hier an . Bei dem Gardeturm ging er tief
herunter , so daß die einzelnen Personen kenntlich warm.
Er hielt sich einige Zeit in einer Höhe von 40 Meter , um>
Wie es schim, das Schlachtfeld einer Besichtigung zu unter¬
ziehen . Dann hob er sich sehr steil bis etwa 300 Meter und
fuhr dann die Reichs grenze  entlang über Amman-
Weiler, die Festen „Leipzig" und „Kaiserin " in der Richtung
aus die Halle in Frescaty.

M . CAn , 21. November . 4 Offiziere und 5« Mann dm
Luftschifferabteilung , die hierher kommandiert waren , sind
gestern abend 11 Uhr 34 Min . nach Berlin zurückgekehrl.

Der deutsche Militär -Flugapparat.
Der Bau des Flugapparates , den die Militärbehörde

durch den Regierungsbaumeister Hoffmann -Stuttgart bauen
laßt , ist in nächster Zeit beendet. Die Probeflüge sollen
Ende dieses Monats erfolgen . Es handelt sich um einen
Doppeldecker  nach mmähernd Wrightschem Muster.
Der verwendete Motor von 50 PS stammt nicht, wie viel¬
fach berichtet wurde , aus den Antoinette -Werken, sondern
er ist ein deutsches Fabrikat der Firma Palous u . Beuse in
Berlin . Ursprünglich solltm die Daimlcrwerke den Motor
liefern , wegen der langen ausbedungenen Lieferzeit haben
sich aber die Verhandlungen zerschlagen. Die Flugmaschine
steht, bereits fertig montiert , im Schuppen des Kasernen-
tzofes der Kraftfahrabteilung (Berlin ) und wartet nur rwch
'auf die Einsetzung des Motors . Die erst« : Versuche finden
.auf dem T e m p e! h o f e r F e l d e , die späterm bei Barn¬
stedt statt . Ä

Deutsche Ballonfahrer in Frankreich verhaftet.
hä . Paris , 20. November . Der Ballon „Schröder ", der

am Mittwoch trotz des heftigen Windes von Esten aus einen
Aufstieg unternommen hatte, überflog die französische
Grenze und landete bei einer französischen Festung . Die
Insassen wurdm vom Militär inhaftiert und erst nach
Zahlung eines Betrages von 534 Frank über die Grenze
Hurückbeföihert.

Ein Weitflug Paulhans.
■wfe. Mvurmelon -le-Grand , 20. November . Paulha  n

unternahm heute vom hiesigen Flugfelde aus einen Flug
«ach Chülons , wo er die Kathedrale umkreiste und mehrere
Manöver ausführte . Darauf kehrte er nach Mourmelon
,zurück und landete . Paulhan durchflog die 60 Kilometer
lange Strecke in etwa 55 Minuten.

Ein neuer Flugapparat.
hä . Dinan (Frankreich ), 19. November . Prosestor Lang

führte gestern in Anwesenheit der Behörden und der Presse
einen Flugapparat vor , dessen Erfinder er ist, und welcher
ohne Motor arbeitet . Der Apparat kann jedem Fahrgast
angepaßt werden . Die öffentlichen Versuche sollen dem¬
nächst stattfinden.

sr . Ingenieur Grade , der deutsche Meisterschastsslieger,
wird nunmehr nach Bremen und Breslau auch der sächsischen
Hauptstadt Dresden  einen Besuch abstatten und auf Ein¬
ladung der Deutschen Luftschisfahrtsgesellschaft, G. m. b. H.,
Dresden , in einem zweitägigen Meeting am Samstag , den
27., und Sonntag , den 23. November , seine Flüge vorsühren.
- - -- -- -- - -

Aus Stadt und Krmd.
Mesimd-mer Nachrichten.

Wiesbaden,  22 . November.
Aus dem Stadtbauamt.

Bei dem Nachrichtenspiel über den Rücktritt des Stadt-
lxmrats Petri,  der erst vor etwa einem Fahr seinen Posten
übernahm , darf nicht übersehen werden , daß der Magistrat
die Mitteilung des „Tagblatts " nicht ab streitet,  son¬
dern nur sagt , daß ihm von einem Entlassungsge¬
such noch nichts bekannt  wäre . Es mag ja sein, daß
«in solches noch nicht vorliegt . Immerhin beleuchtet seine
gerüchtweise Ankündigung blitzartig die Situation und läßt
erkennen, daß irgend etwas in unserem Stadtbauamt nicht
in Ordnung ist. So unbegründet ist die Nachricht von dem
Rücktritt des Herrn Petri nun doch nicht, wie man gern
glauben machen möchte, und nach unseren Informationen
wird es erst eines gründlichen Wandels in der Organisation
des Stadtbauamts . - wie überhaupt in manch anderen unserer
städtischen Bureaus — bedürfen , um dort Zustände zu
schaffen, die einen gewissenhaften Mann auf die Dauer mit
Lust und Freuds an seiner Arbeit wirken lassen. Heute ist
der Stadtbau rat von Wiesbaden derart mit formalen
Dingen , der Teilnahme an Kommissions- und sonstigen Be¬
ratungen , an Besichtigungen und dergleichen überladen , daß
er kaum zu einer eigenen produktiven Tätigkeit oder zur
Prüfung der Entwürfe der verschiedenen Abteilungen
feines Refforts kommt und nur mit Hilfe einer sehr weit
über die Dienststnnden hinaus gehenden Tätigkeit seine Ar¬
beit bewältigen kann, wen » anders sie nicht liegen bleiben
sollte. Eine solche Inanspruchnahme reibt aber jeden noch
so erfrnfesten Menschen auf die Dauer auf , und diesem
^Schicksal drohte .auch Baurat Petri zu verfallen , der es mit
den übermenschlichen! Pflichten seines Refforts schr genau
nimmt . Weil eine Schädigung der Arbeitskraft Herrn
Petris befürchtet wurde , drang man von seiten seiner
Freunde und von maßgebender Stelle auch in ihn , einen
vierzehntägigen Urlaub erheblich zu verlängern . Diesem
Rat ist Herr Petri , wenn auch widerstrebend , gefolgt , und
hoffentlich wird er sich in Montreux gut erholen , so daß er
mit frischen Kräften an seine schwierige Arbeit gehen kann,
denn es wäre wirklich mehr als bedauerlich, wenn die Stadt

^Wiesbaden diesen äußerst tüchtigen Beamten verlieren
'sollte. Der ganze Vorfall hat jedoch die in Fachkreisen schon
manchmal behandelte Frage nach einem zweiten tech¬
nischen Beigeordneten  für Wiesbaden von neuem
ausgeworfen . Die Arbeitslast des Stadtbauamts ist in den
letzten Zähren so gewachsen, to vi elaestaltt a und umsang-
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reich geworden , daß sie von einem  leitenden Beamten
kaum mehr bewältigt werden kann. Eins Trennung in ein
selbständiges Hochbauamt und Tiesbauamt
ist dringend notwendig und wird sich nicht mehr lange von
der Hand weisen lassen. In den nächsten Jahren stehen dem
Hochbanamt eine ganze Reihe sehr bedeutungsvoller Ar¬
beiten bevor . Es seien davon mir erwähnt : der Bau meh¬
rerer Schulen , des Museums , einer Gemäldegalerie , der
Bibliothek , des neuen Rathauses , des Adlerbads , der Koch-
brunnenumbau nsw . Das Tiefbauamt hat die umfang¬
reichen Kanalisaüonsarbeiten mit den Borortanschlüsien
neben manch anderer wichtigen Arbeit zu erledigen . Alles
Ausgaben , die für sicha l l e i n die Arbeitszeit eines Mannes
fordern . Beide Zweige des Stadtbauamts kann aus die
Dauer ein Chef nicht verwalten , wenn er es nicht auf
Kosten seiner Gesundheit machen und die Stadt Wiesbaden
den Vorivurf auf sich nehmen will , einzelne ihrer Arbeits¬
kräfte übermäßig auszunutzen . Darum wird die städtische
Verwaltung trotz der ungünstigen Finanzlage nicht umhin
körmen, die Anstellung eines zweiten technischen Beigeord¬
neten in baldige Erwägung zu ziehen.

Zum Reichsweingesetz.
(Verordnung vom 31. August 1909 .)

Ans den Kreisen der bezirkseingesessenen Weinhändler
gehen der Handelskammer Wiesbaden wiederholte Klagen
zu über die ungleichartige Bemessung der Gebühren
für die zollamtliche Untersuchung  der einge-
führten ausländischen Weine und über die zum Teil außer¬
ordentliche und — wie uns scheint — ungerechtsertigte Höhe
der erhobenen Gebühren , die auf Grund des § 2 der Wein¬
zollordnung vom 17. Juli 1909 erhoben werden und die nach
ß 3 der Weinzollordmmg der Verfügungsberechtigte zu tra¬
gen hat.

Ein Vergleich mit den in anderen Bezirken und Bundes¬
staaten erhobenen Sätzen für die Untersuchung hat ergeben,
das; von dem für unseren Bezirk zuständigen Untersuchungs-
amt in Frankfurt a. M . die höchsten Sätze zur Erhebung ge¬
langen , während z. B . in dem benachbatten hessischen Mainz
für Untersuchung einer größeren gleichartigen Menge nur
ein Teilbetrag des in Frankfurt a. M. geforderten Satzes
erhoben worden ist. Das Untersuchungsamt in Kreuznach
erhebt 15 M ., das Untersuchungsamt in Frankfutt a. M.
jetzt 18 M. 50 Pf ., früher 25 M., das hessische Unter¬
suchungsamt in Mainz erhebt 12 M.

Eine Gleichmäßigkeit  scheint um so weniger bis
jetzt erzielt zu sein, als auch das Nahrungsmitteluntev-
suchungsamt bei der Landwirtschaftskammer für die Pro¬
vinz Brandenburg für Weinanalysen anfangs Gebührensätze
in Höhe von 30 bis 35 M . für jede Untersuchung erhob, wäh¬
rend das Amt seit Oktober d. I . für jede Untersuchung der
aus dem Ausland eingeführten Weine ohne Unterschied der
Art nur noch 12 M . Gebühren erhebt . Eine gleichmäßige
Gebührenerhebung für ganz Preußen , bezw. für das Reich
ist aber für das Gedeihen unseres Einfnhr -Weinhandels un¬
umgänglich . Durch die Ungleichartigkeil der erhobenen Ge¬
bühren kommt in den gesamten Wein-Einfuhrhandel und in
den inneren Handel mit Wein usw. eine Unbeständigkeit und
Unsicherheit, die ans die Dauer die Entwicklung des Wein¬
handels nicht nur hemmen, sondern seine Lebensbedingun¬
gen geradezu gefährden müssen.

Außer der Gleichmäßigkeit  der Gebühren muß
auch eine niedrigere Grenze der erhobenen GeMhren einge¬
hakten werden . Es ist sicherlich nicht die Absicht des Gesetz¬
gebers gewesen, aus den Gebühren für die zollamtliche Un¬
tersuchung der eingeführten Weine eine Überschüsse liefernde
Einnahmequelle für die Nahrungsmitteluntersuchungsämter
zu schaffen und so den beteiligten Kreisen eine mehr oder
weniger unerträgliche Last aufzubürden , die wegen ihrer
Höhe, sie beträgt manchmal bis 25 Prozent des Werts des
eingeführten Weins , beinahe vernichtend auf die Entwick¬
lung dieses Handels wirken- muß . Da diese außerordentlich
hohen Untersuchungsgebühren neben dem Zoll aus die Ein¬
fuhrweine geschlagen werden müssen, kann unter Umständen
von einem Handelsgewinn nicht nur nicht gesprochen wer¬
den, sondern es muß mit eine«! beträchtlicheu Geschäftsver¬
lust mit diesem Handel jetzt gerechnet werden . Daß dieser
gegenwärtige Zustand auf die Dauer nicht haltbar ist, und
daß — wenn er bestehen bleibt — mit einer schweren Schädi¬
gung des Wein-Einfuhrhandels gerechnet werden mutz, dar¬
über besteht unter den schwerbetrofsenen Interessenten kein
Zweifel.

Die Handelskammer Wiesbaden Richtete an dre zustän¬
digen Ministerien die Bitte , dahin wirken zu wollen , daß die
gemeinsame Ministerialverfügung vom 31. August 1909, be¬
treffend Ausführung des Reichsweingesetzes (Ministerial¬
blatt der Handels - und Gewerbeverwaltung vom 2. Oktober
1909, Rr . 19), dahin ergänzt wird , daß die in Betracht konü
menden Untersuchungsämter künftig in vollkommener Gleich¬
mäßigkeit nur mäßige, feste  Gebühren erheben.

Daraus ist unterm 15. November der ministerielle Be¬
scheid ergangen , daß die Einführung einheitlicher Gebühren¬
sätze für die Untersuchung der eingeführten ausländischen
Weine in Erwägung genommen sei, die Verhandlungen
seien aber noch nicht zum Abschluß gelangt.

— Personal -Nachrichten. Die Anlegung des ihm ver¬
liehenen Offiüerkreuzes des Großherzoglich Luxemburgischen
Ordens der Eichenkrone ist dem Architekten Bodo E b h a r d t
zu Grunewald bei Berlin gestattet worden.

— Totensonntag . „Am Ruheplatz der Toten , da pflegt
es still zu sein" — des Dichter Worts erinnern wir uns
immer , wenn wir an irgend einem Tag des Jahres einen
Friedhof betreten . Für das ganze Jahr hat es Geltung,
nur für den gestrigen Tag , den Totensonntag , nicht, der dern
Gedächtnis der Geschiedenen geweiht ist. Mit Blumen und
Kränzen belade«, to änderte in dem trüben Nebelregen des
Tages eine in Trauer gekleidete Menge zu den Plätzen hin
aus . wo müde Lebenskämpfer zur letzten Ruhe sich gestreckt
hatte ». Und die Friedhöfe , die vordem trüb und herbstlich
kahl dalagen , sie erblühten unter den Kränzen und Blumen
spenden zu farbenfrohen Lenzesgärten . Ließ es sich dock
auch der Ärmste nicht nehmen, der Entschlafenen zu geben
ker. und ihnen das übliche Liebesopfer zu bringen . Keim
andere Jahreszeit ist so wie die gegenwärtige geeignet, ßt
die Vergänglichkeit alles Irdischen und an den Tod zu mah
nen. Es iü der letztê aussichtslose Kampf der avfteröendcn

Natur gegen die starren Mächte der Fürsterniö und des har¬
ten Winters , den wir in dieser Zeit sich absptelen sehen.
Nur lose hängen noch hier und da gelb« Blätter an de«
Ästen, ein leichter Rand des nächsten Frostes oder Sturm¬
winds . Das ist der rechte Augenblick für den Menschen, der
Verluste zu gedenken, die der unerbittliche Tod ihnen im
Laufe der Jahre zugesügt hat . Freilich , die Witwe , der der
Gatte , die Kinder , denen der Vater , die Eltern , denen das
Kind durch ein herbes Geschick entrissen worden ist, sie alle
trauern nicht nur an diesem einm Tage ; mancher verwindet
den Fortgang eines teuren Wesens sein ganzes Leben hin¬
durch nicht. Aber wenn am Totensonntag die Leidtragenden
in langem Zug nach den Friedhöfen wallen , um dort auf
den Gräbern ihrer Lieben ein kleines Erinnerungszeichen
niederzulegen , so gewährt doch diese allgemeine Trauer einen
gewissen Trost : es ist eben das gemeinsame Los aller Men¬
schen, sterben, einem anderen , aufstrebenden Leben Platz
machen zu müssen. Und ob auch der einzelne dahinscheidet,
die Menschheit als Ganzes ist mrsterbkich und unvergänglich.
Die düstere Feierlichkeit, die über den Friedhöfen ausgebrei-
tet lag , prägte sich auch in der Stadt und in der Witterung
aus . Der immer drohende , oft fallende Regen ließ keinen
Verkehr auflommen ; so zeigte dieser Sonntag nicht das leb¬
hafte Bild , das man sonst in Wiesbaden zu sehen gewohnt
ist. Die Straßen waren verhältnismäßig wenig belebt und
auch aus der Eisenbahn blieb der Verkehr stark hinter ande¬
ren Sonntagen zurück. -s.

— Kanalisattonsftagen . In der letzten Stadtverord-
netensitzung ist dem Anschluß der Gemeinde Sonnen-
berg  an das Wiesbadener Kanalisationsnetz zugestimmt
und die Verträge genehmigt worden . Dieses Kanalisations-
Projekt ist nicht ohne Bedeutung für B i e r st a d t . Die
Vorortgemeinde Bierstadt kann, wie vor einigen Tagen an
dieser Stelle erwähnt worden ist, ihre Kanalisatton nicht
mehr allzu lange hinausschieben . Das ist sowohl dem dor¬
tigen Gemeinderat als auch der Bürgerschaft bewußt und
die kommunalen Vereine des Orts haben sich darum schon
angelegentlich mit dem Projekt besaßt. Erst unlängst hat ein
Fachmann über die Kanalisatton der Gemeinde einen sehr
interessanten Vortrag gehalten und die Gemeindeverwaltung
ist sich dahin schlüssig geworden , in den nächstjährigen Etat
eine größere Summe zu stellen zur Ausarbeiiung eines
Kanalisationsprojekts . Angesichts der bevorstehenden Ar¬
beiten für die Sonnenberger Kanalisation wird es sich wohl
empfehlen, das Bierstadter Kanalisaiionsprojett zu be¬
schleunigen.  In jenem Vortrag war gesagt worden,
daß die Bierstadter Kanalisatton in der Richtung nach dem
„Aukamm " hin nur im Einklang mit der Gemeinde Wies¬
baden erfolgen könne, d. h., daß Bierstadt seine Abwässer
in das Wiesbadener Kanalisationsnetz leiten müsse. Diese
Ableitung würde der Gemeinde Bierfiadt einen eigenen
längeren Hauptkrnal und damit eine Bausumme von weit
über 200000 M . ersparen . Der Anschluß der Bierstadter
Kanalisatton an Wiesbaden wird auf der Sonneuberger
Strecke erfolgen müssen, und deshalb wäre es sicher von
Vorteil für die Gemeinde Bierstadt , wenn sie sich jetzt schon
in das Einvernehmen mit Wiesbaden setzte, damit bei den
Bauarbeiten für die Sonnenberger Kanalisation gleich Rück¬
sicht genommen wird aus die Bierstadter Bedürftttsse und die
Röhren und Anschlüsse in Dimensionen gewählt werden , die
späterhin ohne jede Schwierigkeit auch die Ausnahme der
Bierstadter Abwässer gewährleisten , im anderen Fall könnte
der Gemeinde doch eine beträchtliche Mehrausgabe entstehen,
die sie jetzt leicht vermeiden kann.

— Das 60. Lebensjahr vollendet morgen , am 23. Novem¬
ber, der Stadtverordnete Verlagsbuchhändler Itt . Friedrich
Bergmann,  dessen Name auch in der Buchhändler - und
Gelchrtenwelt den besten- Klang hat. Br . Bergmann ge¬
hör » dem Stadtparlament seit einer Reihe von Jahren an
und wurde erst kürzlich wieder durch das Verttauen seiner
Mitbürger aus weitere 6 Jahre in das Kollegium gewählt.

— VoWkonzert . In der Turnhalle in der Hellmnnd-
straße fand gestern nachmittag das 1. Volkskonzcrt des
Volksbildungsvereins Wiesbaden,  E . V.
(Abteilung für Volksunterhalinng ), statt , zu dem Frau May
Afferni - Brammer,  Herr Königl . Opernsänger
H Erwin,  sowie der „Scharrsche Männerchor"
unter Leitung seines Dirigenten Herrn Lehrers Arnold
ihre Mitwirkung zugesagt hatten . Das rege Interesse , das
den Veranstaltungen des Volksbildungsvereins , die für ein
geringes Entgelt weiteren Kreisen einen höheren Kunstgenuß
bieten, entgegengebracht wird , dokumentierte sich in einem
bis auf den letzten Platz gefüllten Saal . Mit sichtlichem
Interesse und mit Aufmerksamkeit »rahm das Auditorium
die Darbietungen des Programms eittgegen und gab seiner
Zufriedenheit mit dem Gebotenen am Schluß jeder Piere
durch lebhaften Applaus Ausdruck. Und Fran May Afferni-
Brammer wie auch Herr Erwin waren nicht grausam ge¬
nug . dem enthusiasmierten Publikum fiir seinen anhalten¬
den Beifall einige Zugaben zu versagen . Frau Afferni
machte besonders mit dern Chopinschen „Nokturne ", das sie
mit vollendeter Technik auf der Violine zum Dorttag brachte,
einen nachhaltigen Eindruck. Erhöhte Anforderungen an ihr
künstlerisches Können stellte das Vorspiel und Adagio aus
dem Violinkonzert in G-Moll von M . Bruch. Herr Erwin
war gut disponiert und erfteute die Anwesenden u. a. mit
der Händelfchen Baßarre aus „Jofua " : „Soll ich aus
Mamres Fruchtgefild ". Der „Scharrsche Mannerchor"
brachte in der Hauptsache Volkslieder zu Gehör . Das Brück-
nersche „In die Ferne " („Siehst du am Abend die Wolken
zieh'n") und „Die Klage " von Silcher („Ich habe den Früh¬
ling -gesehen") wurde lebhaft applaudiert . Den gleichen
Beifall fanden die Chorvorträge „Munterer Bach" von
Molk (Tenorsolo : Herr Hartmann)  mrv das zum
Schluß gesungene „O wie herbe ist das Scheiden" von
Silcher . g.

— Zur Stadtverordnctenwahl der 3. Wählerklafse, die,
wie bekaimt, am Dienstag , den 30. November , stattfindet,
hört man bis jetzt von den vereinigten bürgerlichen Parteien
sehr wenig . Diese Taktik kann nur dazu angetan sein, die
Gleichgültigkeit in den bürgerlichen Kreisen, die schon bei der
Hauptwahl am 9. November so stark in die Erscheinung trat,
zu erhöhen . Ganz anders sind die Sozialdemokraten aus
dom Posten . In einem gestern den Wählern zugegangene«
umfangreichen Flugblatt machen die Sozialdemokraten nach-
drücklichst für ihre beiden in die Stichwahl gelangten Kandi¬
daten Vogt Herr und Greis  Propaganda . Schlecht
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weg kommen dabei natürlich die beiden Gegenkandidaten
Banmbach und Ochs, denen als Zentrumsmänner jede
Eigenschaft abgesprochen wird , die Wiesbadener Bürger im
Siadtparlament in der geeigneten Weise zu vertreten.

— Gabclsberger -Stenographen -Bezirkstag . Am letzten
Sonntag fand zu Geisenheim am Rhein im „Deutschen
Hans " der Herbst-Bezirkstag des Bezirks Wiesbaden im
Hessisch-Naffauischen Verband Gabelsbergerscher Stenogra¬
phen statt. Die Tagung war aus den dem Bezirk angehören¬
den Vereinen Biebrich, Diez, Bad -Ems , Flörsheim , Geisen¬
heim, Griesheim , Hcchheim, Höchst, Idstein , Kriftel , Lim¬
burg , Nassau, Nied, Schierstein, Wiesbaden und Zellsheim
sehr zahlreich besucht; Hattersheim , Obcrlahnstoin und
Sindlingen waren nicht vertreten . Der Bezirksvorsitzende,
Herr Br . Kranz - Bus  ch Wiesbaden , begriißte die zur
Vertreterversammlung erschienenen Kunstgenossen und
konnte in seinem Bericht die erfreuliche Tatsache konstatie¬
ren, daß die im Bezirksgebiet betriebene Propaganda aus¬
gezeichnete Ergebnisse gezeitigt habe, so daß auch für die
Zukunft die dominierende Stellung des Gabelsbergerfchen
Systems auch in .Hessen-Nassau gesichert sei. Von der Ver¬
bandsleitung sei dem Bezirk Wiesbaden das Zeugnis aus¬
gestellt worden , daß er zu den tätigsten und erfolgreichsten
gehöre. Die Berichte der einzelnen Vereine zeigten dem¬
gemäß auch, daß iiberall , an der Lahn , am Rhein , am Main
und im Taunus mit großem Eifer für die Verbreitung der
edlen Kunst des Altmeisters der deutschen Stenographie ge¬
wirkt worden ist. Nachmittags fand ein Wettschreiben in
der neuen Volksschule statt , und zwar unter großer Beteili-
grmg und mit ausgezeichnetem Erfolg . Von Gönnern und
Freunden der Stenographie waren 12 Ehrenpreise , zum Teil
herrliche Stücke deutschen Kunstgewerbes , freundlichst gestif¬
tet worden , bestimmt für die besten Arbeiten in den ver¬
schiedenen Abteilungen . Ein Konzert vereinigte von 4 Uhr
ab die Feslleilnchmer wieder im „Deutschen Haus " und mit
der abends vorgenommenen Preisverteilung , einem gemüt¬
lichen Beisammensein und Tanz fand der diesjährige Herbst
Bezirkstag , der in seinem schönen, cinmiitigen Verlauf den
Kunstgenossen viel neue Anregung zu weiterer treuer Arbeit
für Gabelsbergers großes Werk gegeben, einen harmonischen
Abschluß.

— Kammer für Handelssachen . Landgerichtsrat
Schwarz  hat für den verstorbenen Landgerichtsrat
Losten den Vorsitz bei der Kammer für Handelssachen über¬
nommen.

— Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz.
Gestern nachmittag fand im Turnsaal des Reform Realgym¬
nasiums in der Oranienstraße die Vorstellung der freiwilli¬
gen Sanitätskolo,rne Wiesbaden vor dem Bezirksinspekteur
Medizinalrat Br . Roth ans Frankfurt statt , zu welcher die
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden , der Ober¬
bürgermeister , der Polizeipräsident , in Vertretung des Re¬
gierungspräsidenten Regierungsrat v. Conta und unter an¬
deren mehr auch die Vorstände einiger auswärtiger Sam-
tätskolomren erschienen waren . Die Vorstellung , welche etwa
2 Stunden währte , nahm einen glänzenden Verlauf , die
Kolonne bewies , daß sie sowohl in theoretischer wie prakti¬
scher Beziehung den gestellten Anforderungen gewachsen ist,
und erntete für ihre Leistungen ungeteilten Beifall . — Im
Hinblick auf die Wichtigkeit der Sanitätskolonnen , name .' i
lief» für den Kriegsfall , sei noch erwähnt , daß die wöchent¬
liche Ubungssttmden jeden Mittwoch abend 9 Uhr , be¬
ginnend am 1. Dezember , im Turnsaal des Reform Real¬
gymnasiums staiifinden . Meldungen zum Beitritt werden
vom Vorsitzenden Siadttat , Kapitänleutnant a. D. Klett
und dem leitenden Arzt Br . Schreher  auch während der
übungsstunden gerne entgegengenommen.

— Obcrverwaltungsgericht . Am 26. November wurde
vor dom Oberverwaltungsgericht in Berlin ein nunmehr
über 314  Jahre währender Prozeß entschieden. Wie seiner¬
zeit mitgeteUt wurde , beabsichtigt Herr Br . V. N i e ss en
in Georgenborn  eine kleine Kuranstalt zu errichten.
Trotz der größten Mühe und trotz zweimaliger Entscheidung
bei Bezirksausschusses im Sinne seines Baugefuchs konnte
er bisher nicht zu seinem Recht kommen. Es würde zu wett
führen, die Gründe ausführlich wiederzugcben . die sein mit
größter Energie betriebenes Vorhaben immer wieder ver¬
eitelten . Die höchste Instanz hat nunmehr das Urteil des
Bezirksausschusses bestättgt und die Berusungsllage des
Königl . Landratsamts kostenpflichtig abgewiesen.

- Frenidenverkehr . Zahl der bis 14. November zu
längerem Aufenthalt angemeldeten Fremden : 74 941 Per¬
sonen, zu kürzerem Aufenthalt : 112 882 Personen , Gesamt-
freauenz : 187 823 Personen ; Zugang in verflossener Woche
zu längerem Aufenthalt : 445 Persoiren , zu kürzerem Auf¬
enthalt : 736 Personen . Gesamtfreauenz : 1181 Personen ; zu-
scumren zu längerem Aufenthalt : 75 386 Personen , zu kürze¬
rem Aufenthalt : 113 618 Personen , Gesamftrequenz : 189 004
Personen . „ , .. ...

— Afrikanisches Heu. Aus Anlaß der unguwsttgen
Wrti>enmg in btef&tu Sommer dns Hon stiert hohen.
Preis erreicht. Ein Spekulant hat sich deshalb mit Algier
in Verbindung gesetzt, und dieser Tage kam eine Sendung
Hm — 20 Eisenbahrrwaggons — aus Agier in Mainz an.
Trotz des ungemein langen Transports stellt sich der Preis
dieses afrikanischen Heus auf über 1 M . pro Zentner billiger
als das hiesige Heu. , . , ' .

— Grosistadtkmder. Ein Wiesbadener Arbetterehepaar,
Ettern dreier Kinder im Alter von 7 bis 10 Jahren , hatte
seine Ersparnisse von 40 M . während der Zeit der Aowejen-
heir in einem Schrank verwahrt . Als die Eltern an ihrer
außerhalb des Hauses gelegenen Arbeitsstelle wellten , er¬
brachen die drei Rangen den Schrank, nahmen d<w Geld und
kauften sich allerlei Spielsachen . Dann fuhren sie nach
Mainz , wo sie weitere Einkäufe machten, gleichẑ lltg aber
dadurch auch Derdachi erregten . Die Polizei führte die Aus¬
reißer wieder ihrer, Eltern zu.

— Schießwerkzeuge, Flinten , Pistolen , Revolver und
wie die Sackpusfer alle heißen mögen, sollten -.rudern fern-
gekmlten werden . Eine traurige Bestätigung foc,er Lehre
gab Samstag wieder ein lljähriger Junge , der sich mit an¬
deren auf einem Platz bei der Scharnhorststrape befand. Als
einer der Buben im Begriff war , einen Schuß abzugeben,
gttfs ein anderer in dem Augenblick nach dem Revolver , als
der Schuß losging . Die rechte Hand wurde ihm so verletzt,
daß ein Finger , der nur noch an Fetzen h'.ng, alsbald
amvutiert  werden mußte.

— Jmmobilienverstcigerung . Bei der Zwangsver¬
steigerung des zur Konkursmasse Rudolf Rommers¬
kirche  n gehörigen Hauses Friedrichstr . 35, „Friedrich  s-
h 0 f", betrug das Höchstgebot 327 000 M. — Bei den in
Biebrich belegenen, bisher dem Architekten Joseph Kraes
in Biebrich gehörenden Häusern Naffauerstraße 5 und 7
blieben bei elfterem der Tünchermeister Johann Pauli
jun . zu Wiesbaden , Schenckendorssttaße 5, mit 36 800 M .,
de' letzterem der Kauftrrann Franz Müller  zu Frankfurt
a. M., Gallus -Anlage 1, mit §8 700 M . Höchstbietende.

— Silberne Hochzeit feiern heute der Verwalter des König¬
lichen Schlosses hier, Herr Oberkastellan Hermann Wessels
und Frau , Schloßplatz.

— Besttzwcchsel. Das Haus Ellenbogengasse12 ging durch
Kauf in den Besitz des Fischhändlers Johann Wolter  über
Er wird demnächst sein Spezialgeschäft in das neue Heim
unter Berücksichtigungeiner modernen und hygienischen Ein¬
richtung verlegen.

— Kleine Notizen. Das Seidenhaus Marchand
feierte am letzten Freitag sein Wjähriges Geschäftsjubiläum.
— Im Restaurant „Teutonia ", Bleichstruße 14, findet heute
und an den folgenden Tagen ein Preiskegeln  statt.

Theater , Kunst , Vorträge.
* Das Seefeit des Vereins Frauenbildung —Frauenstudimn

erfreute sich eines lebhaften Besuches; wohl ein Beweis, wie
rege das Interesse für die Bestrebungen des Vereins ist und mi!
welcher Sympathie die Schaffung eines Stipendienfonds zur
Berufsausbildung minderbemittelter begabter Mädchen begrüß!
wird. Das bunte bewegliche Bild angeregter Geselligkeit war
ein ganz anderes, als man es sonst bei den in dem Zeichen
ernster Arbeit stehenden Vereinsberanstaltungen zu schauen ge
wöhnt ist: aber dank der Bemühungen des Vorstandes wurde
den Gästen auch diesmal geistige Anregung geboten. Frau
Baronin v. Amelunxen, Vortragsmeisterin aus Berlin , trug
Dichtungen von Frida Schanz, Münchhausen, Eugen Stange
Sommersdorf u . a.  m . vor, Dichtungen, die vielen der An
wesenden noch fremd waren und mit denen sie einen großen
warmen Erfolg erzielte. Die zweite Künstlerin,welche liebens-
würdig sich zur Verfügung gestellt hatte, Fräulein Büsing-
Gosch, erfreute durch den Vortrag mehrerer Lieder von Brahms
Richard Strauß , Hugo Wolf und gewann mit ihrer schönen Alt¬
stimme das Interesse der Zuhörer.

q-
* Walhalla-Theater. Heute Montag, den 22. November,

„Highlife  E v e n i n g" (rauchfreier Theaterabend ) des
großen Attraktionsprogramms mit dem Phänomen des 20
Jahrhunderts F . A. He in haus.  Was . Heinhaus im Kopf-
rechnen, in der Ausrechnung der schwierigsten Probleme mii
erstaunlicher Geschwindigkeit leistet, ist übernatürlich, heute
noch stehen die Gelehrten Herrn Heinhaus wie einem Rätsel
und Wunder gegenüber. In besondere Gunst bei dem Publi-
kum bringt sich Heinhaus allabendlich dadurch, daß er vielen
Besuchern bei dem Zurufen ihres Geburtstages in längstens
einer Sekunde sagt, welcher Tag in der Woche es war und dann
die Daten mit irgend einer berühmten /interessanten ge¬
schichtlichen Begebenheit verknüpft. Herr Hernhaus derpflichtet
sich zur Zahlung von 100 M., eventuell sogar ferner ganzen

-Gage an die Armen der Stadt , wenn seine Angaben nicht genau
stimmen. Wo auch Herr Heinhaus bis jetzt aufgetreten ist,
überall wurde ihm das allergrößte Interesse aller Kreise, be¬
sonders der wissenschaftlichenund gebildeten Welt, entgegen¬
gebracht.

* Die deutsche Flotte , die heute anläßlich froher und trüber
Ereignisse auch im Binnenland wieder im Vordergrund des
Interesses siebt, und das Verhältnis des deutschen Arbeiters zu
ihr wird am Mittwoch in der „Wartburg " durch Herrn Geheim¬
rat Professor Br . Breuer  im Vortragsabend des Reichsver¬
bandes in sachkundiger Weise behandelt werden. Der Zutritt
zu den Vorttägen des Reichsverbandes ist frei, ihr Besuch an¬
gelegentlichst zu empfehlen.

Krrsd§M Landkreis Mrsskadsn.
— Biebrich, 21. November. Heute in der Frühe durcheilte

die Trauerkunde von dem plötzlichen und unerwarteten A b -
leben,  des Lehrers Alfred Müller  unsere Stadt . Noch am
Freitag hatte der Entschlafene, der während seiner Wjährigeo
Tätigkeit als Lehrer nie krank gewesen, in gewohnter Weise
seinen Dienst getan, klagte aber Freunden gegenüber über lln-
Wohlsein. In der vergangenen Nacht gegen Morgen machte
eine Herzlähmung seinem Leben ein Ende. Der schwer
prüften Familie des Heimgegangenen wendet sich die allgememe
Teilnahme zu. Der Verstorbene hatte sich durch sein gerades
offenes und freundliches Wesen die Liebe und Hochachtung
seiner Kollegen wie auch der hiesigen Bürgerschaft in hohem
Maße erwarben und sein Andenken wird in hiesiger Gemeinde
auch nach seinem Tode in Ehren gehalten werden.

eh. Biebrich, 22. November. Morgen Dienstag , nach der
Stadtverordnetensitzung, findet im „Hotel Kaiserbof" aus An
laß des Scheidens des zum Bürgermeister von Kreuznach ge¬
wählten Herrn Beigeordneten Br . Schleicher für dis Mitglieder
der städtischen Körperschaften usw. ein Abschiedsessen
statt . — Die Turnwarte und Vorturner des Gaues .Süd
Nassau" hielten gestern in der Turnhalle der Turngesellschaft
ihre diesjährige Gauvorturner stunde ab.

Niissmnschs Nachrichten.
ö. Höchsta. M., 20. November. In der 3. Klasse wurden

in die Stadtverordnetenversammlung  Heinrich
Scharp, I . B. Rötger . Heinrich Mangold, Martin Merkel und
Julius Weddigen gewählt. Die Wahl ist ein Sieg der bürger¬
lichen Parteien . In der 2. Klasse wurden Max Ettinghausen
Ingenieur Fendt , Gastwirt A. Pleines , Druckereibesitzer Jakob
Wagner und Rentner Jean Dröser gewählt.

u. Usingen, 20. November. Bei geringer Beteiligung wur¬
den in die Stadtverordnetenversammlung  ge¬
wählt : in der 1. Klasse Lederfabrikant F . Born , in der 2. Klasse
Rentner -G. Dienstbach und Buchhändler W. Schweighöfer und
in der 3. Abteilung Gastwirt G. Philippe.

r . Lorch, 20. November. , Bei der gestrigen Stadtver¬
ordnetenwahl  wurden in der 1. Klasse Weingutsbesitzer
Albert Altenkirch, in der 2. Klasse Kirchenrechner Heinrich Diehl
und in der 3. Klasse Winzer Jak . Ä. Muno und Gutsber-
walter Theophil Jud gewählt.

h. Hadamar , 20. November. Zu Stadtverordneten
wurden gewählt: in der 1. Klasse Hotelbesitzer und Landwirt
Joseph Stahl und Rechtsanwalt Ahrbecker, in der 2. Klasse
Bäckermeister Anton Förges und in der 8. Klasse Töpfermeister
Karl Müller . __

Arrs der Umgebung.
Frankfurt a. M., 19. November. Vor einiger Zeit wurde

Liesbadener Tagblatt " berichtet, daß der Pfarrer Kunst
-ms zum Stadtpfarrer  von Frankfurt bestimmt sei.
nr hören, haben sich die Verhandlungen im letzten Augen¬
erschlagen, weil Kunst in Ems einige unliebsame kon-
elle Streitigkeiten gehabt haben soll. Nunmehr wird
farrer von Sackssenhausen, Direktor Abt,  die Stelle des
n Stadtpfarrers erhalten . Pfarrer Abt stammt aus
rbera im Taunus und war vor seiner Versetzung nach
uhausen viele Jahre ReligionS- und Oberlehrer am Gym-
rt in Limburg.
: Frankfurt a. M., 20. November. Bei emer von der
nalvolizei in vergangener Nacht veranstalteten großen
e wurden mehr als  70 P e r s 0 n e n a u f g e g r,  f f e n
! das Polizeigefängms emgeliefert. Der größte Ten der
enommenen ist unzüchtigem Gewerbe nxxchgegangen.

SZrichZssKMl
Wiesbadener Strafkammer.

Die Weibcrzunge.
Die Ehefrau des Landwitts Jakob St . von Wild¬

sachsen  ist , besonders seit sie einmal wegen wissentlich
falscher" Anschuldigung des Bürgermeisters mit 1 Monat
Gefängnis bestraft worden ist, nicht gut mehr auf den
Bürgermeister S . zu fprechen. Eines Tages , bei Gelegen¬
heit einer öffenttichen Grasversteigerung paßte ihr die vom
Bürgermeister bekannt gegebene Bedingung nichts daß, wer
mit Zahlungen noch rückständig sei, zum Bieten nicht zuge¬
lassen werde. Sie schimpfte den Bürgermeister Jammer¬
lappen, Meineidsbauer , sie beleidigte weiter den Polizei¬
diener und den Gemeinde -Feldhüter . Auch ein bei dem
Gendarmerie - Oberwachtmeistcr in Wiesbaden einge-
laufmes anonymes Schreiben , worin der Gendarmerie-
Wachtmeister S . von Wallau der Verleitung zum Meineid
bezichtigt wird , soll von ihr hcrrühren . Außer diesem Straf¬
verfahren schweben zurzeit noch mehrere wider die Frau.
Vom Schöffengettcht ist sie diesmal mit 6 Monaten Ge¬
fängnis bestraft , auch den Beleidigten die Publikations-
besugnis bezüglich des entscheidenden Teiles des UttcilS
im „Wiesb . Tagblatt " zugesprochen worden . Wider dieses
Llrteit hat ste die Benifung angemeldet mit dem Erfolgs
daß heute die Strafe aus vier Monate herabgesetzt wird.

Das Uri eil im Prozess Bergmann,
wh. Berlin , 20. November . Das Urteil  gegen viz

wegen Mißhandlung ihres Kindezs  angellagt«
Frau Doktor Else Bergmann  wurde in später
Nachtstunde gefällt . Es lautete wegen gefährlicher
Körperverletzung auf zwei Monate Gefäng¬
nis  unter Anrechnung von drei Wochen Untersuchungshaft.
Die Kosten aller drei Instanzen , ebenso die der Nebenllage,
wurden der Angeklagten auserlcgt.

Eine schöne Freisprechung.
sich Wien , 20. November . Der Prozeß gegen die Bank

.rotensälscher, deren Verhaftung im Frühjahr dieses Jahres
in Wien so großes Aufsehen erregte , endete heute früh
2 Uhr mit dem Freispruch beider Angeklagten, die der Tai
vollständig geständig waren . Der Hörer der Medizin
Ladislaus Hosek  sabriziette sechs Fünszigkronennoteitz,
von denen seine Geliebte , die 51jährige TabakfabrikantiW
Adele v. Kurz , die ihn in der Not unterstützte, drei ausgab.
Hosek verantwortete sich damit , daß er das Geld sürseino
M a l a r i a s 0 r s chu n g e n in Donauauen im 21. Bezirk
benutzte. Die Verhandlung ergab die vollständige Richtig¬
keit dieser Angabe und die Tatsache, daß der junge Student
bereits Men wissenschüftlich en Namen  hatte.
Darum sprachen  die Geschworenen ihn und feine un¬
eigennützige Freundin , die mtter seiner Suggestion stand,
frei.  Das Publikum nahm das Urteil mit Applaus auf.

Nachklängc zum Steinheil -Prozeß.
M.  Paris , 22. November . Frau Steinheil hat in einem

Schreiben an Herrn Burlingham ihr Bedauern dattiber
ausgesprochen , daß sie ihn in diesen Prozeß verwickelt habe.
Burlingha  m erklärte sich durch diese Erklärung der
Frau Steinheil befriedigt und wird seine Ent¬
schädigungsklage zurückziehen.

bä . Paris , 22. November . Gegen den Unter¬
suchungsrichter  im Steinheil -Prozeß Andr6 ist
Strafversetzung  beantragt worden.

Sport.
* Der erste Trainer der Wiesbadener Rennbahn . Die

neue Bahn in Wiesbaden , deren Eröffnung im kommenden
Jahre geplant ist, verfügt bereits , wie bereits kurz gemeldet,
über einen Trainer , da C. Feiler  seine Stellung als
Vereins -Trainer in Posen aufgegeben hat und nach Erben¬
heim bei Wiesbaden übergesicdelt ist. Trainer Feller , so
schreibt der „Deutsche Sport ", hat in den letzten fünf Jahren
seiner Tätigkeit sowohl in Zoppot als auch in Posen stets
»ute Erfolge gehabt , in der letzten Saison z. B. konnte er
mit sieben mäßigen Pferden 17 Rennen gewinnen . Hoffeitt-
ssch wird ihm auch in seiner neuen Stellung von seiten der
Ställe das nötige Vettrauen entgegengebracht werden.

Vermischtes.
* Ein Giftmordverftlch an österreichischen Offizieren

Seit einigen Tagen haben Offiziere der Wiener Garnison
die in diesem Fahre zum Generalstab einberufen sind, in
Briefen Sendungen durch die Post erhalten , die je zwei
Pillen in Oblatenform enthielten . Ein Begleitzirkular be¬
sagte, daß die Pillen geeignet seien, die Manneskraft zu er¬
höhen. Vor vier Tagen starb plötzlich ein Generalstabs¬
hauptmann , der ebenfalls eine solche Bricffendung erhalten
hatte . Die Obdnttion ergab , daß der Tod infolge Vergiftung
durch Zyankali erfolgt war . Die chemische Untersuchung der
Pillen erwies , daß diese aus reinem Zyankali bestanden
haben . — Es ist bis jetzt festgestellt worden , daß 40 Offiziere
solche Sendungen erhalten haben . Jede Sendung enthielt
1 Gramm Zyankali , dessen zehnter Teil schon genügt , um
einen Menschen zu töten . Es ist Wetter festgestellt, daß die
Begleitcouverts nicht in Wien gekauft, sondern ungarischen
oder italienischen Ursprungs sind. Die Wiener Polizei
nimmt an , daß der oder die Täter Offiziere sind. In Wien
zirkuliette das Gerücht, daß man es mit einem verbrecheri¬
schen Anschläge von serbischer Seite zu tun habe. — Bisher
ist es den Nachforschungen der Polizei und Militärbehörde
noch nicht gelungen , den Namen des Absenders der Gist-
pillcn zu ermitteln . Allgemein herrscht die Ansicht vor , daß
der Täter ans solchen Kreisen stammt, die bei den letzten
Generalstabs -Offiziersprüfungen dnrchgefallen sind.

* Die Grubenkatastrophe in Amerika. Aus Cherry
wird gemeldet : Nachdem 50 Leichen aus dem Bergwerk her-
ausgefchafft worden waren , erreichten die Rettungsmann¬
schaften eine aus rohen Steinen und Kohlenstücken errichtete
Mauer , hinter der sie 40 lebende Bergleute fanden , die sich
in dieser Weife zum Schutz gegen die Flammen und Gase
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eingemauert hatten . Sie waren eine Woche lang einge¬
schloffen. Die meisten hatten beim Ausbruch des Unglücks
ihre Blechkeffel mit Speisen bei sich. Diese wurden nun in
kurze Rationen eingeteilt und nur unter dem Drange des
schärfften Hungers ausgegeben . Auch ein Grubenmaulescl
wurde geschlachtet. Die Männer saßen oder lagen ganz nahe
prsanmicn , mehrere sind wahnsinnig geworden . Alle wur¬
den sofort über Tag gebracht, wo die meisten sich bald er¬
holtem Unbeschreibliche Szenen spielten sich ab, als Frauen
und Kinder sahen, daß noch Lebende dem Schacht entstiegen.

)— Den letzten Nachrichten zufolge sind rroch weitere 70 Berg¬
leute lebend aufgefunden worden . — Nach einer weiteren
Meldung aus Cherry ist die Zahl der lebend zutage ge¬
brachten Bergleute noch unsicher. Es sind nahe an hundert
gefunden , aber noch nicht alle herausgebracht.

Kleine Ehuorrrlr.
Die schwarzen Pocken in Berlin . Am Samstagmittag

wurde in Berlin der Handelsmann Abraham Regier unter
dem Verdacht, an den schwarzen Pocken erkrankt zu sein,
in die CharitZ eingeliefert . Regier war vor einigen Tagen
aus Rußland in Berlin angelangt . Die vorläufige Unter¬
suchung ergab , daß es sich hier um einen FM von soge¬
nannten schwarzen Pocken handelt . Die Transporteure
wurden gleichfalls in der Charit « zurückgehalten und unter
Quarantäne gestellt. Auch sonst sind alle erforderlichen Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen zur Verhütung einer Weiterver¬
breitung der Krankheit.

Attentat auf den Wimer Rothschild. Auf den Wiener
Baron Albert Rothschild , der gegenwärtig bei Schillersdorf
(Schlesien) jagt , wurde ein Attentat versucht. Baron Roth¬
schild hatte schon vor 14 Tagen einen Brief erhalten , in
welchem er unter Todesdrohung aufgesordert wurde , an
einen sozialdemokratischen Führer in Rybnik 25 000 M . zu
zahlen . Doch stellte sich heraus , daß besagter Sozialdemo¬
krat mit den Erpreffungsversuchen nichts zu tun hatte . Als
nun der Lehrer Strachetta nach Schillersdorf ging , bat ihn
sin mit herrschaftlicher Livree bekleideter junger Mann , an
den Baron Rothschild einen Brief persönlich zu überreichen,
was der Lehrer übernahm . Unterwegs explodierte der
Brief und Strachetta wurde schwer verletzt.

Acht Arbeiter vom Zuge überfahren und getötet.
Zwischen St . Pölten und Triefing wurden am Oberbau be¬
schäftigte Arbeiter vom Melker Personenzng überrascht.
Die Zahl der Toten beträgt acht, die der Schwerverletzten
drei . Das Unglück ist auf Unvorsichtigkeit des verunglückten
Oberbauarbeiters zurückzuführen.

Mord und Selbstmord eines Achtzehnjährigen und einer
Vierzehnjährigen . In Stratzburg i. Elf . wurden im Bien¬
berger Graben Nr . 30 in Neudorf auf dem Speicher der
18 Jahre alte Herbert Skottky und die 14 Jahre alte Elsa
Hanß mit einer Schußwunde in der rechten Schläfe tot auf¬
gefunden . Der Revolver lag noch in den Armen des Skottky.
Aus den hinterlasfenen Aufzeichnungen geht hervor , daß die
Tat im beiderseitigen Einverständnis geschah. Skottky er¬
schoß zuerst das Mädchen und dann sich selbst.

Der verschwundene Millionär . In New York sind end¬
lich Nachrichten über die feit acht Tagen vermißte Jacht
„Nurmahal " des Multimillionärs John Jakob Astor einge¬
troffen . Die Jacht ist an einem Felsen unweit der Insel
Trinidad gescheitert. Er verlautet , daß die Insassen —
Astor, sein Sohn , dessen deutscher Lehrer , ein Vetter der Frau
Astor, 4 Bediente und die aus 45 Mann bestehende Besatzung
des Schiffes — gerettet seien; doch ist diese Meldung bisher
«och nicht bestäffgt worden.

Ein Lustmord. Ein Lustmord in Dalmin . dem Herr¬
schaftssitz des früheren Landwirffchaftsministers v, Pod-
bielski , beschäftigt die Berliner Kriminalpolizei . Von einem
Wüstling wurde dort die 6jährige Tochter eines Gärtners
ermordet . Nach dem ärztlichen Befund liegt Lustmord vor.
Vom Täter fehlt jede Spur.

In glühender Schlackenmaffe verbrannt . Iw der Laura¬
hütte zu Beuthen stürzte eine junge Arbeiterin in die
glühende Schlackenmaffe und verbrannte . Die Leichenreste
wurden später aufgefunden.

82 Kinder an schlechter Milch gestorben. Großen Skandal
jettest in New York eine EnthMung , wonach 22 Kinder,
welche in einer öffentlichen Privatanstalt untergebracht
waren , infolge Genusses schlechter Milch gestorben sind.

Sturmschaden . Im Hafen von Touarnenez (Frankreich)
wurden durch einen Sturm über hundert Fischerboote be¬
schädigt. 24 Boote sind gefunken.
! Mit einer Viertclmikkron geflüchtet. Der erste Kassierer
des Steueramtes in Feffchani (Ungarn ) ist nach Unter¬
schlagung eines Betrages von einer Viertelmillion flüchtig
geworden.
' Ein verhängnisvoller Handel . In München wurde ein
bekannter Rechtsanwalt sistiert, als er im Begriff war , bei
einem Goldschmied goldhaltige Silberbarren zu verkaufen,
die von . dem letzten großen Abfallsdiebstahl in der
Bijouteriebranche in Pforzheim herrühren . Der Anwalt
hatte die Verteidigung eines zu längerer Freiheitsstrafe ver¬
urteilten Hehlers in dieser Sache geführt und will für dessen
«Meidende Frau den riskanten Verkauf übernommen haben.

Dmnpferckatastrophe. Ein großer Danrpfer , anscheinend
der zwffchen San Francisco und San Pedro verehrende
„St . Crrs'r", wurde unweit Point Dume brennend  ge¬
sehen . Der Dampfer „Topeka" drehte bei, die Passagiere
des letzteren erflären , es hatten sich verschiedene Personenhottt /-fv . ^

Der Kampf um die Schule in Frankreich.
M . Paris , 22. November. Der „Matin " veröffent¬

licht eine Erklärung , welche von einer Abordnung fran¬
zösischer Bischöfe verfaßt ist und worin diese sagten,
daß sie ihre Haltung den Ereignissen airpassen würden.
Sie erheben bereits jetzt Einspruch gegen den
aggressiven  Charakter , welchen man ihrem Briefe
über den weltlichen Unterricht geben will. Sie er¬
klären, daß es sich ihrerseits nur um eine Verteidi¬
gungsmaßregel  handle . Der Brief schließt mit
der Erklärung , cs wäre vielleicht noch Zeit , auf dem
eingeschlagencn Wege umzukehren, um zu versuchen, ob
es möglich wäre, unter den Franzosen Duldung  und
Fr i e d e n herbeizuführen.

Neue Kardinale.
reb. Paris , 22. November. Aus Rom wird berichtet,

daß der Papst bei dem wahrscheinlich nach Neujahr
stattfindenden Konsistorium, den Erzbischof von Paris,
Msgr . Amette, den Erzbischof von Chambery, Mfgr.
Dubillard , und den Bischof von Montpellier , C ^ fills,
zu Kardinalen  ernennen werde.

Loro Beresfords Programm,
bä . London, 22. November. Lord Beresford,

Kandidat in Portsmouth , veröffentlicht sein Wahl¬
programm und erklärt sich als Anhänger der Reform
des Zolltarifs und als Gegner der Autonomie für Ir¬
land', obgleich er f e l b st Irländer ist. Er befürwortet
die Bewilligung von Vorzugszöllen für die Kolonien.

Eine Gegenpartei der Jungtürken,
bä . Konstantinopel , 22. November. Etwa 30 Abge¬

ordnete versammelten sich vorgestern in Pera und grün¬
deten eine neue Partei des gemäßigten Liberalismus,
die als Gegengewicht für das jungtürkische Komitee
dienen soll.

Der Giftmordanfchlag auf österreichische Offiziere,
bä . Wien, 22, November. Der Kaiser  hat sich

über alle Einzelheiten der Angelegenheit Bericht er¬
statten lassen und Befehl erteilt , ihn jeder Zeit vom
Stands der Angelegenheit zu unterrichten . Die Polizei
hat bis zur Stunde noch nichts entdeckt, was auf die
Spur des Giftmordes führen könnte. Die Militärbe¬
hörden sind von dem Glauben abgekommen, daß der
Attentäter eine militärische  Person ist und fühlt
sich außerstande, die Sache zu verfolgen.

Mord und Selbstmordversuch.
Frankfurt a. M., 22. November. (Eigener Drahtbericht.)

In der Alten Mainzer Gasse Nr. 61, wohnt eine 36 Jahre alte
Frau Kaiser, bei der sich der Ausläufer Dürk eingemietet hatte.
Dieser tötete  heute die Frau durch zwei Schüsse und ver¬
suchte sich dann selbst zu erschießen. Er verletzte sich schwer
und wurde noch lebend in das Krankenhaus gebracht.

Ein Fernbeben.
Heidelberg, 22. November. (Eigener Drahtbericht .)

Der Kömgsstuhl -Seismograph verzeichnete am Sonn¬
tag , den 21. d. M., vormittags , ein mittelstarkes Erd¬
beben.  Das Vorbeben begann um 9 Uhr 23 Min.
Das Maximum wurde um 9 Uhr 31 Min . erreicht.

Neue Erdbeben in Messina
rvb. Messina, 22. November. Heute früh 1 Uhr

30 Minuten wurde hier ein wellenförmiger Erdstoß
verspürt . Die Einwohner verließen die Häuser.

Die neuen Krater aus den kanarischen Jnffln.
Teneriffa , 22. November . (Eigener Drahtbericht .) Die

Bevölkerung beruhigt sich und beginnt in ihre Behausungen
zurückzukehren. Die Explosionen und Erderschütterungen
haben sich nicht wiederholt . Aus den fünf neucntstandenen
Kratern rinnen noch fortwährend Lavaströme.

Raubzüge in Automobilen,
llä . Lille, 22. November. Die Polizei verhaftete den

Führer einer Bande , welche sich Demmor nennt . Diese
Bande , die in der Umgebung von Lille umfangreiche
Diebstähle ausführte , benutzte bei ihren Raubzügen
Automobile. Bis jetzt konnten bereits 12 Mitglieder
der Bande verhaftet werden. Tie Banditen sind ferner
beschuldigt, an der Ermordung eines Bankkassierers
teilgenommen zu haben.

Die Grubenkatastrophe in Amerika,
wb . Cherry (Illinois ), 22. November. Am Sonn¬

tag wurden aus dem Schacht 37 Tote geborgen.

Dalmin (Westpriegnitz), 22. November. (Eigener
Drahtbericht.) Der Lustmörder, der ein sechsjähriges
Gartnertöchterchen tötete, wurde verhaftet , nachdem er
von Berliner K r i m i n a ! d i e n st h u n d e n aufae-
spurt worden war.

bä. Kopenhagen, 22. November. Dänemarks größter
Maler , Peter Severin K r o y e r, ist in der Nacht zum
Sonntag in seiner Kopenhagener Villa im Alter von
oo Zähren gestorben.
t „ s lvb' rdZris . 22., November. Etwa 2200 Kohlender-
K ” Beid6Ioffenm eurer in der Arbeitsbörse abgehaltenen
fn-rr? ? OT sssissgen Dienstag in den A u s st a n d zu treten,
tvittigt 5afcn Iefottten Ier ^ ^Min nicht eine Lohnerhöhung be-

bä . Mailand , 22,. November. Der Aus st and der Gas-
<wn reilür * fort Die Gesellschaft hat in der Schweiz

(-rsatzleute angeworben, welche die Arbeit aufnehmen wer-
renä In Genua kam es be¬
reits zu Gewalttätigkeiten. Vier Ausständige wurden verhaftet.

bä . London, 22. November. Der Gouverneur der Insel
berichtet in emem Telegramm an den Kolonial-

mmister, daß im Lause der verflossenen Woche5 6 P e st f ä l l e
zu verzeichnen gewesen sind, darunter 27 mit tätlichem Aus¬gange.

Zrtzte HurrdeLsuachurchterr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus B f e i f f e r u. Ko„ Langgaffe IS.)
„ Börse, 22. November, mittags 12% U6r
Kredit-Aktien 208.80, Diskonto-Kommandit 197.70, Dresdner
Bank 248, Handelsgesellschaft 180, Staatsbahn 158.10, Lom¬
barden 24, Baltimore und Ohio 117.50, Gelsenkirchen 212 ?5
r̂ f»̂ U.I?ßOA247m5's.^ arJ ei ter  AI 'b0, Laurahütte 198.25, Türken-

Lloyd 101.40 Hamburg-Amerika-
Mket 132.60, 4proz Rußen 89.20, Phomx 210.25, Edison258.25. Tendenz: ruhrg.
„„„ Wiener Börse, 22 November. Österreichische Kredit-Aktien
666.20, Staatsbahn -Aktren 741.50, Lombarden 125.70. Mark¬
noten 117.82. Tendenz : ruhig.

vm« dem „St . Croir " ins Wasser gestürzt. Der Dampfer
jfyrfte angeblich 400 Passagiere an Bord. Anderweitiaen
Meldungen zufolge sind sie größtenteils gerettet worden.

Letzte Nachrichten.
Die große Marokko-Debatte in der französischen Kammer
L ¥ • ^ 22>  November . Heute vormittag beginnt
da der Kammer die g r o ß e D e b a t t e über die
' V 0M 0 ° % vra s e- Die Regierung wird die Maß-
regetn ^bekanntgeben, ŵelche sie für den Fall zu treffen
gedenkt, daß die Unterhandlungen mit Muleh Hafid
sAeitern  sollten . Pichon wird mitteilen . daß er vor-
S 9 keine energischen Maßregeln ins Auge gefaßt

versuchen werde, den Sultan durch
ßemiaamme  der SoHeinfünfte mürbe zu macken.

Kontinental - Telesraphen - Kompagnre.
Paris , 22. November. Bei der Deputierten -Ersatz-

wahl in Limoges wurde der sozialistisch - radi¬
kale  Tarrade mit 8862 Stimmen gewählt ; die der-
einigten Sozialisten erhielten 7181 Stimmen.

Paris , 22. November. Der Marineminister empfing
eine Abordnung von Deputierten der Hafenstädte und
teilte ihnen mit , sein Flottenprogramm werde Anfang
Januar fertiggestellt sein, so daß das Parlament in der
Lage sein werde, die Angelegenheit noch vor Ende der
Legislaturperiode durchberaten zu können.

Depeschenüureau Herold
Rom, 22. November. „Tribuna " veröffentlicht

Einzelheiten über das Scheitern  einer angeblich ( !)
deutschen Mission  in Abessinien. Es handelt
sich um die Entsendung von drei deutschen Ärzten, welche
beabsichtigen, einen Vertrauensposten beim Negus ein¬
zunehmen. __ _

Heidelberg, 22. November. (Eigener Drahtbericht .)
Bei der heutigen Universitätsfeier  zum Ge¬
dächtnis des Gründers , weiland Großherzog Karl
Friedrich, behandelte der Prorektor Geheimrat Dr.
Windelb und  in seiner Amtsrede das erkenntnis¬
theoretische Thema „Der Wille der Wahrheit ". Im
Laufe des Jahresberichts teilte der Prorektor mit daß
Geheimer Kirchenrat Professor Tr ölt sch am Sams¬
tag zum Vertreter der Universität Heidelberg in der
ersten badficken Kammer gewählt worden sei.

20. November. 7 Uhr 2 Uhr
morgens nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 >u.Normal-
ichwerc . . . . . . . 755.7 754.3 751.8 753.9

Baromerer a. v. SNeeressvregel 766.2 765.0 762.5 764.6
Thermomerer (Celsius) . . —4.8 1.0 1.1 —0.4
Dunttspannnng (Diillrmeter) 2.9 3.9 4.4 3.7
Ntelalivc ueuwtigkeit ("/«>) 93 77 89 86.3
Windrichriing.
Niederiedlagsdöbc(Millim. .

NO. 2 SW . 2 SW . 1—

Öffentlicher Wetterdienst.
WetterVoraussagen

für den 23. November:

der Dienftfteße Frankfurta. M.
(Metsorotog . Wteiluriy des Physikal. Vereins ) :

Wolkig, leichter Frost , geringer Schnee.

der Dienststelle lveilburg
(Landwirtschaftsschule) :

Veränderliche Bewölftmg bei kalten nördlichen
Winden , noch einzelne Schneefälle.

Genaueres durch die Frankfurter und Weltbürger
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am „Taqblatt-
Haus ' Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteowlog.Beobachtungen. Ztatron Wiesbaden

H chsteTemperatur(Celsius) 1.4. Niedrigste Temperatur —5.1.

21. November. 7 Udr ! 2 Uhr j 9 Uhr
morgens!nachm, abends.

Barometer auf f'0 u. Normal-
schwere . . . . . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspanming (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(°/»j
Windrichtung . .
Ni' derscblagShöhs(Millim.)

744.7
755.3

1.2
4.6

92
SB. 2

742.7
753.1

4.4
5.1

82
W. 2
0.6

741.6
751.9

0.1
4.6

81
W. 1

0.2

Mittel.

743.0
753.4

3.0
4.8

85.0

Höchste Temperatur (Celsius) 4.4. Niedrigste Temperatur 0.9.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond(ö).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

November
I © <r
ä? Süden I Ausgang Untergang Aufgang Untergang
>Uhr Mm.!llhr Mmsiihr Min.iUhr Min.llhr Mim

23. ii 12 13,7  54 4 33 . 3 437. , 2 SV.

k Die Alirird-I rtsgkbe irrnfaßi 16  Seilerr.
Leitung' W Schulte oou> Brühl.

Berantwortlickcr Redatteur für Zolitit und Handel: A. Heasrborlt - für
Femileton, Sport und unterh. Teil:  I . Kaisler ; für Wiesbadener Äachrichten:f ^.Eamsche Nachrichten. Aus der Umgebung und Seüchtr-
saal: H. Diefenbach ; für die An»eiaen «nd Reklamen: L. Doruaui-

iamtlick in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hof-Buchdruckerei in WieSbadea

EvrechSimd« der Redaktion: 12 bi» 1 Uhr.
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Handel, Industrie und VoMrtschuft.
Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.

Der Schneesturm, der über Deutschland dahiiigefegt ist,
hat das Gepräge von Handel und Wandel geändert: das
Arbeiten im Freien  muß auf das notwendigste Maß ein¬
geschränkt werden. Vor allem macht sich dies in der Land¬
wirtschaft geltend, dann aber namentlich im Baugewerbe und
bei Erdarbeitern. Die Zeit der Winterruhe hat eingesetzt,
etwas zeitiger und früher als in anderen Jahren. Für die Bau¬
tätigkeit ist diese plötzliche Unterbrechung recht empfindlich,
da Arbeitgeber wie Arbeiter ein starkes Interesse an der kräf¬
tigen Heribstbelebung hatten . Wenn auch Schnee und Kälte
die Weiterarbeit nicht ganz verbieten, so ist doch das lebendige
Gepräge dahin, die Zeit der winterlichen Stagnation einge¬
treten. Eine ungemeine Störung bedeutete das stürmische
Wetter für das Verkehrswesen. Nicht nur , daß die Eisenbalm¬
verbindungen Störungen erfuhren und der lokale Verkehr teil¬
weise ganz unterbrochen wurde, es wurde vor allem das Fern¬
sprech- und Telegraphennetz so beschädigt, daß der inter¬
nationale wie der lokale Drahtverkehr an vielen Plätzen für
längere Zeit lahmgelegt wurde. Massen von Scihnee zerstörten
die zarten Drahtlinien, die uns die Möglichkeit geben, uns mit
der weiten Außenwelt tagtäglich in Verbindung zu setzen.
Diese Zerstörungsarbeit von Schnee und Sturm hat für eine
längere Spanne Zeit durch die notwendigen Reparaturarbeiten
unvorhergesehene Beschäftigungsgelegenheit geschaffen, wie
auch die Beseitigung der Schneemassen in den Städten
Tausende von Arbeitskräften in Bewegung setzte.

Es war nur gut, daß die Börse  an dem Tage, da die
Störung am größten war, wegen des Bußtages feierte. Denn
was ist heute die Börse, wenn sie vom internationalen Fem-
sprech- und Telegraphenverkehr abgeschnitten ist ? Mit merk¬
würdiger Zähigkeit arbeiten die aufwärtstreibenden Faktoren
auf eine Höherbewertung der mobilen Kapitalien hin, was in
der unausgesetzten Hebung des Kursniveaus deutlich zum Aus¬
druck kommt. In der abgelaufenen Beridhtezeit war nicht ein
Tag, an dem nicht der Durchschrittskurs der Ultimopapiere
gestiegen wäre. Er stand am 12. auf 118.95, ging am 13. auf
119, am 15. auf 119.17, am 16. auf 119.39 und am 18. auf
119.46 hinauf. Die festverzinslichen Werte für sich betrachtet,
stiegen von 99.17 am 12. auf 99.28 am 18., die Dividenden¬
werte von .150.06 auf 151.18. Obwohl nach den Renfabilitäts-
aussichten in den einzelnen Gewerben ein Grund für eine all¬
gemeine Höherbewertung nicht gerade vorhanden ist und auch
die Geldsätze eine solche nicht rechtfertigen, so werden eben
doch auf die gute Meinung hin Preise geboten und bezahlt,
die für das Anlage suchende Publikum durchschnittlich schon
zu hoch  sind . Spekulative Momente, die wieder von
Amerika ausgehen, kommen hinzu , um die Bewegung in
/lottern Gang zu erhalten . Vor allem interessieren die Gerüchte
über die Bildung eines amerikanischen Kupfertrusts. Die ganz
unkontrollierbaren Nachrichten, daß der Trust erstehen werde,
scheinen nidhts weiter als Stimmungsmache zu sein. Auch für
die deutsche  Kupfererzeugung ist die Gestaltung des
amerikanischen Marktes von erheblicher Bedeutung. Durch
den Streik in Mansfeld hat die Kupfergewinnung eine etwa
4 Wochen lange Störung erlitten , die in den Erträgnissen
der Mansfelder Gewerkschaft noch zum Ausdruck gelangen
wird. _

Banken und B3rse.
* Vermögensvexwaltnngsstellefür Offiziere und Beamte

In Berlin. Einer Generalversammlungsoll Bericht über die
mit Herrn Solman geführten Verhandlungen über sein Aus¬
scheiden aus der Gesellschaft und über seine Kündigung er¬
stattet werden. Die Versammlung soll im Anschluß daran
über einen Vergleich mit Herrn Solman, eventuell über die
Liquidation der Gesellschaft beschließen und dann insbesondere
Ermächtigung zur Überleitung laufender Geschäfte auf ein
neues Unternehmen erteilen. Endlich steht ein Bericht über die
von den gewählten Vertrauten geführten Prozesse und die
Beschlußfassung über die Prozeßführung auf der Tagesordnung.

* Frankfurter Börse. Die Zulassung der nom. 8 Millionen
Mark neuer Aktien der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks¬
und Hütten-Aktiengesellschaft zu Bochum zur Notierung wurde
genehmigt. — Von heute Montag an sind weitere 26 000 000 M.
fproz. bis 1915 unkündbare Württembergische Staats Schuldver¬
schreibungen (Zinsen 1. Juni, 1. Dezember) gleich den bisher
notierten lieferbar.

* Berliner Börse. Die Zulassung ist beantragt für
1 250000 M. Mproz . Hypothekar-Obligationen der Vogtlän¬
dischen Maschinenfabrik Dietrich, Aktiengesellschaft, durch
die Diskontogesellschaft.

* Dividenden. Bei der Deutschen Hypothekenbank in
Me i n i n g e n wird die Dividende wieder auf 7 Proz. geschätzt.

* Dividenden -Schätzungen. Pfälzische Bank wieder
5 Proz.

Industrie und Handel.
wb. Erhöhung der Kupferpreise. Der Kupferdrahtverband

erhöhte laut „Cöln. Ztg.“ seinen Grundpreis von 147 M. auf
153 M.

* Vereinigte deutsche Porzellanfabriken. Die Geschäfts¬
führung teilt mit, daß das Geschäft in den Vereinigten Staaten
sich noch nicht gehoben habe und die Nachrichten von dort
ungünstig lauten, so daß die Beschäftigung dieser Industrie
noch als schwach zu bezeichnen ist.

* Die Röderbergbrauerei in Frankfurt a. M.» deren ganzes
Aktienkapital sich im Besitz der Coburg-Gothaischen Kredit¬
gesellschaft befindet, erzielte einen Hob gewinn von 64 448 M.
(i. V. 115 897 M.), wovon 62 992 M. (91268 M.) zu Abschrei¬
bungen verwandt und 1384 M. (2639 M.) vorgetragen werden.
Eine Dividende wird somit nicht verteilt ; im Vorjahr wurden
2 Proz. ausgerichtet.

* Ein Eisenwerk Emden mit einem Kapital von 300 000 M.
ist in der Gründung begriffen.

* Dfirmier Metallwerke, Aktiengesellschaft. Die Verwal¬
tung teilt mit, daß die Beschäftigung ihres Werkes bisher zu¬
friedenstellend war, daß auch die Aussichten für die nächste
Zeit nicht schlecht sind und daß, wenn nicht besondere Um¬
stände ein treten, wiederum ein befriedigendes Resultat erwartet
werden darf . . . ,

* Dividenden . Die Unionfabrik chemischer Produkte m
Stettin,  die an der Pacific Phosphate Company beteiligt
ist, bringt 14 Proz. gegen 15 Proz. im Vorjahr. — Die Direktion
von H. Berthold, Messinglinienfabrik und Schriftgießerei in
Berlin,  hofft wieder 12 Proz. Dividende zur Verteilung
bringen zu können. — Die Maschinenfabrik Baum, Aktienge¬
sellschaft in Herne,  beschloß die Verteilung einer Dividende
von 8 Proz. (i. V. 10 Proz.). — Die Chocola Plantagen-Gesell¬
schaft, Hamburg,  verteilt für 1908/09 10 Proz. Dividende.
— In der Generalversammlung der Badischen. Gesellschaft für

Zuckerfabrikation in Waghäusel  wurde die Dividende
auf lOTc Proz. (wie im Vorjahr) festgesetzt. — Die Aktien¬
gesellschaft für Panzer-Kassen-, Fahrrad - und Maschinen¬
fabriken vorm. Schladitz in Dresden  schlägt 10 Proz.
(i. V. 13 Proz.) auf die Vorzugs- und 5 Proz. (i. V. 8 Proz.) auf
die Stammaktien vor. — Pfälzische Nähmaschinen- und Fahr¬
räderfabrik vorm. Gehr. Kayser, Kaiserslautern,
9 Proz. (wie i. V.). — Die Kullmann u. Ko., Aktiengesellschaft
in Mülhausen  i . Eis., verteilt für 1908/09 5 Proz. (wie im
Vorjahr! Dividende auf 4 Millionen Mark Aktien.

* Dividenden-Schätzungen, Aachen - Maas trichter
Eisenbahn-Gesellschaft. 4 Proz. (wie im Vorjahr), Vereinigte
Kunstinstitute vorm, Troitzsch in Berlin,  nicht unter vor¬
jährigen 15 Proz.

-Verkehrswesen.
w. Die Betriebseinnahmen der pienfiisch-heesiceheu Eisen-

bahügememschaft betrugen im Oktober im Personenverkehr
3,2 Mül. M. (gleich 7,4 v. H.)> im Güterverkehr 3 Mül. M.
(gleich 2,54 v. H.)* insgesamt einschließlich der sonstigen Ein¬
nahmen 7,3 Mül. M., gleich 4,21 v. H. mehr als im Oktober
des Vorjahres. Zu berücksichtigen ist, daß der Oktober 1909
einen Sonntag mehr und einen Werktag weniger als der des
Vorjahres hatte.

* Vom Hotel Kaiserhof Berlin wird mitgeteilt, daß der Ge¬
schäftsgang sich im laufenden Jahr recht lebhaft gestaltet hat
und der Reingewinn zur Tilgung der vorjährigen Unterbilanz
von 533 000 M. ausreichen wird.

Verseliiedenes.
wb. Der Saatenstand in Preußen um Mitte November ist

(wenn 2 gut, 3 mittel bedeutet) der folgende: Junger Klee 2.5
(November 1908 2.6), Winterweizen 3.5 (3.4), Winterspelz 2.1
(2.6), Winterroggen 2.4 (3.3), Winterraps und Rübsen 2.3 (2.6).
In den Bemerkungen der „Statistischen Korrespondenz“ heißt
es : Abwechselnd schöne und regnerische, aber vorwiegend
milde Herbsttage bezeichnen die Witterung des Berichtsmonats.
Infolge der späten Räumung der Äcker konnte mit der Herbst¬
bestellung nicht zeitig genug begonnen werden, so daß die
Einsaat des Winterweizens in vielen Gegenden auch jetzt noch
nicht erledigt ist. Die Beurteilung des Winterweizens konnte
daher noch nicht überall stattfinden, immerhin ist die Zahl
der Noten groß genug, um die Begutachtungsziffern zur Kenn¬
zeichnung seines Standes als ausreichend gelten lassen zu
können. Da der Winterroggen schon zeitig in die Erde ge¬

bracht wurde, hat er gut bestockt, teilweise sind schon zu
kräftig entwickelte, hochgeschossene Saaten vorhanden . Öl¬
früchte, Winterraps und Rübsen stehen fast überall sehr üppig.
Im großen und ganzen sieht man der Einwinterung der jungen
Saaten mit den besten Hoffnungen entgegen. Der junge Klee
ist überwiegend lückig geblieben; wegen seiner zu schlechten
Beschaffenheit hat man ihn stellenweise umgepflügt.

* Standard Oil Company. Wie Telegramme melden, hat
das Bundeskreisgericht gegen die Company entschieden. Diese
sei eine ungesetzliche Korporation und daher aufzulösen . Dieses
Urteil tritt nach Ablauf von dreißig Tagen in Kraft, falls es
nicht in der Berufungsinstanz vom obersten Bundesgericht
aufgehoben wird. Bekanntlich war der Prozeß im November
1906 von der Regierung gegen die Standard Oil Company von
New Jersey und sieben Beamten der siebzig Filialkorporationen
derselben angestrengt unter der Beschuldigung, Vereinbarungen
getroffen zu haben, die eine Beschränkung des zwischenstaat¬
lichen Handels und die Monopolisierung des Ölhandels be¬
zweckten. Von den siebzig Filialkorporationen sind 33 von dem
Auflösungsdekret ausgenommen. — Die ganze Geschichte geht
doch wieder aus wie das Hornberger Schießen und sieht in
den Worten des Urteils gefährlicher für die Gesellschaft aus,
als sie es in der Tat sein wird.

IleiFlIiieF H©rse a
Letzte Notierungen vom 22. November.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Di v.0/0 Vorletzte letzte

9 Berliner Handelsgesellschaft
Notierung.

130.70 180.50
5'/* Commerz- u. Discontobank .- s r - 11 .75 115.10
6 Darmstädter Bank . . < , . « f 137.40 136.60

12 Deutsche Bank - a 248 247.90
8 Deutsch-Asiatische Bank . . . 147.75 148
4V» Deutsche Effekten- u. Wechselbank 107.75 107.75
9 Disconto-Commandit « . , , 197.60 197.60
77» Dresdener Bank , 158.90 158.10
6 Nationalbank für Deutschland . 127.90 127.20
97s 0österreichische Kreditanstalt s v
7.77 Reichsbank . . - 150 149.&0
7 Sckaafhausener Bankverein 144.50 144
77« Wiener Bankverein » >> 135.50
4 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr. •* s 147.-0 147.90
8 Berliner Grosse Strassenbabn . 134
5'/« Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft 116.90 116.8 >
0 Hamburg-Amerik. Paketfahrt , . »- 112.80 1 2.20
4J/s Norddeutsche Lloyd-Aetien , S V > 101.75 101.10
6s/s Oesterreich-Ung. Staatsbalm . 159.60
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) . y * 24.20 24.20
7 Gotthard. PK
6 OrientaL Eisenb.-Betrieb . , 13010 130.90
6 Baltimore u. Ohio , >. « > , 1 118 117.20
67= Pennsylvania - « * >• R 144,50 —
6 Lux. Prinz Henri - - - - . , V 13 .40
87« Neue Bodengesellschaft Berlin y , 14 153
4 Südd. Immobilien 60 % . . . y y 99.75 99
4•/« Schöfferhof Bürgerbrau . . , :• M 78.25 78
9 Cemenfrw. Lothringen , . , V . , 116.75 iib

80 Farbwerke Höchst . * . „ 9 , , 464 75 463
32 Obern. Albert . . - ° - - - 4 .60 474.50
9'/, r>p»t,sch Uebersee Elektr . Act. . , > 174.90 17410

10 Felten & Guilleaume Lahm. >■ >■ 1 7.50 1 >6.60
7 107

Schuckert - - ... *, • * • if 137.80 137.50
77» Khein.-Westfäl. Kalkwerke . , ' * . 141 144.90

25
25

Adler Kleyer • » S « 85Ö.75 3 >5.50
Zellstoff Waldhof » « ■> . . 294.75 294

15 Bochumer Guss. • - - 2 7.10 2 .25
8 Buderus ■ . * 117.90 11 80

10 Deutsch-Luxemburg ? - - . V 2 0.50 20 .5)
12 Eschweiler Bergw. - - ° , , vo> 201.70
8 Friedrichshütte - > * • - > v. » . 135.50 13 .51

12 Gelsenkirchener Berg - » . V W> 2 .5.20 21-)
0 do. Guss , . . » x * 94 9 >.50

11 llarpener , » - ? » . » - . - 2 ' 90 199.90
11 Phönix . . < • » • » • * « s . 2 0 . 0 209
10 Laurahütte « - • " * * * :. 19 .30 19 475
12 All gern. Elektr. Gesellsch. . . 2 <8 60 858.40

Tendenz abgeschwäcut.

Wiesbadener Sclilaefctvielimarkt
vom 19. November 1909.

Auftrieb:  Rinder 167, Kälber 180, Preis pro 100 Pfd. Schnitts«
Schafe 109, Schweine 164. 100 Pfd-

Tendenz:  Rinder gedrückt , Kälber Lebend- Schlacht-
gedrückt, Schafe gedrückt , Sh weine

Xi |
Oü

ruhig. 3 L>
von bis von bis wP

Ochsen:  a ) vollfleisch,, ausgemäst.. M. M. M. M.
höchsten Schlachtwert.ee, höchst.
6 Jahre alt . . . . . . . . . 46- 47 80- 82 46 81

b) junge, fleischige, nicht ausgemäst.
und ältere ausgemästete . . .

c) massig genährte junge und gut
38- 44 74- 80 41 77

66—72 34 69genährte ältere. 32—36
d) gering genährte jeden Alters . .

Bullen:  a ) vollfleisehige ausgew. 64—68 39höchsten Sehlachtwert cs . • . 38- 40 66
b) vollfleischige, jüngere . - . .
c) massig genährte jüngere und gilt

34—36 60- 64 35 62

genährte ältere. —
d) gering genährte > . . . . ^

Färsen und Kühe:
a) vollfleisehige ausgemästete Färsen

44höchsten Schlachtwertes . - . 41- 48 74- 84 79
b) vollfleischige ausgemästete Kühe

höchstem Schlachtwertes bis zu
7 Jahren . . . . . 36- 40 71- 74 38 72

c) ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen. 28- 32 56- 64 30 60

d ) massig genährte Kühe u.  Färsen 25- 27 48- 56 26 52
e) gering genährte Kühe u. Färsen 18- 24 31- 40 21 35

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) . — — — —
Kälber:  a ) Doppellender, fst. Mast — -- — —

b) feinste Mast- (Vollmilchmast) u.
beste Saugkälber . . 54—58 90- 98 56

49
94

c) mittlere Ala st- u. gute Saugkälber 48- 51 80- 86 88
d) geringere Saugkälber >- >, ,» . .

Schafe:  a ) Alastlämmeiru. jüngere
44—48

O<M00t-11O

L- 4b

35

77

Alasthammel .
b) ältere Alasthammel und gut ge-

35—36 71

60- 62 30nährte Schafe » . . . . . » . 30- 31 61
c) massig genährte Hammel und

Schafe (Merzschafe) .
d) Marschschafe oder Niederungs-

— — —

schafe . . . . . v , — — —
Schweine:  a ) vollfl. Schweine bis

zu 2 Ztr - Lebendgewicht. . . .
b) vollfleisehige Schweine über zwei

58- 60 74—76 59 75

Zentner Lebendgewicht . . . .
c) vollfl. Schweine über 2(5 Zentner

58 - 60 74- 76 59 75

Lebendgewicht . . .
d) Fettsckweine über drei Zentner

55- 56 70- 72 55 71

55—56 70- 72 55 7.1
e) fleischige Schweine * . » » ■< . — — — —-
f) Sauen , ; —- — — —

Die Preisnotierungs-Kommiesion Wiesbaden.

Frankfurter Schlachtriehinarkt.
Amtl. Notierung am Schlacbtviebhof zu Frankfurt a. M.

vom 22. November 1909.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

| I.ebend-
!gewicht

Schlacht¬
gewicht

I . Rinder: per Ztr. per Ztr,
A. Ochsen: J ’k M.

a) vollfleischige, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts, höchstens 6 Jahre alt 43- 52 79- 90

b) junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete. 39- 43 77- 80

c) mäßig genährte junge, gut genährte
ältere . 36- 39 75- 78

d) gering genährte jeden Alters . . . — —
B. Bullen>

a) vollfleischige,ausgewachsene höchsten
Schlaihtwerts. 36- 38 65—67

b) vollfleisehige jüngere. 3o—36 62- 64
c) mäßig genährte junge ,e und gut ge¬

nährte ältere . . — _
d) gering genährte. — —

C. Färsen und Kühe:
a) vollfleisehige, ausgemästete Färsen

höchsten fc'chlachtwerts. 37- 41 71- 78
b) vollfleischige, ausgemästete Kühe

höchsten Sohhchtwi rts bis zu7Jahren 32- 39 64- 70
c) ältere ausgemästete Kühe und wenig

gut ent wickelte'üngere Küheu.Färsen 27- 32 49- 62
d) mäßig genäk te Kühe  und Färsen 20—25 45—56
e) gering genährte Kühe und Färsen 15- 18 35—40

D. Gering genährtes Jungvieh (Fresser) —
II. Kälber:

a) Doppellender, feinste Mast . . . .
b) feinste Mast- (Vollm.-Afnst)und beste

Saugkälber.
c) mitt ere Mast- und gute Saugkälber 47—45 80—88
d) geringere Saugkälber. 42- 42 70- 75

III . Schafe:
a) Mastlämmer u. jüngere Masthämmel 33 68- 74
b) ältere Alasthammel und gut genährte

Schafe . . 24- 28 50- 60
c) mäßig genährte Hammel u. Schafe

(Merzrchafe) . 21- 23 49- 54
d) Marschschafe oder Niederungsschafe — —

IV. Schweine:
a) Fettscbweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleisehige Schweine über 2*/, Ztr.

Lebendgewicht.
c) vollfleisehige Schweine über 2 Ztr.

Lebendgewicht. 69*/«-62 76- 77
d) vol fleischige Schweine bis er 2 Ztr.

Lebendgewicht . . . 5972—62 76- 78
e) fleischige Schweine . . . 587*—60 74- 76
f) Sauen . . — —

Auftrieb: Oolisen 338, Bullen 44, Färsen und Kühe in«
Kälber 430, Schafe 600, Schweine 1801.

Marktverkauf: Ochsen gesucht, Kälber und Schafe ruh«
Schweine mifcfceima£si£, Ueoerstand keiner. *
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Der

mit ausserordentlich vorteilhaften Angeboten
hat in allen Abteilungen des Hauses begonnen.

Durch die jetzt noch in allen Abteilungen vollkommen sortierte Auswahl
ist die frühzeitige Beschaffung des Weihnachtsbedarfes im

eigenen inferesse des kaufenden Publikums.

Langgasse 20.

nach eigenen und gegebenen Entwürfen.
Staats -EIirenpreis . — Cotdene Itedaiüe.

CSrosae Auswahl , — Beeile ff*jreise.
Spezialist

_ für Iseäeruiübel,
asterlager : Milkolasslr.  13 . — Werkstätten : WOrtlistr . 3.

Heran H. Schusika,

tiliae Wüsche!
PHP* in nur guten Qualitäten«

Ein großer Posten

eleg. DaMsu- rrnd Herreu-Wäsche-
ein Posten

Stickerei -- und SpitzeN-Rester-
f-tvie ein großer Posten Wintektväschv tlft

K-H- zu bekannt billigen Preisen» "dZ
Ich biete große Borteüe.

mmm  isme -Bw i. uwmimm
__ Reugasse  17.

i ^stummen über das lästige Lösen der Tafelmesser mit Metall-
Silberheften, wenn dieselben mit unserm geschützten

Kittverfahren befestigt werden. Selbst stundenlanges Liegen
in kochendem Wasser bringt die Messer nicht aus den Heften,
wofür garantiert wird. 119]

Preis per Stück 4 # JPf.

Jas.Ms!.
Messerschmied,

(Friedrichstr. 8
Telephon 1054.

Auf Wunsch
Abholung

und
Zustellung.

ß. I.
Hofmesserschmied,

Langggasss 4©
Telephon 2840.

: leine trockene Luft mehr, 6-facIie Verdunstung.
(ges. gesek).

;Kunstkeram. Yerdimstungsgefäße für Zentralheizungen. Ideals 'er Luftbefeuchter
!* » Gegenwart. Elegant , billig (» . SS bis S .— Ms».). Eingeführt bei der
' Post, Schulen, Krankenhäuser , Hotels ete.

®<®?* Erlesaasrm , Biebricherstrasse 7, Fabrik und Lager.
KM°- aceleplio » 24S9 . ö

Ein muer

(Crepe de Chine ähnlich)
für

Birnen,
Ball - und Gesellschaf ts-

Kfeider.
Vorzüglich im Tragen.

Heine Seide!
Grosses Farbensortiment

aparter heller und dnnklcr
Farben.  Kli

f 43Meter & Mark.

Jo BaeMmek

= Vergoldungen =
Bo«Bilder- u. SPiegelrahmeu, Möbeln re

Lauggaffe 26 — Telephon 1990.
"— - ~ Man verlange Besuch und Offerte.

Bergolderer O
Dorselder, früher WG I G VUWGMsMtz»L

GoKf-Jacken.
Aparte Muster,

gutsitzende Formen
in allen

Jßodenfarben
wie weiss, marineblau, lila,

rot, silbergrau, braun,
für

Damen
und

Mädchen
Stück:

g50 050 -J25 050 g25

Sportmützen,
Skils,

Sport' Schleier
in großer Auswahl

zu bekannt
= billigen Preisen . =

V Langgasse 34.
VÄi i“

Telephon 700. K101

Kill



mm

Diese sind Stets  frisch erhältlich in allen besseren Kofanialwaren-Qeschäftett;

K14

Inhaber: Johann Wilhelm Jacob Staber
empfiehlt sein Lager in

Rhein- u. Moselweinen.
Bezug in Flaschen und Gebinden

zu Eng-ros-Preisen.
0ross3 Auswahl io Naturweinen.

Besonders vorteilhafte , äußerst
preiswerte , sehr bekömmliche Tisch¬
weine , den Bestimmungen des Wein-
gesetzes entsprechend.

'ä' isclivrein . . . . . —.ßS
Eiilie mer . •—. 3©
lianltenlieiiuer , . . —. SS
Hifnjrsiteiiier . —,8i®
Erbacher . —,98
©estrlclier Eist *! . . S . _
Btemlcliei * (Mose!) . . —. 3©
InselhelnD ' r (Rotwein ) —.819

Große Preislisten über Rhein -,
Mosel -, Südweine u . Champagner

zu Diensten . K 75

WiltüB ffsiisr . Elrekj
Ecks Adelheid- u. Oranienstrasse

Bezirks -Fernsprecher 210.

(ioldene Meda Ile Wilsne ®*3® Tee^

F1S7
"

L « Scliwenck' s
es

echt schwarz, lederfarbig und bunt

gehören zu den iäestesa und ßsÜSBigstesi D

Sfruuspl'waren-Spcziaüiaus

lasse
K59

direkt importiert von der erstklassigen
iSn dis,dien Hoclilmnd -Pltangitiig'

„ „Goalpara “.
In seiner Art unerreicht feinster, bester u. aus-

, gißsbaden laues giebigsier, daher billigster © risdätai -'IFee von
hochfeinem Natur-Aroma und vorzüglichem Wohlgeschmack. Zu haben in
den bekannten Niederlagen. 1-188

Einen großen Posten

Weiß-Waren
Hatten wir Gelegenheit äußerst Vorteilhaft einzukaufen, und
bieten denselben in 3 Serien zu folgenden Ausnahmepreisen
^ zum Verkauf:

DLMdeMUch - Serie I Serie II  S erie III
länttlid) 80 breit, fonft qo oq to
bedeut, höher im Preis wu Pf. do Pf. 48 Pf.

gerauht, voll weiße Ware
für praktische Wäsche .

Serie I Serie II Serie III

32 Pf. 42 Pf.
Bett - DOMKst , Serie I

glanzreiche und Maeco- '
Ware, 130 u. 160 br. / Z Pf.

HüNdtÄcher~ ~
Drell, Gerstenk., Damast nr
als ganz besonders billig <29 Pf.

Serie II

96 Pf.

Serie III

Serie 1

92 Pf.
Serie II

1.20
Serie III

QC)
06 Pf. 42 Pf.

Ein Posten weiße Damen -Wäsche , einzeln und teils
lriib geworden, ist auf Extra-Tischen ausgelcgt, zum AuLfuchen

zu jedem annehmbaren Preise.

Kopfkissen, gebogt, 48 Pf.
Kopfkissen,

gekurbelt, schwere
Dowlasmare . . . 88 Pf.

Bettücher
Serie I Serie II Serie III

Tischtücher,
enorme Auswahl in Dessins

und Qualitäten,
Serie I Serie II Serie III
95» 1.45 1.85

1.80 2.20 2.95
aus Kretonne, Dowlas
oder pr. Halbleinen.

Sämtliche Posten find übersichtlich auf Extra-Tischen
ausgelegt. L35

Servietten
25 , 35 , 50  Pf.

Frottier -Badetücher
von L.LG an.

Frottier -Handtücher
von 48 Pf. an.

Dies Angebot eignet sich besonders zum Weihnachts-
Einkauf für praktische Geschenke!

GLWLche» k Marx,
Schießplatz . ( Rabattmarken ) . Tel . LZGZ.

Rabattmarken-Bücher können bei uns eingetauscht werden.

Mr . 544,

Abend-AuSgabe.
2 . Blatt.

Montag,
22 . November

57 . Jahrgang.



Mette 10. Montag , 22 » November 1808» Wreslmderrsr TagNstL» AbsnL-MusgaSe, 2 . Blatt» Nr . 544»

IWer einmal den eehten XSthel -JHLalzkaflee probiert laut , der nimmt
keinen andern mehr, weil sein Wohlgeschmack von keinem andern Fabrikat

erreicht wird. — In Vi, V2 und 1Ji Paketen überall erhältlich. F109

r";

£

» 12. Mm  Ler3. Me 221. Sgl. Ue«8. Lskleür.
yvsm 6. November bis 7. Dezember 1909.) Nur die Gewinne über 240 Mk. find dm

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr .)
20. November 1909. vormittags. Nachdruck verboten.

85 S9 174 213 419 575 641 749 52 82 901 24 83 1076 285 349 443 1500] 777
805 85 [500i 973 2374 601 4 95 3013 48 501 [3000] 643 4018 85 100 267 373
[1000] 76 522 84 £80 928 5295 700 [1000] 814 [1000] 83 [1000] 6165 310 34
718 [500] 815 916 7175 76 [1000] 531 773 8020 362 403 539 73 [3000] 711
61 [3000] 801 32 [30001 58 965 9109 42 383 85 485 578 [3000] 627 755

i 10045 60 182 [500] 88 [3000] 435 [500] 77 649 55 [10001 714 11369 735 872
[3000] 948 59 13019 278 90 453 87 650 13303 444 [30001 72 524 29 [500] 736
64 78 [1000] 14019 106 364 434 579 799 [1000] 830 86 15081 136 250 302 518
35 804 11000] 16142 255 325 717 17174 [500] 298 [1000] 414 645 878 18069
ISS [500] 273 323 [1000J 92 546 063 19125 336 449 [1000! 532 666 785

20538 724 821 902 46 21883 920 58 22190 253 359 431 551 601 762
78 908 2 3099 314 30 60 474 1500] 656 872 2 4008 236 525 762 86 [1000]
973 2 5308 92 421 24 25 784 [1000] 804 976 2 6306 1500] 27 88 437 609 27002
138 347 80 736 51 890 911 28184 211 [1000] 480 660 802 006 29140 233 872
89 989

30048 69 131 399 458. [500] 516 31 621 31004 274 816 32198 249 474 518
844 936 [500| 97 3 3050 52 410 96 628 866 3 4003 110 flOOO] 532 653 745 947
,85032 [3000] 235 404 96 520 50 95 616 73 [3000] 36064 197 215 57 [500]
'329 504 913 95 S7040 218 513 76 697 856 962 3 8079 410 707 45 58 925
38036 90 237 587 659 [500] 973

' 40054 103 202 67 383 97 548 752 811 15 41116 218 62 549 73 701 [1000]
838 [3000] 42075 [3000} 123 [1000] 43 395 422 704 4 3007 187 277 680 882 90
44070 399 434 96 592 681 45252 313 [500] 406 31 586 628 89 717 [1000] 73 77

4336 922 4 6048 118 225 448 512 [500] 688 847 4 7094 516 54 4 8082 140
276 94 [500] 339 431 [500] 724 32 66 849 91 957 49137 262 75 603 38 50
;* 5 88  889

50178 89 307 87 426 84 626 714 999 51018 109 201 61 332 [500] 97 [500]
*82 654 [3000] 59 773 927 5 3238 [3000] 48 369 643 53025 274 539 674 819
54035 46 58 [3000] 175 222 68 5 5027 91 502 45 663 5 6423 518 608 748 853
57363 71 413 [1000] 619 874 98 5 8285 359 66 625 740 893 945 74 85 59294

,11004] 418 65 877 [3000] 964
60061 250 300 476 555 flOOO] 660 739 47 48 861 67 95 61033 884 934

[43 81 62250 82 [1000] 86 367 497 702 863 6 3411 609 33 43 981 64001
|13 93 155 [1000] 260 401 800 23 93 925 6 5064 94 264 646 885 6 6011 161
[403 534 942 67178 263 335 89 445 62 775 951 68258 406 871 69300 513 [500]
|792 892

70253 313 77 458 85 754 820 57 76 71292 301 444 [500] 52 912 7 2008 131
*09 93 759 [500] 811 984 73422 511 [500] 963 7 4515 97 75133 95 229 305 408
?45 824 [500] 912 7 6395 418 588 826 28 35 830 46 7 7225 385 417 657 71
78051 61 [500] 129 56 361 82 557 788 7 9260 362 75 612 955 82

80270 369 [3000] 852 939 81154 342 528 910 [500] 82000 255 64 383
681 678 983 83140 207 [1000] 8 [1000] 342 [1000] 653 713 65 93 8 4201 435
603 13 731 110000 ) 70 888 85092 109 554 838 923 [500] 86057 196 248 736
72 87036 [500] 40 145 293 367 711 11000] 19 [500] 832 [1000] 36 75 88103
10000] 88 366 466 76 708 [500] 829 89051 [500] 110 96 228 416 583
' 80348 [500] 537 [1000] SOS 751 800 949 91007 [1000] 288 301 [500] 549
#0 1500] 678 732 854 08 [3000] 92008 83 217 402 (500] 790 [3000] 93191 330
IlOOO! 814 915 27 9 4224 352 496 527 [500] 626 881 » 5055 399 427 812 34
SO 932 54 96131 243 47 309 627 31 55 735 39 61 810 84 961 91 97035 - 149 213
77 400 68 600 752 912 [500] 98314 427 769 991 98005 1500] 44 475 585 97 653

1OO011 27 109 61 358 101.148 450 560 893 908 102332 45 739 803 103088
445 761 104159 799 853 [500] 95 [500] 926 15001 105266 367 533 778
■S46 55 106504 97 [3000] 969 107053 180 471 634 35 45 944 108336 592
flOOGj 927 109136 48 [500] 346 [1000! 409 95 533 36 43 903

110236 [30001 566 617 866 939 57 58 111247 697 785 882 91 112169
79 215 34 337 55 662 720 43 838 [5001 113106 558 692 737 38 877 114574
601 [1000] 775 [1000] 93 907 115156 [30001 419 773 110147 310 438 702 45 95
■872 986 117176 [500] 447 593 646 79 878 925 45 118022 129 600 11 821 78
119163 231
, 120263 485 707 886 121123 42 98 288 351 415 [1009] 57 588 676 859
(122029 57 IlOOO] 138 292 304 484 632 75 959 123150 [500] 283 96 353 473 539
[794 890 124110 78 544 84 606 777 91 856 922 [500] 125102 331 408 559 723
'120S21 127085 134 343 690 851 128170 216 [500] 88 365 [500] 73 91 [500]
’52o 702 64 93 851 129102 263 397 441 [600] 561 638 66 69 737

130302 89 700 73 969 131075 291 [5001 464 766 802 992 132004 [500] 192
336 504 845 133149 395 494 96 505 [3000] 692 706 939 134000 294 307
412 773 809 62 135022 357 549 92 808 45 964 83 136033 178 85 IlOOO) 89
15001 251 [3000] 79 325 79 441 78 692 758 886 137028 [1000] 140 96 259 566 67
609 [3000] 138181 222 324 SO 82 435 624 3ß 797 824 139184 626 871 658

140100 14 34 75 255 470 96 141194 96 247 654 701 142201 443 727
994 143132 51 233 396 422 578 812 144242 87 614 23 145096 309 442
606 146308 499 SIS 147400 2 95 763 89 (3000] 932 148031 120 217 357
527 635 71 826 149277 320 22 404 539 795 842 924

150438 85 529 813 906 11 53 151060 91 315 879 152119 [1000] 281 86 360

819 153055 80 414 so 759 851 74 78 900 154037 [3000] 293 310 [1000! 79 450
590 684 155093 201 11 315 586 763 ( 1006 -0 ) 982 156105 417 !9 563 916
157017 251 447 654 158354 425 159014 182 314 [3000] 70 446 90 550 776 848
[1000] 69 973 99 [600]

160106 303 29 439 73 720 948 161075 361 613 33 710 861 162103
10 654 163490 603 30 717 164067 350 76 570 613 761 855 [1000] 901 SO
165029 77 261 90 342 458 90 [500] 588 166346 [5001 91 IlOOO] 482 625 716 823
167023 115 250 71 85 584 [1000] 88 604 21 28 95 [3000] 765 881 949 168199
268 13000] 388 [500] 864 169180 [1000] 308 36 849 999

170091 154 [3000] 211 61 407 582 171005 21 [500] 285 685 780 [500]
172240 75 374 715 173146 226 [5001 379 547 01 694 855 902 75 [3000]
174002 458 661 [1000] 175003 642 851 78 07 921 [1000] 176396 708 39
972 17 7048 78 237 78 312 38 [30001 50 405 178432 677 779 057 179147 340
588 755 78 825 934

180020 327 420 540 88 660 73 92 721 [1000] 831 181746 [1000] 77 871 902
[3000) 29 90 182036 154 295 393 454 632 62 939 183384 639 784 85 82S
184120 [1000] 211 95 [1000] 551 185125 63 498 [3000] 592 667 186022 45
200 SIS 55 481 684 816 60 61 [500] 92 [3000] 187103 229 [500] 68 300 573 79ff
806 188361 443 523 866 189059 67 203 329 486 [3000] 959

190120 [500] 73 266 883 84 [500] 410 531 627 191081 [500] 277 748 192073
405 44 504 617 85 [5001 711 77 78 79 887 954 193118 395 434 575 824 79 701
87 837 194035 [30001 £00 24 195026 149 224 406 [500! 91 [3000] 544 [500]
55 80 741 973 196035 94 412 916 197037 39 [5001 61 ISO [500] 213 70 1500)
409 76 81 SOS 40 760 [500] 198023 367 451 63 674 93 701 984 199140 85 574
924 96

200127 [1000] 581 [500] 833 201312 [1009] 28 581 637 755 892 2 0 2018
154 213 34 416 507 [3000] 623 744 [500] 55 835 2 0 3019 278 374 83 409 613 939
[5001 46 78 2 04108 542 624 [500] 793 879 [3000] 205141 280 [1000| 439 77
582 90 [500] 610 60 PlOOOj 71 755 884 912 2 06123 284 [5001 352 492 676 824
207002 88 579 759 888 2 0 8042 361 499 506 26 51 690 2 08183 [1000] 494 614
40 801 [500] 23

210002 [26 121 97 377 [500] 460 [1000] 627 ]3000[ 777 [500] 830 211071
144 254 416 45 739 886 [1000] 933 212056 134 56 283 422 69 589 21 3105
298 356 43 472 513 76 769 970 214029 173 242 331 474 604 736 215139 56
75 271 364 78 82 831 38 52 980 216094 149 68 423 93 543 60 [500] 61 90 648
79 764 71 217265 [3000] 547 51 78 654 821 218261 635 [3000] 83 990 219052
[1000] 286 95 362 98 [1000] 406 58 613 [500] 21 89

22 0066 254 356 775 98 959 221308 SIS 74 684 716 222101 [500] 40,
755 818 31 [1000] 223068 276 343 457 542 53 74 84 [500] 224086 206 28'
456 943 73 [3000] 225005 [1000] 51 87 310 78 488 520 45 855 05 959 2 26124
222 [1000] 79 568 613 93 978 2 2 7043 124 209 91 455 556 730 2 28124 274
321 540 96 [1000] 651 948 [5001 239011 [3000] 314 663 [500] 713 21 [500]

230025 83 342 [1000] 415 520 [500] 723 24 [8000] 849 85 [500J 91.8 21
231017 44 116 256 310 749 872 2 3 2021 35 90 302 414 683 860 82 233570
677 899 234510 42 855 095 2 35105 17 334 84 461 542 60 [3000] 610 887 930
23  6404 518 32 771 8C6 35 13000] 962[3000] 85 23721» 29 613 993 238110
32 48 50 61 527 796 2 3 9202 [3000] 348 609 72 787 819 [1000] 52 903

240091 250 342 [5001 405 507 692 770 241090 176 214 45 75 384 664 918
24  2209 542 55 503 810 56 912 [500] 41 243111 248 78 570 IlOOO] 817 924
244105 25 582 94 740 79 842 SS 923 2 4 5039 53 98 168 226 409 657 2 4 6085
146 49 485 96 526 608 2 4 7363 500 604 63 [500] 741 826 927 67 95 248166 69
209 630 882 999 2 49194 [3000] 447 78 582 [3000] 849

25 0234 49 327 402 14 579 819 251048 71 104 [1000] 86 288 670 252310
[500] 38 441 [3000] 883 2 5 3026 107 83 447 95 738 49 [5001 810 254068 74
162 297 645 812 2 5 5308 22 63 78 94 758 865 2 5 6071 198 [500] 217 523 64
92 910 59 67 2 5 7048 [3000] 96 323 29 665 912 2 5 8017 324 622 905 [500]
25 9029 94 349 [5001 791 936

26 0212 394 589 696 [1000] 843 77 261043 280 [500] 416 40 96 560 [500]
671 712 78 900 81 26 2016 354 524 74 688 [1000] 757 959 67 99 263262
[1000] 605 704 264629 265003 25 [1000! 202 677 [500] 772 2 6 6000 610
817 64 947 70 71 267010 379 [30001 96 814 [30001 37 [5001 53 917 268092
381 548 620 713 2 6 9003 14 146 59 333 [1000] 51 65 [500] 67 447 [500] 717 851
(5000 ) 974 84

270054 [500] 81 300 415 56 550 271214 30 441 532 55 786 902 6.1 27 2049,
207 470 572 92 601 97 751 882 2 73148 99 282 415 701 16 871 2 74421 65 534;
612 826 86 66 982[500] 275177 446 582 798 870 2 7 6067 136 277 476 608 46 [500]
811 990 2 7 7100 63 264 80 476 628 723 2 7 8021 381 501 54 638 [500] 49 97 970
27 9059 99 323 89 659 787 829 88 924

28 0037 66 223 82 734 852 88 281231 81 315 526 600 77 904 66 88 2 8 2206
27 2 8 3020 58 221 22 94 808 30 978 91 284101 [5001 63 371 982 2 8 5304 43
487 562 851 972 2 8 6086 660 707 900 53 2 8 7221 89 357 435 646 861 28 8335
574 87 689 944 2 89148 203 15 368 633 048 [500]

29 0067 283 542 291400 48 2 9 2009 194 236 82 322 [1000] 34 479 96 601
[30001 805 [10001 59 2930S4 385 447 [1000] 811 62 [500] 294107 48 374 IlOOO)
98 SOL 645 835 80 967 2 9 5059 [SOOl 88 197 [5001 383 474 536 777 952 2 9 6072
117 (1000J 276 409 62 76 880 2 9 7063 684 924 2 9 8019 127 55 685 970
299002 125 [1000! 389 501 716

ÜOOuVS 291 [500] 511 [1000] 301098 186 530 764 [1000] 865 008 28 302341
95 528 3 03147 252 607 98

LeriHnguug : Z4 der Nachuiittagslifts vom 19, Nodeinber lies 116054 statt
116154. 244805 stait 244205. 258700 [tat ! 258100. 269238[tatt 269235

12. Mm  m 8. MU 221.  Kgl. MW. UHelle.
(Vom 6. November bis 7. D zember 1909.) Nur die Gewinne über 240 Mk. sind den

betreffendenNummern in Klammern beigefü,»t. (Ohne Gewähr .)
20. November 1909, nachmittags. Nachdruck verboten.

t  430 790 1118 248 59 370 78 [1000J 560 869 936 2331 46 516 86 637 874
'>*8002 351 618 61 785 4127 239 [3000] 361 461 644 964 5119 35 670 743 6283 339
>402 768 926 7071 150 328 401 64 574 868 779 8622 768 » 046 289 705 35 [500]
j 45 825 86
l 10034 162 80 258 376 426 98 505 38 747 [500] 802 11158 [3000] 76 80 288
\330 51 495 555 636 12074 602 [500] 799 13108 565 781 808 918 47 14348 440
,53 554 617 706 15 95 892 902 13 13353 631 959 16015 57 88 123 314 518 IlOOO]
641 92 872 78 17000 275 392 554 699 738 40 18008 30 57 916 31 10520
>751 56 62
‘ 20020 85 201 596 842 999 21035 132 308 46 [1000] 417 520 671 707
(22069 141 362 574 607 842 [1000] 51 977 [500] 23053 225 323 54 609 31
>24083 313 530 815 54 25109 67 309 504 755 839 2 6016 63 102 396 521
13000] 49 777 871 27148 498 [1000] SIS 58 61 92 743 843 47 [3000] 28064 508
[734 20072 270 327 517 902

30442 671 823 31614 21 81 705 48 [30001 856 3 2361 452 591 680 33394
>459 634 939 41 34256 401 696 711 889 935 3 5006 264 783 911 66 [500] 36219
»311 57 420 40 75 564 681 763 [500] 68 821 918 57 37192 248 305 411 612 918 32
•38012 77 218 526 77 655 67 702 29 95 807 25 87 920 3 8049 220 378 97 629
776 804

40180 288 999 641334 709 811 916 [3000] 40 4 2387 454 67 754 4 3753 92
;817 44196 407 81 585 605 63 [1000] 730 826 072 [500] 45101 460 592 602 703
(878 936 4 0055 137 424 782 92 890 908 44 4 7018 78 313 91 616 710 877 4 8291
930 49131 200 70 804 901 [1000] 31

50160 [3000] 379 83 611 68 865 920 51024 509 5 2057 92 177 222 69 313
420 607 5 3002 61 114 89 [1000] 214 300 413 49 93 [1000] 98 567 887 54163 64
S88 420 574 [1000] 613 701 [3000] 44 84 5 5400 28 [1000] 692 707 [500] 50069
S261 95 543 709 [3000] 854 5 7000 426 548 600 30 855 96 58182 222 66 411 880
'59078 263 345 428 559 65 88

60033 83 [1000] 101 32 233 77 743 67 812 [1000] 65 911 [500] 80
,123 314 83 670 805 62121 567 [3000] 657 744 800 69 975 77 6 3018 261 419
«64 807 987 [500] 97 64366 [500] 412 552 80 679 98 786 6 5368 513 CO
(221 [500] 470 540 6 7327 421 978 6 8016 180 [500J 171 810 900 [600] 69139
p22 553 77 768 91 823 [1000] 941
\  70054 60 136 [10001 202 301 90 744 [500] 829 [500] 56 905 14 29 [1000] 63
[71 91 71072 92 [500] 361 616 18 55 711 811 922 84 72337 90 [500] 472 [1
979 73196 372 445 587 [1000] 94 724 [1000] 974 74212 20 454 873 983 75

,* 13 865 7 6075 390 411 [3000] 60 13000] 545 67 94 99 660 [500] 73 933 il(
*77425 811 [500] 14 [3000] 66 7 8085 217 709 [3000] 60 830 41 98 7 9017
764 [500] 867 [500] 976
' 80087 119 204 302 697 751 897 81020 106 81 262 370 467 576 740 846
1500] »39 82180 87 295 705 891 [1000] 83138 212 505 67 [1000] 72 703
718 51 907 16 96 8 4048 693 |500| 755 966 8 .5005 46 228 35 64 486 617 5E

' 790 839 8 0033 74 60 433 508 67 93 [1000] 717 839 8 7002 [5001 142 215
:2 606 931 88061 408 33 45 557 760 65 961 89032 [500] 474 528 622 772

90050 98 331 698 [500] 777 93 91031 78 178 93 203 79 386 478 792
«2307 463 754 93192 312 688 709 [10001 32 878 937 99 9 4231 48 423 563
89 766 83 90 910 [5001 19 9 5352 521 635 769 924 96162 252 91 13000)
Ä500J 724 66 [500] 83 945 9 7022 27 203 377 430 572 778 807 950 9 8242 91
63 79 611 900 99162 314 [1000] 423 40 513 [3000]

100103 246 437 538 1500] 969 1500] 101036 272 343 54 75 477 690 102
191 266 304 96 656 103139 68 285 334 619 740 104058 158 321 IlOOO) 411 [500
818 [500] 93 976 88 105249 [500] 619 797 854 90 100569 781 812 107135
480 [500] 94 631 843 909 108033 35 230 45 371 490 508 614 55 10905 4 60
43 265 338 459 586 96 875 95

110951 106 88 435 55 540 929 111397 599 743 933 112228 991 ( 50 00)
113425 551 600 861 99 912 114014 19 729 [3000] 851 70 [1000] 115583 [1000]
«46 64 711 37 905 76 85 116007 227 368 88 598 639 716 117114 [1000] 97
227 623 76 80 707 935 118130 284 333 44 436 672 805, 11.1179 356 [500] 523
| 120172 587 690 951 121164 73 [1000] 76 583 756 935 122087 [1000] 182
«81 [1000] 384 433 123018 384 584 645 88 124109 51 61 206 07 703 872
«25163 293 403 [1000] 818 54 126165 403 12 7003 306 42 64 583 [30001 605
(706 20 800 5 078 [1000J 128354 401 663 989 SS 129219 406 587 616 755
*53 57 [500]

130243 344 549 [1000] 630 836 131107 65 380 [3000] 94 853 77 [500] 981
132096 213 332 [500] 55 89 446 50 [5001 565 609 817 987 133081 452 560 86
629 53 134129 96 458 689 820 135208 28 79 300 86 682 631 86 718 40 136455
«3 656 801 97 933 137046 76 4SI 759 138016 [3000] 46 155 594 932 139675
86 800 66 903 65 84

140034 [1000! 81 253 395 97 428 68 625 82 727 31 878 141128 205 89 [3000]
484 575 814 15 925 80 142131 72 261[1000] 530 956 143126 299 499 670 769
890 957 80 99 !500! 144087 136 257 380 454 96 98 570 646 772 863 88
682 14 5032 86 278 311 657 742 56 824 140054 384 593 672 715 845 74 IlOOO]
JA? 210 303 IlOOO) 88 630 781 78 866 148398 474 514[SOOl 98 789 986 149086108 68 318 472 873 78

150124 53» 75 ]500] 732 37 151063 139 89 223 84 441088 589 690 IlOOO]

989 152160 rS00) 379 973 153041 383 519 [500] 789 [500] 154013 32
330 428 556 94 898 904 87 155064 351 [3000] 71 584 15C155 472 82
157181 444 554 691 701 909 86 158262 94 313 865 [3000] 76 [500] 159207
44 531 891

1CÖ256 68 ]500] 4SI 636 57 89 99 707 161486 592 736 882 97 993 162531
617 32 40 [1000] 871 [500] 970 [1000] 163008 70 111 207 86 579 628 752 838
164244 47 74 334 581 605 765 [3000] 165010 78 599 600 31 89 798 886 921 28
166531 760 [30001 821 167161 212 60 378 702 168164 286 326 42 491 658 731
169198 498 572 675 724 838

170723 171035 63 [500] 168 87 245 329 646 720 [1000] 914 172292 464
607 25 57 816 60 966 173060 280 651 712 [ICOOl 91 94 89! [3000] 174147 91
353 865 948 17 5016 24 300 [1000] 84 423 [5001 575 17 6248 177136 87 304 517
920 178084 605 10 [500] 878 179021 76 146 [1000] 285 635 87 96 [1000]
927 [3000]

180077 152 210 41 374 [3000] 473 685 926 181249 527 49 503 683 95
182068 109 IlOOO! 85 272 74 79 447 684 744 820 18 3099 149 96 267 73 [500t
440 510 92 663.831 955 95 184019 205 15 [500) 437 562 675 185349 640 55
773 805 13000) 37 186224 81 312 713 987 18 7035 162 83 345 438 648 871 [500]
188031 [500] 206 440 512 28 627 84 750 1894 40 594 818

190113 348 79 503 1500] 820 910 191118 83 [500] 279 719 27 [500] 30
192044 53 128 325 520 43 57 798 893 945 193000 109 224 28 337 79 406 83 567
756 860 68 194 068 157 [500] 221 67 [500] 409 45 773 [500] 904 195042 119
274 98 337 648 740 9C9 61 96 199051 416 49 504[500] 638 779 197229 198010
519 36 44 51 627 65 189033 [500] 218 [3000] 513 55 84 648 722

800006 10 186 368 83 453 641 [1000] 849 801003 105 451 616 65 766 835
52 923 208130 [3000] 257 360 IlOOO] 569 763 71 979 2 0 3000 362 [1000] 450
758 204006 106 285 310 766 [500! 933 205049 [1000] 102 266 381 97 427 689
897 939 208068 157 724 889 962 [500] 71 207009 50 77 99 124 35 453 570 691
709 2 0 8247 97 386 [1000] 586 621 872 2 0 9388 484 85 751 868

210236 684 727 211046 154 99 202 654 57 719 909 87 212074 166 203
[1000] 84 [1000] 349 67 591 641 714 827 213035 191 446 706 963 214006 46
214 87 [3000] 341 628 827 74 917 21 5072 162 331 54 816 91 210032 [1000] 90
[1000] 545 698 748 849 2 17627 765 845 218017 29 172 228 433 89 518 605 23
753 823 82 219009 261 736 830 54 [3000] 935 44 [500]

220034 [8000] 117 687 901 33 221272 [10001 352 64 759 [500] 66 830 063
22 2056 548 606 9 11 24 54 962 2 2 3409 68 89 573 [500) 646 753 [1000] 941 49
22 4021 31 189 272 769 828 34 76 87 2 25172 242 409 43 51 757 848 49 S90
22 6003 299 387 431 37 632 805 940 2 2 7097 196 363 419 543 614 751 989
22 8129 398 567 670 893 909 73 2 20127 533 47 64 831

23 0241 312 414 589 673 890 [3000] « 31309 405 52 91 916 2 3 2083 [3000]
105 [500] 739 233014 364 234271 439 626 32 735 2 3 5078 [500] 593 673 [1000]
743 76 2 36190 339 91 92 579 [500] 23 7032 198 213 36 [500] 352 78 [1000] 96
638 [500] 47 718 853 955 2 3 8267 629 [500] 56 84 98 960 64 2 3 8028 95 280 414
508 634 39 766 998

24 0419 34 504 [500] 27 704 23 98 [500] 310 28 998 241114 633 802 2 4 2041
115 890 967 2 4 3010 36 300 460 1500] 95 711 877 99 970 244088 194 234 37
420 77 92 532 [500] 64 884 [3000] 86 2 4 5018 351 497 513 [1000] 915 246011
29 70 333 90 [1000] 517 667 738 2 4 7049 [500] 58 138 640 70 733 36 97 3 4 8024
164 463 [30001 76 531 72 647 49 88 870 [500] 85 240197 243 [500] 459 544 637
[lOOO] 64 80 [500] 799 902

25 0236 369 566 625 [500] 251032 200 377 425 85 623 870 901 57 2 5 2041
73 [1000] 92 [3000] 348 67 [1000] 648 [5001 879 84 255174 575 818 91 930
254064 351 63 71 419 56 880 [3000] 2 5 5019 199 359 580 676 915 57 72
25 6294 313 470 2 5 7007 31 199 [500] 227 72 348 708 2 58106 235 505 64 628
11000i 734 96 868 [1000196 934 2 5 9616 74 97 806

26 0008 263 303 464 81 669 261359 766 93 835 919 2 62139 208 65 396 77?
899 980 2 6 3023 31 42 353 [5001 643 819 2 64449 [30001 90 703 881 984 2 6 5041
222 71 83 96 496 663 761 844 986 [10001 2 6 6001 115 37 77 335 661 749 895 903
26 7394 572 697 754 819 912 69 208135 58 366 681 88 844 993 2 6 0251 40?
606 [500] 84 91 725 885 961

270242 57 308 570 644 717 [lOOOi 25 31 67 271218 79 377 474 [500! 544 670
863 969 2 72050 62 116 257 360 63 [30001 79 88 912 2 73070 426 544 76 919
2  74064 207 718 79 2 75377 462 89 701 27 6171 93 232 546 653 822 98 966
93 15001 2 7 7080 86 158 [5001 74 350 525 881 (1000) 903 2 7 8028 191 99 255 514
33 [500] 662 767 892 [10001 954 2 7 0471 565 625 873

28 0073 186 279 436 73 93 556 796 281205 [30001 42 448 70 675 701
282188 242 382 2 83017 181 97 401 94 522 809 944 2 84350 74 416 971
28 5051 421 31 [1000! 62 637 890 2 8 6361 500] 433 847 996 287141 461 562
[500] 779 948 90 2 8 8065 [lOOOj 259 916 [5000] 280069 234 565 686 [1000J
736 823 903

290265 [10001 504 611 775 935 291099 243 469 668 2 92019 104 459 663
735 2 9 3219 454 570 004 2 0 4104 13 75 [10001 88 318 498 [500] 957 295073
403 517 79 2 9 6073 331 416 58 95 729 2 9 7 250 548 642 776 925 98 2 98107 24
211 472 794 989 2 9 0060 180 421 [5001 968 78

300050 [1000] 213 656 72 87 605 301052 81 261 494 573 660 3 0 2460 745
[1000] 815 303036 [3000] 87 165 73 493 974

Im Gewinnrade derbNeden:  1 Prämie zu 300000. 1 Gewinn za 500000,
1 zu 200000, 1 zu 150000 1 zu 120000. 1 zu 100000, 2 zu 80000. 2 zu 70000,
1 »u 50000, 1 zu 40000, 9 zu 30000. 19 zu 15000, 48 zu 10000, 87 zu 5000, 1212 zu
3000, 1935 zu 1000, 3191 zu 500 Mi,

ALrffsrdermrg.
Wer an den Nacklaß des am

2. Nov. d. I .verstorbenen Apothekers
f̂ elisseitler , Seeroben-

straße9, früher zu Biebrich, etwas
zu fordern hat oder verschuldet, wird
aufgefordert, mir dies binnen zwei
Wochen anzuzeigen. § 234

Wiesbaden , 20. Nov. 1909.
Der Nachlaßpfleger:

Rechtsanwalt De. Ceres,
Kirchgaffe 5.

Aufforderrmg.
Wer an den Nachlaß der am

2. Novemberd. I . verstorbenen Frau
JSlse Siegel , Seerobenstraße 9,
hier etwas zu fordern hat oder ver¬
schuldet, wird aufgefordert, mir dies
binnen2 Wochen anzuzeigen. § 234

Wiesbaden , 20. Nov. 1909.
Der Nachlaßpfleger:

Rechtsanwalt Br. Beres,
Kirchgaffe 5.

jßß. . .. [„ MIIIMWM

illgemeiiier tafssher
Versicherungs*-Verein

m Stuttgart
Auf Gegenseitigkeit,

Gegründet 1875.

Dnter BaranÜa der Statlgater
Eit-nid KückTemcherangrAMiengetsllscIiritI

Kapitala nlage
■über 63 Millionen Mark.  |

Haftpflicht-,Uiif all-»I
- Lebens- |Versicherung, f

Gesamtversicherungsstand:
770000 Versicherungen.

Zugang monatlich ca. 6000 Mitglieder.

OO« Vertreter
überall gesucht.

OOO

Prospekte kostenfrei durch
Subdirekticn Wiesbaden:

Franz Kleinz, Rheinstr. 62, P.,
Ecke Karlstrasse. F95m1

MM«
von Mk. 1,75 an

«M-
pteilen m*
Franz Fliissner

—WellriM . 6 . —

Stahlspäne,
beste Marke,

AllfM ©IlBM©r
vorzüglicher Qualität.

Gustav Erke!, C.f .Potll!HacM,
gegr. 1811,

Fabrik chemisch reiner Kernseifen und
leiner Toilette -Seifen,

Langgatse LS . Teleplion Ol.
(Einzige Seifenfabrik am Platze.)

Fei ’flo Alex!
Miehelsberg 9. Teleph. 652,

Filder Sauerkraut
Salzgurken

Tafel - Essiggurken
Salzbohnen.

Allerbeste Qualitäten

„Behacket mit hartnäckigem

habe ich nach 1 Stück Zucker's Patent-
Medizmal-Seife ein vollständig reines
Gesicht. Ich gebrauche Ihre Seife zeit¬
lebens. O. W. in Guben." äStck. bOPf.
[15"j ig) u. 1.50 M. (35" oig. starkste
Form). Dc>zugehörige Zuck̂ ö - Creme
75 Pf . u. 2 Mk.. ferner Zuck??^ Seise
[mild, 50 Pf . u. 1.50 M. In allen
Avoth., Drog. ». Parfüm , erhältlich.
Nichts anderes aufreden lassen. Es gibt
dastir keinen Ersatz. (E. D. 280) F 163
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Wilhelmstrasse 38 .

Montag *, den 22 .November:

Beginn des alljährlichen

zu sehr billigen Preisen.

IM
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Eine ätasserst günstige Kaufgelegenheit für das kämmende Weihnaohtsfesi

W

1 Posten
solider

Hauskleider*
Stoffe

per Meter

jetzt nur
85

pp

1 Posten

Loden*
Stoffe

dunkle
Melangen,

ca . 110 cm br.
per Meter
jetzt nur

t 25
Mk.

1 Posten
blau -grün karierte

Kleider¬
stoffe
für Kostüm-

Böcke
passend

per Meter
jetzt nur

155
Mk.

1 Posten

Kostüm•
Stoffs

m,
U

m

ca . 110 embr .,
in modernen
Streifen

per Meter
jetzt nur

t 95
Mk.

1 Posten

Kostüm-
Stoffe

m
b

ca . 130 cm br .,
für Jacken¬

kleider passend
per Meter
jetzt nur

l
fl.

Mk.
s
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1
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W
1
fl

1 B B 1 I fl B
iiliili W fl W W ^ M fl „ M ,fl .W Bfl B llll

i 1 ! i i S

Z

K 2 fl

iiliBiliiüSIiiSii

:

Ael teste Importeare Dcntsdilands.

Eines der grössten Lager Europas.

Perser Tep
hauptsächlich in feinen Qualitäten und in allen Grössen,

Emgros - Preise.

1 . lass L Cii, L
o

fnur Flachsmarkt)
Paris. Konstantinopei. Smyrna.

Eine Kollektion antiquer Teppiche für Sammler.

Waranng vor Finnenverweehsliag.1

Eingetragene

O.

%
M

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der
Seifenindustrie, Herr Dr. C. DEITE in Benin, daß es
sehr große Waschkraft besitzt,
größer als Seife oder Seife und Soda,
ohne dabei die Wäsche mehr anzugreifen.

Hate’sstos®ffi£Sf Uta isi Mur dss Beste,
was zum Waschen von Wäsche verwendet werden
kann; es schont das Leinen in denkbarster Weise, ist
billig und gibt

blendende Weiße und völlige
©eruehäosBgkeif.

Das 1 Pfund -Paket Rostet ESUP 23 Pfennig.
Zu haben in Drogen -, Kolonialwaren - und Seifengeschäften.
Esagros bei L.MIffilos Co., Ilölii -Elipeafeid,

F 96

A > ! üifiit
l  Metis, fom!

mv Zentral
Heizung 55

v.KMetts. fonsie pelî ßtlracltltoijlen
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen in unübertroffenen

iL
«
£

Qualitäten

Gustav Hies, tS
“5*«

Telephon 2913. — Bureau: LmserrsLr» 24»

fNr. 6110) F53 |

| Me îenhonig
a: Carl Praetorius , Bienensilchiny WalKmühlflr. 48.

vwsms,m  NatarvrodukL. wammm ' BH 249

hochfeinste Qual., gar. aus nur
. ganz neuen Waben geerntet, per
” Pfö. Mk. 1.40  ohne Glas.
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Der Verkauf im Preise ermäßigter Waren
dauert nur nod) einige Tage.

Scfyhtß : Donnerstag , 25 . er.
Jitmffgewerbebaus Gebrüder Wottweber,

Ecke Langgasse und Bärenftraße.
K128

■

fi£ B FI B M w m m

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , ZG. November 1909:

abends 3 '/» Ohr im gros.en Saale:

V . Cyklus - Konzert.
Leitung : Herr Uf | C9 H 'fiesPBllj städtischer Kurkapellmeister.

Solist : Herr HllSCha EiäUasi (Violine).
Oreheste": S.tfirttisclies » urorebester.

Logensitz 5 Mk., T. Parkett 1.—20. Reibe 4 Mk., I. Parkett 21.—26. Reihe
und II. Pa -kett 8 Mk., Ranggalerie 2,50 Mk., Ranggalerie Rücksitz 2 Mk.

S9astzeu :iSäart "'n Sorziagsp «*. tsesi zur Benutzung in beliebiger
Zahi zu den einzelnen Konzerten, in Form von Gutscheinheftenan der Kurhaus-
Hauptkasse. F 310

Die Damen werden gebeten auf den Parkettplätzen ohne Hüte er¬
scheinen zu wollen. Städtische KnmrwaltnBs :,

Cäcilien « lfei " ein ( ü . ¥ «, $ «
TOEesjstrasr, den 33 . ds . 3B4s., (bezw. Monuerstnig , den SS . ds.

D5t*.), 6 Ulir abends i
i ®i *©fe© für Herren (bezw . Damen)

zu ünrico Bossi , „ iSias verlorene Paradies. 1’ F346
Um vollzähliges, pünktlich .» Erscheinen wird gebeten. Der Vorstand.

tjeffen-üerein „Maffia".
Am 28 . November 1909 , abends 8 Uhr , findet im Saale des

„Kath . Leseverein " , LuiscnstraZe, unser

3 . KtiftuKgsfest
statt, zu dem wir Freunde und Gönner freundlichst einladen.

Der Worstaud.

Restaurant „ Teutonia 4
14 Bleichstrasse 14.

Heute und leigende Tage:

Grosses Preis «Hegeln,

9

iano§ neue und gebrauchte , bzstbewährte
Fabrikate in allen Preislagen.

5—10-j . Garantie. B19550
7 Bsascis , Dotzheimerstr . 17.

Kein Laden — Billigste Bezugsquelle am Platze.

♦♦ Spieler ❖❖ 1
finden jederzeit ,

4-b  JPar &fesi ^
und angenehmen Aufenthalt ’t

LAU5
Webergasse8, 1. St.

8999

OÄ
Nur viereckig echf-? '
Mutier gegen 25Pf Nürnberg ® 174Qrfg*fev j ö̂imeuMo 1 F97

MfALHALLJ|
rBBlEATESt

OTäglicIi ®' l* Ulir abends«
Das

Sensation. Hovbr.-Progr.,
darunter za. l/«10 Uhr:

EtelraliazfSi
das Rätsel der Gelehrten 6. XX*Jakrh.
IAA 11 Ir für jeden, der an BSein-
| | | if !f| K aiaius das komplizierteste

9 Rechen -Exempel aufgibt,
welches Heinhaus nicht;auf dis Sekunde
durch Kopfrechnen ohne Fehler löst.

rl Heinhaais
Auftreten der anderen erstkl. Kräfte:
Carro , % Kselalora , Girardet.
3 Seliyls . 'ff' lie Sgilleys . Kdlawi.

Skala -Theater
Wiesbaden , Stiftatr . 4 ©.

Neu! Zum 1. Male in "Wiesbaden. Neu!
Ab 18. Nov. tägl. : Nur kurzes Gastspiel:
fit« »«b cH•*» 'S Burlesken- Ensemble,
1 di»lotftJiw , Direktion i.Y. Jul.Benne.

Erstklassiges Programm, u. A. :

Im Schneegestöber , KK
&ö,~ Pariser Burleske
rSÖ. DJ , in i Akt.

Dazu der auaser^ewöhnl. grosso erstkl.
Spezialit &ten - Teil . An Wochen¬
tagen nach 10 Uhr halbe Iva?senpreise.

Konzert-rkapelle,
jeder beliebigen Sesestnng,

-------- auch BlasMusik, ---------
für die Andreasmarkttage

noch frei !!!
Näheres Wcstendstraße 44, 1 r.

„Aum Römerberg."
,Dienstag ItklfljüPfS?
wozu freundlich» einlabet

i*SteiiiäE3j» ängnst Mach,

Heidelberger§ch.
Morgen Dienstag r

MctzclsnM.
fa!)Hi*aijie für Km. il  Strafe.

Verkauf u.Miete.
M. u. o. Bert :nun«.
Auch Britische und
Zimmer-Klosetts

leihweise.
8,. Bäcliner,

Webcrgasse3, Hth.
Tel. 82 :9. Re Par.
prompt und billig.

WaBters
® Bmtabons®
sind zu haben h 90 u. 50 Pf. bei: F99
Otto Siebert , Marktstr. 9.
ft ilb . Machenheimer , Bismarckring 1.

MMtratze 25. Mies Äilsr. §nlr.
Damen-Kostüme nach Maß

werden jetzt von 80 Mk. an geliefert aus feinsten » toffen und auf Seid«
gefüttert. auch wenn die Damen den Stoff selbst stellen. »zSvS Dame erhalt
Garantie für tadellosen Sitz und nur feinste Ausiuhruug. ^ •Sie© Damenschneider. |

Echtes Eukalyptusöl,
Gukalqptusbvnborrs

von Viullsgott . Halle, 1587
bewährtes Mittel bei Erkältungen und
Husten. Allein zu haben in der

Luremburg -Drogerie
Fritz Hiittdier , K.-Fr .-Ring 52.

^AlpenblUen-Lreme
für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt es gar ken anderes
Mittel als dieses, aber nur der von

[emmt ASpäth . Da es viele
Nachahiu. giebt, so achte man aus die
Firma . Nur echtu. allein i. der Pars .-
Handlung von . U9a

v* . bistzbacli , Barcnstratze4.

NGuWer Gesangllis-Berem.
Wir bitten auch in diesem Jahre um milde Gabe ». Wir

wollen, wie seit mehr als 25 Jahren, die Not der arme » Familien,
deren Ernährer im Gefängnis sitzen, lindern und den Gefangenen
die Rückkehr zu einem geordneten Leben erleichtern. Der Winter steht
vor der Tür, Hunger und Kälte klopfen an; das Werhnadhtsfest,
dem die ganze Welt in froher Erwartung entgegensiehl, verleben die Ver¬
lassenen unb Einsamen in Kummer und banger Sorge, wenn gute
Menschen nicht hilfreich eintreten. Die Not ist groß, die Lebensbedürf¬
nisse sind lener, an Gelegenheit zum Arbeitsverdienst fehlt es, und unsere
Mitlel reichen nicht ans, um zu helfen, wo wir möchten.

Wir nehmen jede Gabe, seien cs Geldgeschenke oder abgelegte
Kleidungsstücke, Stiesel, Wäsche, Bettzeug rc. dankbar entgegen.^

Ter Verwalter unseres Vereins, Herr Kossett , Bcrtramstr. 22, 3,
übernimmt das Abholen der uns zugedachten Sachen. Geldgeschenre wolle
man freundlichst an unfern Kassierer Herrn KaufmannP. Alzen, Web er¬
gösse 21, oder an den Verlag dieses Blattes richten. F228

Des Vorstand
des Nassauischen Gefängnisvereins.

W MN WZ litf Bl3m
Im Hose Herderstratze 8 und Laven Luxemburgstratze 13, alle

Palmen für h Mark . Nelken Dutzend 70 .und 80 Pfg. Rosen Dtzd. 80 Pfg.
Grötzte Or ginalbund Veilchen 30 Pfg. Margeritien Dtzd. 20 Pfg . Trauer-
lränze 80 Pfg. Luxemburastr . 13 gebe ich 10 Pfund Acpfel für 90 Pfg.
Bananen Pfund 30 Pfg. Weißkraut 10 Pfg. Sauerkraut Pfund 3 Pfg. Gelbe
Rüben 3 Pfund 20 Pfg. , , .
Kheusen billig , BSS '.flf 'tS

Spitzenwäsche, Sommerkleider,
wasch'mit ihm, dann bleibst du heitert

üs @nit
das moderne Waschmittel

ZZ. nt.-!*, i »

Saissu - Ausverkanf!
Modesalon fî eo Sägele , Marktstr . 25 , Entresol . „

Große Auswahl elegant u. einfach garnierter u. ungarnierter Damen -Hüte«
Pariser und Wiener Movelle » - HAZ

Blumen , Ardern . Reiher , Flügel , Schleier , Echarpes n . Straußf -der»
zu Engrospreisen. 1 Posten etegauter Wiener Hüte mit « ammtband-Garmtnr
jedes Stock 4.80 Mk . 1 Posten «rtra großer englischer Mütze « mit Schleife

jedes Stück 4 Mk. — Dis Preise find bis zu 86 Vo reduziert ._

Ausland.

Für Puppenküchen.
Heizende Neuheit für Weihnachten!
Schl;esstjede Gefahr für das spielende kind aus.

Prospekte kostenlos
Rheinische Elektrizitäts-Gesellschaft  Gmifl

Wiesbaden.

(Gesetzt gesell.) (Gesetzt geseb.)

Blutreiiiigungs-, "i ;“* sl "«Äga !’sBnist-jobannss- iträmer. H w ^ i435
erhalten Sie nur in der bekannt vorzügl. Qualität u. Frische
Kneipp-u.Beformhaus„jyngboro“
59 Rheinstrasse 59. Tel . 130. 54 Kirehgasse 54.

Heinrich MeKotta
Oentisf.

Sprechstunden für Zahnleidende von 9 bis 6 Uhr.
Nikolas strasse 24. Telephon3!73. 1270

Oelgemälde - Gelegenheitskauf,
pastend für WeihLmchts-G§fch6trke.

Durch Uebcrnahme an Zahlungsstatt verkaufe äußerst billig prachtvoll
Grmülve von An .ir.  und «i *w . Acheabanh , von fiebkartit , vo
Borlunana . Offerten unter 35. 135 an den Tagdl.-Lcrlag. B20ü£
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IPS « M « Z
De MUS Vsmen.-ronfektion sind sämtliche Preise ganz bedeutend,

Hälft©teilweise bis zur
Ich bitte um Besichtigung meiner  Schaufenster-Auslagen,

Bekanntmachung. SEasBSüaBaEDienstag , den 23. November 1909,
mittags 12 Uhr. versteigere ich in
mern,'nn Pfand lokale

Helenengraße 24:
2 Spiegel , mehrere Kleiderschränke,
1 Tisch mit Decke, 2 Hobelbänke,
1 Schlafstuhl , 1 Flurtoilcttc , eine
Etagere , i Spiegelschrank, zwei
Schreibsickretäre, 2 Nähmaschinen,
35 Geweihe, 1 ausgestopft. Habicht,
l zweiläuf . Jagdgewehr , 1 Bücher¬
schrank, 2 Sofas , 12 Stück Meyers
Konversatious - Lexikon, 2 Oelgc-
mälde, 1 Vertiko, i Badewanne m.
Gasbadeofen , 1 Jflam . Gaslüster,
1 Diwan , 1 Blkuerntischchen, ein
Ständer mit Figur , 1 kl. runder
Tisch, 1 Kommode» 1 ovaler Tisch
und noch verschiedene Gegenstände

DHHKin - er -m
Paletots tGelegenheitskauf) in allen

Großen. frützer>r Preis:
Mk. 10, 12, 14, 15, 18, jetzt

4, 6, 7» 8 , 9, so lange
Vorrat reicht. Ansehen gestattet.
Erster Stock, Schwalbacherstr. 30, Allee.

Kaufen

ÜBlumenthal
Spezial -Marken Stadtbekannt

jft die Zuverlässigkeit meiner Wecker.
Verkaufe solche in 50 Vers ievencn
Sorte « zu sehr billigen Preisen von
8 M . an unter Garantie.

Erich Butrooi, Uhrmacker,
Schwalbacherstraße 23, d. Faulbrunne^
_ gegenüber._ B17800b vom Guten das Beste !

Favorit - ! dünn elegant 2Jahre 6aräntieMkß%
«Jdsal ! ' ^ Prima Halbseide 2 " » "4,50
Dauerschirm ! Prima Prima Halbseide 2 " » •• 550
Juwel ! Prima reine Seide 2 ” « „ gso
Edel - Seide ! Prima reinsdne .TaffeiQual. 2 " » Js 0

Für Metzger"» «-
Messer, Stähle , Spalter , Messer und
Scheiben, Mahl- und Füllmaschinen
kaufen Sie am besten und billigstn bei

Pli . Kxaemer , xmt n
M etzgergasse 27 und Kleine Langgasie 6.

LsdiöZvM Schweizer

Taschenuhren
„Neuheit “.

D. E. G.  M. 350779.

Aluminium-
Atom-

Foornisr- Schirme,
unerreicht leicht,

mit eleganten Naturgriffen.

Qualität I Qualität II ^ Qualität III
aus Ta Halbseide mit
fester Kante oder
aus reinsei l. Taffet

Sockenu. Sirlimpfe
bewährte haltbare Qualitäten
in allen Preislagen. 1559

Frledr. Exner,
Wiesbaden, Neugassel 4 .

aus
Ia Gloria-Serge

u. s.w. empfiehlt

Spezial- Uhrengeschäft

Hg * Otto Hais

MüMgasse 17 . 162 Sämtliche Schirme mit Seidenfutteral. 1

Billige Butter
Marktstratze 32 Tel . 2201

besorgt schnell und billig alle
Täglich frisch . II1199

Landbutter per Pfund 1.28 Psg.
Süßraftm butter , feinste » 1.10 Mk»
Für Wiederverkäufer Ertrapreise.

AGLL - WGMKZWGsL,
2 Ille iststraße L. Telephon 2929»

Achtnügr Billig!
Lanvvutter M. 1.28, pr. Eier

St . 7 Pi .. Zitronen St . 4 u. 5 Pf.,
Zwiebeln 10 Pfd. 55 Pf., Industrie - u.
Magnumbonum-KartoffclnZtr. Mk.2.75,
große irische Bückinge St . 6 Pf., Kiste
Mk. 1.40. B 20111
_Werner , Brückerplatz 4.

Keparüturcn u . Hcbcrpe l)cn.

empfiehlt in
grötzter 'Auswahl

allerbilligst

Serrel . flrbeltssiander
Reise-, Hut-, Posl- und

Md Hartl -Körbe KM
Ijrtf Glumen-, Frucht-, Trans- -HM
fl't ! pari- und Hunae-Körbe. MmNeuanfrrtisrunguReparaturen
^ ' in eig.Werkstätte Allerbilligst

^Kaffee p. Pfd. lM,  1.5 >1.35
'Ter „ 2.40 u. 2.-
Qualitäten . Direkte Einfuhr.
f3 l'ssB= Pfeiffer *,

30 Schwalba chcrstratze 30«

Tsespitzstt - '
Pfund Mk. 1.80 und Mk. 2.00,

empfiehlt
Ä. M. Linneekohi,

_E llenbogengasie15. 1507

-Blutenhonig.
Verkaufe den von meinen Bienen nach-

Vorzüg!.in schwerer, verdauter und emaillierter
Qual ., mit bestem Schraubenverschluä.

von Mk . 1 .25 an.

SüökcrrlfHcrus,
Moritzstrafie 18.

Ecke Schwalbacherstr.
früher Mich elsber g.

Telephon 3531. *̂ jgS§'
orä »-, Biäoän-. aSOrstieui ' _ _
lsilettc -, Rer e«, Bave -Artttet , Parfümerien
i-, Putz - u. Sch »er,rtttel ^ - --

Rohrpl .«, Kaiser », Kupee-, SchiffS-
UUd Haridtoffer, Reisetaschen unv
KSrbe re. s. billig ilüev rrgafie 3. H. P.

“ tasch .,Aktenmappen
Auf Wunsch nach Angabe.

Reparaturen in eig « er Werkstatt,
«riu Laden , daher billigste Bezugs-

- quelle am Platze.
JP ^ T  Riehlstratze 7, Part . - WH

raisfä SSKfes -wareu.
- 1 re.

■- - . — . - - Kensterleoe ? u . Schwämme.
Billigste Bezugsquelle für Hotels, Pensio en uns Wiedsrve käufer.

Glas Mk. 1. 0, sowie reines Wadis per
Pfd. Mk. 1.8
_Oranieustraße 37, Gth .» 1 t.

Brandenburger Kartoffel « ,
beste Daber'sche Speiiekartoneln, sind

wieder eingetroffen.
Otiolnkelbaeli , Ichwalbacherftr.71

NB. 'Magnum bottum, Schneeflocken,
Industrie , Eier artofseln, norddeutiche

Kiefern -Anzündeholz L Ztr . 2 Mk.,
Kiefern -Knüppel zum Selbstspalten

h Ztr . 1.20 Mk., frei Haus.

Ciebr . Oebns,
_Blücherstraße 14, 2. B20100

ArrzttuNetzolz,
fein gespalten, per Zentner M . 2. 2V,

Brennholz B1 **
per Zeutr . M . t .30 liefert frei Haus

Dampsschreinere«, Dotzheimerstrasie 9g.
Telephon 78 «. Teleph on 76«.
Schönstes und billigstes

Weihnachts-Geschenk.
Viele 10 *>Stück alle möglichen Hand¬

arbeiten, moderne Kreuz- u. Stielstiche
von 8 Pf. an bis zu den feinsten Bessere
moderne Damen- u. Kinderhiite, Wert bi»
20 Mk., v. jetzt ab bis 95 Pf., zurückges.
v. 10 Pf . Hübsch garnieren v. 2 > Pf .,
lomte alle Handarb. schnellu. billig fertig
gemacht. " " " ~

’S erkaita l «-
stellen durch
dieses IPIakat

henntltch.

SFribräkants
August acohi,

i9ani38tadt.

Wiutcr .artofieln , alle Sort.
Dotz hc imerst r . 24»1.

"Prima Kartoffeln,
Eier -Kartoffeln , Brandenburger , In¬
dustrie, Kaiserkr., Magnum bonum,
Zentner von 2.58 Mk. an,

Tafcläpsel,
Grane Reinetten 1« Pfd . 1.20 Mt.
Ztr . 10 Mk., Schöner v. Boskop, Gold¬
parmäne usw., Bananen 1 Pfund
30 Pf ., empfiehlt die B 20003
Obst- u . K-rrtoffel »Wrofihandluttg

4 lri °. il̂ i,tLpp,
Wellritzstr. 16. Iahnstr . 42.

Telephon 3129.

Ltt Petroleum . . . per Liter

I » Sauerkraut in bek. f. Quai. Pfd.
I » Holl . Vollheringe 10 Stück

Ia Rollmöpse in. Gurken 16 Stückgemahlene

Garantiert reinen

Bienenhonig
empfiehlt

A . H . Linnenkohl,
MendogengMr 15. 1508

Minm.inn ffwe ., Goldgasse 2^Schwalbacherstraße, Ecke Wellritz strafte-
Lautz& HofittaunS Brot
ckt in vorzüglicher Qualität täglich
risch zu haben in den bekannten

N iederlagen-9 ff 8
in allen Größen in Langenschwalbach
bei den Herren W, !9i3rrä « icr unb
PI». Uraucii,

Kernseife

S *$ />)&■ . f *5

rs?
S' 1 ES

jätp
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OflCUUH-REMIGERAHLHOEif
I und
APPÄÜATE,

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

JLlfiWf ! ÜFladk * irkroÄxrrZK « 5 . Telephon 747.

Selegeuheitrkauf.
Wenn Sie Bedarf haben in

Paletots , Anzügen , Joppen » ein¬
zelnen Kosen tue Herren tt. .Uneben
«ns billig kaufen wollen , darr«
bssulven Sie mein Etagengeschäft

R- ugaffe 22. 4
S*erfeB

und antike und moderne Muster-
j ' o,lagen zu allen I’erlenarbeiten, jbesonders für Ptrlfasehen.

Perlen für Kon"ektionszwecke.
Ij.  Ha : ner < ISaiiaz , F15JIPtadth ausstrass; — Telephon 1487. I

-100 LN
Räder , mtr gute Ware , in all. Größen
iGelegenheitskauf), früherer Preis
Mk. 15, 18, 20, 22, 25. jetzt 7.5«. 9,
10. 12, 15, so lang« Vorrat reicht.
Ansehen gestattet. Erster . Stock,
Schwalbacherstraße 30, Alleeseite.

Nur so lange Vorrat reicht
Garantiert

la Neue Handeln
per B.äS Mft.

Mandeln werden infolge Miss¬
ernte sehr teuer, darum be¬
nutzen Sie obiges Angebot.
Lebensmittel - Kaufhaus

Wulff.
Ecke York- u. Gneisenaustr.

Sauerkraut Pfd . o Pf .,
Thür ..Mcmfleisch Pfd .55  Pf.

10 St . Herinqe 35 Pf.
Al tstadtkonsrnn, Metz gerga fle 31.

Konkurrenz 'ose Eierleger
sind meine echten Italiener
Hühner. Millionen geliefert.

j -< Preisbuch firn i?. F13
5*. ' BecSior , Weit enon (Sieg ).

^ \

Ins Äuge fallend
u. überraschend
sind die Erfolge des
Wiesbadener
nmlCrisstes' 5- rr=
Haarwassers

„PITHIAROL“
bai alles Baar - Erkran¬
kungen ; erfrischend und
Kopfschmerzen stillend.
Hervorragende AnerkennungenI
Keine widerlich animalischen
oder schädlichen mineralischen
Bestandteile — sondern nur
Essenzen von Heilkräutern.
Preis '/>Fi.3.00,FS.  1.80.
In ail.elnschl. Gaschäflen erhält ).

ü a a pu  r*tc liegen
Zöpfe° LockenM

empfiehlt
Damen-Salon

18 Goidgasse 18
o Ecke Langgasse, o

Verreist
bis Kitte Januar.

Während dieser Zeit bleibt
meine Kuranstalt

geschlossen,
Pr . Schloss.

“1” liiill "S”
Bei Umeaelmäsiflfe.ten, Beschwerden

Zirkulationsstörungen verlang n Sie
biitc Eratis -Prospekt und Auskunft von

Apotheker
Adolf Kassencamp,

Med.-Drogerie Sanitas,
— MauriLinsftraße 3, —

neben Walballa-Thcater. 1444

(tzi \ x A Bücher und Kupfer»
ftitbefauftJ . St . Ctoar,

Antiquariat, Frankfurt a . W » § 13

TreelkeTOj warme Flisse
erhält man sich durch zweckentsprechendes
«schuhwerk. Bei feuchter Witterung sind

1

E« mWche
von unübertroffenemWert hierfür. Wir verkaufen ^

die besten Fabrikate zu wirklich meZrigezr Preisen
und bitten um Vergleich unserer Preise. , , ^

Weitsiehendste Garantie für Haltbarkeit: bequeme Formen für breite Stiefel, alle Größen für Damen,
Herren und Kinder. — Auf einen Gelegenheitskaufguter Gummischuhe für Damen pro Paar 2.7.>

möchten wir besonders aufmerksam machen.

“SÄ 1’' Schuhwaren-Konwm,

iE JFrancti- 11 MSI
bietet nach ihrer Umwandlung gemäß den Vorschriften des Reichsgesetzes über die
privaten Versicherungsnnternehmungenkünftige Gelegenheit zur Sterbe-
versicherrrngr

Das Sterbegeld beträgt 880 Mk » und der Monatsbeitrag bei einem
Eintrittsalter von 15- 19 I . Mk. 1 —, 20- 21 J . Mk. 1.10, 25- 29 I . Mk. 1.25,
30- 34 I . Mk. 1-45, 35- 39 I . Mk. 1.79, 40- 14 I . Mk. 2.- , 45- 19 I . Mk.2.40.

In die Kasse werden Personen beiderlei Geschlechts ausgenommen.
Anmeldungen nehmen die 1. Vorsteherin, Krau l *Ji. Meyer , SBalram»

firafje 13, die übrigen Vorstandsmitglieder, sowie die Vcrcinsdienerin, Frau
t . Stcurriia ^ el , Frankenstraße 23, entgegen. U352

Der Vorstand.

Coiffeur
Schröder 1

Staats -Ehrenpreis u. Goldone Medaille VjEWt̂HL
Aus stellung Wiesbaden 49t 9,

inr
der tlatur getreu nachgsahmi Nur prima Ware.

Witt «» me ine Sclianfeniter  z « heaeiite » »

Lnisenstrasse 35a, nahe Kirehgasse. Tel Mk

Natur -heil -praxrr . «ß»
Qofaert Pressler, Naturheilkundiger, Wörthstr.11.

lüenjitSeF
sucht noch Kundschaft für Jacketts, Kleider,
Faltenröcke und Modernisierungen. Geil.
Off. unter »L. 3 !>S an d. ? agbl.-Brrl.
^Schneid , für D-- u. Kinderkleid,
hat Ta ge frei. Kellerstvatze 11, Part,
jW » . AManttaki , ,§ änym«d"

Gardiuen -Spannerei
Tel. 4310. * .liolta r , Oranicnstr. 35.
_ _ Tadellos und bi llig.

Bur cheu- Wäsche z. W . « . 8.
w. bill. u. pünttl. des., ev. aus Verl, ab¬
geholt. Preise: W. Hemd 20, bunt 12,
U.-Hemd 10, U.-Hos. 10, Sock. P . 6, w.
Tasckent. 6, bunt 5, Doch. 8, bl. Anzug
25. Lttehkragen 10, Umlegkragen6 Pf.,
Adr. i. Tagbl.-Verlag. _ B 20088 Eh

Wäsche aufs Land wirr, angen .̂
w. auch aebletcht. W. a. n . z. Wazch.
billigst. Dotzheim,  Jdsteinerstraszo, 28.

Psncrä 's

inkslstormm WH
l 'sunusstr.57

gegenüber der Röderstrasse.
Beste Heilerfolge bei

Katarrhen u. Krankheiten
der Atmungsorgane

Prosoekte.

RuMcher Windhrrnd,
ranrassig<r, 2-jähr„ Rüde, zu verkaufen
in WieSdad-n, Mainzcrstr. 10. Zn sehen
Dienstag. Mittwoch und Donnerstag
von 1—3 Uhr.

Steinweg -Piano,
groß, kreuzsaitig, schwarz, fast neu.
Oü . u . M. 43 bahnvoftlagernd. _

itaeitetstof!Uji
Fast neue Treppe , 2 Läufe , 3,89

Stockhöhe, 1,25 breit , ein Podest,
24 Austritte (Eichenholz) und zwei¬
seitiges schmiedeisernes Treppen¬
geländer spottbillig zu verkaufen.

Kob. Wolter , Ell enbogengasse 8, P.
WM- Mrrsitalicn . -"MZ

„Musik für Alle" (1—4. Jahrgang ),
sowie„Sang und Klang" (Bd. 1 u. 2)
zu kaufen gesucht. Off. u. M . K88
an den Ta gbl.-Ver lag.

6 lange, 1 großer runder u. 4 klcine
NestauvationstisÄe , sowie <10 vis
70 Stühle zu leihen oder kaufen
gesucht. Offerten unter d». » 06 an
den Taabl .-Verlag

Privatkapital ouSzitkeiheir.
2i  0,000 Mt . sinda. 1. Hyp. auSzul.,

könnena. geteilt werden. Gute 2.H ipotii.
werden auch beriieff. Bitte zu schreiben
unter %i - 80 « att  den Tagb l. -Berlag.

M « delsichcr. Äufl . HypothlTHaus
innerer Stadtlage Wiesbadens, werd. für
1 April 191>100,000 Mk . rd r auch
mehr zu leihen gef. Erbte  briefl . Be¬
scheidu. 84 . Ä-SK  an den Tagbl.-Vcrl.

FlZcktSe KMtaslheil.
Kögeschossens leüerscjsel.
Mappen » Schufte u . dergl » werden
in allen Farben neu aufgefärbt

Sdiwaibach erstr 11, 2.
"UepärKtüren aller Art . Spiüsachen
sowie Tennis -Schlager werden repariert
u. neû aclv annt tziust.-Adolsstr. 3, B. r.
Sammetkrag. a. Ueverzft. 3u . 4M.

Umändern,
Ausvesiern und Reuansertige«
vou HerreMeidern

a. wennd. Herren d. Stoff selbst stell.
Reichftalt . Muster . Ai5ft . Preise.
Herrenschnci derer Michelsberg 1,2.

Dailtt'mieleru;
2 leere Zimmerm. Pension im Zentrum
rer Stadt . Offerten mit. Ei. SS « an
den Tagblatt -Verlag,_ _ _ _

Sofort zu mieten gesucht
Wagenremtse mit abzuschließ. L>of.
Offerten mit Preis , Lage und Größe
unter fl<\ so ? an den Tagbl.-Verlag.

« » «so » «»
^■«> In C4
» » .

«>H kreisen ein geführte rede - H-H
• * gewandte Herren können

sich durch Uebernahme
H» der Vertretung unserer «-«»

|t fDoof-BaMetm r:
rr MN« »W»%%
%% erwerben.

Gefl . Angebote unter 8. T.
»H 370 befördert Daube & Co.,
| | Strassburg i. E. F15 »*

1151

Junge n „ .
mit sehr guter Bildung juckt zwecks
aründlicherer Erlernung der deutscher»
Sprache für sofort Aufnahme au pair
in gut-r Familie. Offerten u. V. ?S5 >©
an den Tagbl .-Verlag- __ _

5— 2 # Mk . SK
Person, jeb. Stand , dch. Schreidarbt.,
Häusl. Tätiakt., V-rtrtg. Näh. Verlag
( %'o g t , Vran nft eim 74 . F142

6 Musterkarti Firma Marchand verl.
Abzug,  g . Bel. Mori tzstraße  30 , P ._ j-

Gesucht
tüchtige, gut schneidernde, das Packen ver-
stchende'Kammerjungfer mit besten
Zeugnissena. guten Häusern. Meldungen

Wttftelma beim Portier.

Verloren ,
Sonntagabend in d. Nheinstratze gold.
Kettchen mit Medaillon. Abzug, gegen
Belohn. S  chterft einer ft raffe 3, 3._ _

Goldene Daurenuhr
(mit Monogramm I-. b . Sonntag-
mittag von Kaiscr -Friedr .-Ring 70
bis Rheinstraffe 99 verloren . Das. g.
Bel . 2.  Etage abzugeüen. 820086

Deutscher Schäferhund
(WolsshMiids entlaufen , am Hals¬
band zwei Ringe . Abzugeben gegen
Bel ohn- Scharnhor ststraffe 7, Part.

Kerlorev SN-
SchitSpatt -Lorgnette.
Abzugeben geg en Belohn. Ublandstr. 18.

Kleiner gelver Stffenpinfcher,
langhaarig, mit Halsband und Röllchen,
hat sich Samstag abend verlaufen. G.
hohe Belohn abzugeb. Webergasse 38 bei
M. » «hol » », Laden.
he s&W;.-r.:.; ,'r.Vw>."*aw,>saitHE»äfc6i>

Iraue -rstoffe
Trauerklesder
Trauerröcke
Trauerblusein

in allen Preislagen.

3 , litte»
Laiifgasse 20.
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M  FurSranersüNe empfehlen
wir unsere Anstalt zum

§lh«i«rzsl!rük!i
von Damen - trnv fitrrtn-
©nrörwbe in oollffändig
unzertrenntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem' zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit3—4 Tage. 1400

AMsen&fieberlcin.
gg§ Filinlerr

in allen Stadtteilen.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Traaer-SchSeier,

Tom einfaciistan biszim aller-
feinsten Genre. K1

m S. ßl« Ä ! LC0„
Kirchgasse 39/41.

WlAge FrKReK
•5 verlang, b. Störungen Prospekt.

Bersandbaus Harmonie,
Wiesvade , L19900

_Schierst -insrstraffe 9.
Wer kKnst

paLerrtfähige JDecZt?
Kapitalk aft Bedingung. Offerten unter
Bit. «04 an  d en Tagbl.-Ve rlag._
Hotel schwarzer Adler,

Büdingenstrafte 4.
Schönes ge. Bereirrkloral noch

einias Abend irei._
H. 300  m Alm (HollbrUm)
mit 5 Kippwagen sofort zu leihen gcs.
Off, u. Hl. « an den Tagbl.-Verl.

Hübscher Hund zu verschenken
Schützonhofstraße 16, Parte rre.
Tüchtiger MczNißLeur
von größerer General -Ageniur für
Lebens-, Feuer - Einbruch -, Wasser-,
Unfall-, Hafipflicht-, Automobil - u.
Luftschisfahrts -Versich. sof. gesucht.
Hobe Provision , ev. wöchentl. Fixum . ,
Au^mold. Luisenstraße 19,  1 , Bureau.
SÄöne avgeschl . 3-Zimmer - lftoftn.

an kleine Familie für 400 Mk. fofort !
z. Venn. Näh. Tagbl.-Verl 4007 Ht  j

Sonnenbergerstr . 45, Hochp., 7-Zim.-
Wohn. aus 1. April . Näh. 2. 3980

1. Eligk Wsrdlgr.27
für Bureau - oder Geschäfts«
zwecke» 5 Zimmer . 4095

Schöne Bureauräume,
3 Zimmer und Zubehör, im Garten¬

haus der Wilhelmstraßeper sofort od.
1. Januar 191- zu vermieten. Zu crsr.
Schützenhofstraßc 11. Part.

Todes-Arrrelge.
Verwandten. Freunden und Bekannt.n die schmerzlicheNach¬

richt, daß meine liebe Frau , nufere gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter, R 20096

Fr«» Gertruds Schnurr,
geb. Wörter,

nach kurzem, schwerem Leiden Sonntag vormittag 1 Uhr sanft ent¬
schlafen ist.

Dre teaurrudcrr Aintcrhlisscncn.

Wlesftade », den 21. November 1909.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 23. November, nachmittags
8' /, Uhr, vom Leichcnhause des Sndjriedhoses aus statt.

Blumenspendcn und Konlolcnzbesnche dankend verbeten.

iM

Todes - Anxerge.
Freunden und Bekannten statt jeder besonderen Anzeige die

schmerzlicheMitteilung, daß mein lieber Mann, unser treusorgcnder
Vater, der

Lebneik

Klfred Müller,
im Alter von 45 Jahren heute früh unerwartet entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Frau Kurse Müller , geb. Wüst , und Kinder.

Kirftrich , den 21. November 1909.
Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags 3 Uhr, vom

Sterbehause, Kaiserstraße 37, aus statt.
l
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«kiätr 16» Montag, 22» NodemL-r 1909. Rrssdadsnsr Tsgbl -rtt. Äbcnh-Ausgare, 2. Blatt.

! Timms vom  Büchermarkt«
B. . . .. ..

Skr. 544.

Unverlangt eingefanbte
Regenfions »Exemplare
werben nur nach Aus¬
wahl der Rebahtion an¬
geführt ober besprochen.
Rüdrjenbung finbet in
Keinem Saite statt. -»»-«

Ronrime, NoveNe«, Dramen.
. * .Adolf Paul : „Mit dem falschen und dein

-HrlichenAug «". (Preis 2 M. drosch. Oesterheld u . Ko.,Berlin , w . 15.)
Adolf Paul gibt in dieser Novelle eine Art Selbst-

portrait tn der Art der Strindbergschen autobiographischen
Erzählungen . Die Verwandtschaft mit Strindberg fällt hier
besonders auf , denn. in beiden ist die Verachtung von Weib
«und Welt eine künstlerische 'Notwendigkeit geworden . Hier
und dort,  finden wir die pessimistischeLebensbetrachtung ' in
einer Scharfe .und einer Leidenschaft wieder, wie sie Wohl nur
diesen Leiden nordischen Schriftstellern eigen ist. In diesem
seltsamen Buche, das Paul bereits im Jahre 1894 schwedisch
veröffentlicht hatte , diesem novellistischen Selbstbildnisse gibt
er halb satirisch gefärbt , halb in phantastischer Verkleidung
neben lernen Ansichten über das Weib im Leben des Künstlers
auch fern« persönliche Stellung zum Menschen wieder . Im
Hintergründe finden wir , allerdings karikiert , als Portraits
seiner guten Freunde , manches bekannte Gesicht. Wer die
ult« Tafelrunde im Schwarten Ferkel in der Neuen Wilhelm!-
straße zu Berlin und ihre Stammgäste kennt, wird hier un¬
schwer dre Personen wieder erkennen, die beute berühmte Ver¬
treter der nordischen Literatur und Kunst sind.

* Sophus Bauditz : „Truggo  l d" und andere Er¬
zählungen . iFr . Wilh . Grunow in Leipzig. Geh. 3 M.)

Ein« der erfreulichsten Erscheinungen unter den nordischen
Schriftstellern ist der Däne Sophus Bauditz. An ihm ist alles
liebenswürdig , di« bunte und behagliche, vor» Humor duvch-

u-'uiwruiujtu a/itmujeii iwiu jn/onen » «eien, Mi. oenen er
seine Geschichtenbevölkert. Es ist alles so gesund, so fesselnd
und so wohltuend , daß man ganz von diesem Buche gefangen
genommen wird . Der vorliegend« Novellenband hat ein« vor¬
nehme Ausstattung , di« sich dem Inhalt würdig zeigt.

* Paul A. Kir stein : „Die kleinen  Götzen ."
Roman . (Concordia, Deutsche Verlags -Anstält , G. m. b. H.,
tu Berlin W. 30.) Geh. M 4.—, geb. M. 5.—.

Znm erstenmal « beschäftigt sich ein interessanter Roman
mit der gewiß zeitgemäßen Frag «, welche Rolle heutzutage die
Kinder für ihre Eltern haben, und welche sie Vernunft - und
sachgemäß eigentlich haben sollten. Und diese Frage wird
Nicht etwa doktrinär und aufdringlich behandelt , ' sondern
schält sich langsam und zwingend aus dem tragischen Geschick
eines Glternpaares . das mit dem einzigen Kind zugleich das
Gefühl für di« eigeu« Zusammengehörigkeit verlieren will.
. Adolf Wittmaack : „Hans Hinz Buten-
*>* ' £ *• Prper u. Ko., G. m. b. H.. München.)192 S . Geh. M. 3.—.

Das . erste Buch eines Humoristen , dessen kleiner« Ar¬
beiten wir in „Jugend , Simplicissrmus ", „März " gern be¬
gegnet sind. Hans Hinz Butenbrink , als Kind von Eltern und
Lauten stets am Gangelbande geführt , lernt durch fein ganzes
Leben hindurch nicht auf eigenen Füßen stehen. In der
Schule, Mnaer Kaufmann und selbst als „Chef des
Hau.ses Wechsler stergt er auf den Schultern anderer empor,
errangt dre Tochter des Hauses zur Gattin und mit ihr eine
glanzende Stellung . Sein « ganze Leistung ist auf Schein
ausgebaut , aber es gelingt ihm meisterlich, den Schein zu
wagren . Nur mn Pech hat er : feine Frau durchschaut ihn.
Auch, der . selbstverschuldete geschäftliche Zusammenbruch er¬
schüttert ferne Stellung nicht. Er lebt als „der vom Schicksal
ungerecht verfolgte Ehrenmann " Weiher, und als er stirbt,
kann der Geistliche getrost sagen : „Wir stehen am Sarge einestuten Sohnes, eines liebenden Gatten und tüchtigenSternchen. Mit viel Humor läßt Ad. Wittmaack dieses Lebeu
vor uns ablaufen . Ein flotter Stil unterstützt die Satire
aus dre große Masse derer , di« nichts aus eigener Kraft werden
können und nur eines verstehen: andere zum eigenen Vorteil
ausnutzen . Eine ganze Fülle von Gestalten taucht auf , die
wrr irgendwo im Leben gesehen haben und mit frohem
Lachen Wiedersehen.

* Egbert Carlssen : „Ein Stadtjunker von
B r a u n schw e i g. Historische Erzählung aus dem 14. Jahr¬
hundert . Zweite Auflage . Geh. M. 3.78. J

Den geschichtlichen Hintergrund dieser Erzählung bildet
der Erbfolgestreit um den Besitz des Ĥ rzogstums Braun-
Ichweig-Luneburg zwischen Herzog Otto von Göttingen , ge¬
nannt der Quade , und dessen Neffen und Mündel Friedrich,
dem rechtmäßigen Erben . Dieser Streit wird verwickelter
durch den Aufstand der Gilden gegen die Patrizier in der
damals zur Han,a .gehörenden, blühenden Stadt Braun¬
schweig, der die Hinrichtung der beiden Bürgermeister der
Stadt zur Folge hat . Der Leser folgt mit äußerster
Ppannun « den Begebenheiten , deren drohende Verwicklungen
doch schließlich zu einem befriedigenden Ende führen.

* Hanl Krauß : „Bruderpflicht und Kindes¬
liebe.  Roman . (Verlag Rud . Bechiold & Ko ., Wiesbaden .)

Der .Roman spielt auch in Wiesbaden . Erst glaubte ich
E >ei e,TOe  Reklamsgefchichte für ein hiesiges Großgeschäft,
-̂ ann aber fand stchS, baß es sich doch um eine von mancher¬
lei traurrgen Zwischenfällen hindernisreich belebte Liebes-
geschlcht« eines natürlich sehr edelmütigen Kaufmanns-
lUMlings handelt . Anfänglich schien mir , als hätte der Ver¬
fasser seine Sprachstudien in dieser Umgebung gemacht, denn
4 ? ! ' « ^ ture recht heftig und unangenehm an
ichlechtes Kaufmannsdeutsch und Kopierbnch erinnert . Zum
Schluffe machte ich jedoch die Entdeckung, daß der Verfasser
Kellner Ware. Hoffentlich leistet Krauß in seinem wirklichen
Berufe besseres als in der Literatur . L. A.

* , M eister - Novellen neuerer
Band V. Mit 5 Bildnissen und einer Ein
Weuz-Enzio. In Bibliotheks -Band 2.50 M.
Hesses Verlag .)

^ne ganze Reibe klangvoller Namen , wie Marie von
Ebner -Eschenbach. Ilse Frapan , Albert Geiger , Mar Geißler,
Rudolf Grernz . Benno Ruttenauer . Karl Söhle , Alexander
von Roberts , Ludwig Salomon und Karl Tanera sind in
diesem Sammelbande vertreten , der wieder eine vortreffliche
rxortsetzung des empsehlenstverten Unternehmens bedeutet.
/fr * Josky : — und trotzdem !" Novellen.

. Die Vorgänge in diesen , Novellen sind nicht phantastisch
erfunden . Wir fühlen es, hier kann nur Erlebtes und Er¬
lauschtes zusammen getragen sein, und doch ist's nicht nüchtern
und hausbacken, bietet doch dre reale Wirklichkeit des Lebens
soviel an RomAntischem,. Verblüffendem , daß man nicht in das
L-vaumland lustiger Märchen zu steigen braucht , um dasHerzpochen zu fühlen.

„Charles Dicken

Erzähle  r ."
eitung von R.
(Leipzig, Max

Ausgabe von Dickens' Meisterwerken durch den bekannten
Leipziger Klassiker-Verlag Max Hesse ist daher freudig zu b:-
grußen.

* Th eobor Etzel : „Vo n Löwen und Laus-
,/süen ", Fabeln und Firlefanz . Mit humoristischer Um-
fchlagzerchnnng von C. O. Petersen . Geh. 2 M. (Georg
Müller in München XXXI.)
, Theodor Etzels zum Teil mit Hanns Heinz Ewers ver¬
faßten Fabelbücher .erfreuen sich großer Beliebtheit , und mit
Recht, denn kaum ein anderer unoderner Dichter beherrscht die
kurze, scharfpointiert « Fabel so wie er. In diesem Bändchen
nun hat er eine Auslese seiner besten Arbeiten nicht nur aus
dem Gebiete der Fabel , sondern auch der Humoreske und
«Satire gesammelt.

* Edward StiIgebauer : „D « r goldene
Bau  m." Ein Buch vom Leben. (Frankfurt a. M., Kessel-
ringsche Hofbuchhandlung, Verlag (E. v. Mayer ). Brosch.3 Mark.

Ein Buch vom Leben mit dem berühmten Faustschen
Motto : . . . . und grün des Lebens goldener Baum . .

Bunt und blühend wie das Leben selber ziehen hier 30
verschiedenartige , mit scharfem Blicke geschaut« Bilder vorüber
an dem Auge des Lesers . Humor uno Satire , Tragik und
Idylle kommen dabei zu ihrem Recht. Natur und Gesellschaft,
Menichenseele und die Poesie des dem oberflächlichen Blicke
leolosen Gegenstandes reden in diesem Buche ihre eigene
Sprache.

* "Schillers sämtliche Werk  e." Historisch¬
kritische Ausgabe in zwanzig Bänden . Unter Mitwirkuna
von Prof . Dr. K. Berger , Prof . Dr. E. Brandenberg , Dr. Th.
Engert , Dr. C. Höser, Pros . Dr. Köster, Prof . Dr. 21. Leitz-
wann , Prof . Dr. F . Münker , herausgegeben von Geheimrät
Pro, . Otto Güntter  und Prof . Dr. Georg Wit-
kowski.  Mit einem Bildnis Schillers und einem Briefe
als Handschristprobe. 10 Leinenbände M. 20.—. Saton-
ausgabe (12 Bande ) M . 30.—. (Leipzig. Max Hesscs Verlag .)
r * j ®- E>. Riehl : „M ei st er Martin Hilde-
b r and . Novelle . (Cottasche Handbibliothek, Nr . 160.)
04 S . 30 Pf . (Stuttgart . I . G. Cottasche Buchhandlung .)

Jugendschriftcn.
* „Herzblättchens Zeitvertreib ", begründet

von L h e kI a von G u m p « r t , fortgeführt von Berta
Wegner - -Z « ll.  64 . Band . Preis geb. M. 6.—.
„T och t e r a lb u m", begründet von Thekla von Gumpert,
sortgefuhrt von Berta Wegner -Zell. 55. Band . Breis
M. 7.50. (Karl Flemming Verlag , A.-G., Berlin W.  50h

Zwei Weihnachtsbücher, die seit vielen , vielen Jahren zu
de» liebsten, alten Bekannten zählen . In feinsinnigen , dem
tindlichen Verständnis angepaßten Erzählungen . Märchen,
N-abeln und Plaudereien , die in ganz unaufdringlicher Weise,
nur zwilchen den Zeilen wehend, auch Belehrung enthalten,
wird in Herzblättchens Zeitvertreib den Kindern Liebe zur
Natur , Dankbarkeit und Gehorsam gegen Eltern und Erzieher
eingePNt . Dazu die Fülle sinniger oder frischsröhlicher Ge-
dichte. Berschen, Ratiel , zu denen unsere berühuitesten Kinder-
lwderdichter wie , Meister Trojan , Frida Schanz , Victor
Btuthgen u. a. beigesteuert haben, und dann der reiche Bild-
tchmuck. Alles in allem ist „Herzblättchens Zeitvertreib " ein
wahrer Schatz für unsere Kleinen und für alle die, die
Kruder, lieb haben. — Auch der Töchter-AIbnm, so betagt er
schon l>t, wird doch allen modernen 2lnsprüchen in glänzender
Welse gerecht. Von Jahr zu Jahr ist sein Inhalt reicher,
vlelseitiger uwk> tiefer , .von Jahr zu Jahr auch die künst-
leriiche Ausstattung schöner geworden. Ein Jahrbuch im
besten Sinne des Wortes , bietet der 32 Bogen Großformat
UMassend« Band mit 12 Farbendruckbildern und zahlreichen
Abbildungen im Text , nicht nur den Töchtern dos Haupes.
sondern auch den übrigen Familiengliedern ' fesselnd« Üntcr-
haltung und geistige Anregung . Die jungen Mädchen finden
außer lebensvollen , Erzählungen , Märchen, belehrenden Auf¬
sätzen und einer Füll« feinsinniger Gedicht« und beherzigens-
tützitt  Spruche auch ästhetische Plaudereien zur Veredlung
von Herz und Gemüt . Das künstlerische Empfinden wird
durch wohigelungene Kunstbeilagen angeregt und entwickelt.
Für den häuslichen Fleiß der Hände sorgen Originalvorlagen
in Wort und Bild , und auch der Humor kommt zu seinem
Recht. Eur wertvolleres Jahrbuch für die deutsche Familie,
in der es Heranwachsende Töchter gibt, ist jedenfalls nichtdenkbar.

Geschichte, Politik.
- .* "V o r hundert Jahre  n ." Erinnerungen der

Grasin Sophie Schwerin,  geb . Gräfin Donhofs. Nach
ihren hin-erlassenen Papieren zusammengestelli von ihrw
lungeren Schwester Amalie von Romberg . Mit dem Portrait
der Gräfin Sophie . 2. Ausg. (Berlin , 'I . A. Stargardt .)
, ARistner, fesselnder und eindringlicher als an der Hand
der Geschichtsforscher eröffnet sich uns die Welt einer abge.
I'chledenen Zeit , wenn wir ihren Betätigungen in Tagebüchern
und Brieten von Personen nachspüren, die nicht abseits in der
Stille saßen, sondern dem Webstuhl der Zeit nahe . Das tat,
wison durch ihre vornehm« Herkunft , die Gräfin Sophie
Schwerin , geb. Donhofs, deren Erinnerungen , von ihrer
Schwester Amalre von Romberg aus hinterlaffenen Papieren
zusammcngestellt, als ein fast sechseinhalb Hundert Seiten
starker, wohl ausgestatteter Band schon in zweiter Ausgabe,
mit dem Portrait der Gräfin ' geschmückt, bei I . A. Stargardt
m Berlin erschienen. In diesem Buch spiegolt sich ein großer
Teil,der Zeit der Napoleonherr ^chaft und der Befreiungskriegeab, in denen der

na ui ” ’ !! aus ge w ä HI t e Werke ".
Übersetzt und herausgegeben von Richard Zoozmann.  Mit
einer Biographie und 2 Bildnissen des Dichters . In fünf
Leinenbanden 10 M. (Leipzig. Max Hesses Verlag .) ' '

Dickens Werke erfreuen sich in Deutschland seit jeher der-
tevben  hsts wachsenden Volkstümlichkeit wie in ihrer Heimat
Engiano . Den Grund dafür darf man wohl in der dem
w^ Ä ^ -§>--ÄE/geist ganz besonders zusagenden Kunjt-
obn- ieb? KM ? erblicken, di« uns , einerseits das Leben
KL Pb -n«t, anderseits es aber auch der-
Oê e'n MerlneI - Reglos« ln der Natur zu poetischemdadurch wiederum das Dasein mbt
ernem echt dichterischen Schimmer zu umkleiden. Die neu«

Kavalleriebri 'gad« bei Belle-Allrauce feinen Heldentod fand.
Das Buch gewahrt di« tiefsten Einblicke in das Leben der
Zeit in den höheren Kreisen und interessant « Streiflichter
nach oben. Elternhaus , Kindheit , Brautstand und Ehe ziehen
am Leser vorüber , und dann in besonderer Ausführlichkeit
jene  Tage oeZ n>atx.onalen  Unglücks und bcr endlichen Be-
ĥ iung , welche die Gräfin freilich zur Witwe machte. Die

Zeigt sich in dem Buch,« als eine fein «mpfindende,
hochsinnige und , liebenswürdige Frau , deren Bild aus diesem
Buch klar und sympathisch hervortritt . Ursprünglich nur für
dl« ,Familie bestimmt und ,deshalb in intimen Kreisen ver-
brettet , hat das Werk doch einen solchen Ruf erlangt , daß diese
von Arcbivrat Dr. Schulter besorgte zweite Llusgab« für den
Buchhandel wohl berechtigt war . Das Buch wird allen Ge-
schichtsfreunden und sinnigen Naturen Freude bereiten.

Bockenh eim er,  Landgerichtsdirektor Dr., K. G'
„Mainz in den Jahren  1 8 70 und 187 1". (Phiiwn
von Zubern , Mainz .) 144 S . Preis 2.50 M . v
r~L e ? seiner Schriften über di« Geschichte der
Stadt Mainz in den Jahren 1848/49 und 1866 gibt
Ds- Bockenheimer nunmehr eine Darstellung der Geschichte von
Mainz in den , Jahren 1870/71. Dabei hat er sich das Ziel
gesteckt,, oen Einfluß der großen Ereignisse jener Jahre aus
die Geschichte seiner Vaterstadt zu schildern und zu erzählen,
was die wurger . der , Stadt Mainz getan haben , um sich der
hingebenden, opferwilligen Leistungen der deutschen Armeen
würdig zu erweisen, nicht minder aber auch zu schildern, welch
bedeutende Rolle die Stadt Mainz in jenen Kriegssahren ge-
spie.c hat . Für ein« große Anzahl Mainzer Familien wird
es noch von besonderer Bedeutung sein , daß der Taten ihrer
Llngehorigen in dem Werk« eingehend gedacht wird.
, . F v i e d r i ch M u ckI e: „Geschichte der s o z i a-
listischen Ideen,im 19 . Jahrhundert ." 2 Bände,
l . Der rationale SozialismuZ . 2. Proudhon und der cnt-

wicklnngsgeschichtliche Sozialismus . („Aus Natur und Geistes.
Welt." Band 269 und 270.) Preis geb. je 1.25 M.

* „$ a § alte  SB« jrt." Sein Werden , Blühen und Ber-
geqen. Von Professor Dr. E. D i e h I, Mit zahlreichen Ab¬
bildungen . (Wissenschaft und Bildung , Bd. 67.) 126 S.
Geb. 1.25 M. (Quelle u . Meyer in Leipzig.)

Biographien, Briefwechsel, Memoiren.
rc , * „@oeifje ." „Sei Mann und das Werk " von
Cduard Engel.  Ein Großoktavband von 40%  Bogen mit
Er Lrtelbildsrävüve (Goethe von May ), 82 Bildnissen , acht
^.vbildungen und 12 Handschriften . (Concordia , Deutsche
Verlags -Anstalt . G. m. b. H., Berlin . W. SO.  Geh . 8.50 M.)
. .. Eouard Engel hat — der große Erfolg /einer zwec»
bändigen Literaturgeschichte bestätigt das —- einen außer¬
ordentlich wachen Sinn für das , Was die große breit« Leser-
maste wünscht. Und so wird es auch seinem großen Goerhe-
buch nicht fehlen können. Bilder , Faksimile, Zitat « in
reichster Menge und immer zweifellos interessant gewählt.
Dazwischen eine Darstellung , die sich jener präzisen ver-
nunttigen . Urteilsklarheit , und vor allem -entschieoenheit be-
sleitzrat, die der Leser, der einen Führer sucht, nun einmal so
jchr liebt . Ganz uneingeschränkt muß man dagegen den un¬
geheuren ' Arbeitsfleiß bewundern , mit dem Engel die größten
Materien bewältigt . Und mit alledem ist Wohl deutlich ge¬
sagt, daß Engels Goethebuch alles bringt , was ein „sehr ge»
scheiter ' und sehr fleißiger Mensch über Goethe sagen kann.
Ebenso deutlich ist aber gesagt, daß das Buch alles vermissen
laßt , was eine Arbeit , in der ein in seinen tiefsten Instinkten
ganz unkunstlerischer Mensch über den größten Künstler
spricht, vermissen lassen muß. Aber eben darum wird dieses
Goethebuch auch wieder einen großen Erfolg haben. 4. K.
™ i l Helm von H u m b o l d t in seinen
Briefen.  Ausgewählt und eingelertek von Dr. Karl S e I i,
Professor an der Universität Bonn . Mit 2 Bildnissen.
(Deutsche Charakterköpse, Band 7.) Preis M. 2.—. (Verlag
von B. G. Tenbner in Leipzig und Berlin .)

Diese Sammlung intimster Ergüsse des weltberühmten
und weltumfassenden Gelehrten geleitet den Leser durch die
wichtigsten Entwicklungsepocke-n deutschen Geisteslebens im
18. und 19. Jahrhundert : aus der Zeit der Aufklärung und
Empfindsamkeit in die des kosmopolitischen schöngeistigeir
Idealismus , IN dem, unsere großen Dichter gediehen, weiter
durch die napoleonische Weltumwälzung in die Zeit der
Freiheitskriege ; und aus der nachfolgenden Reaktionszeit
grüßte uns ihre reichste Schöpfung , der große Jdeenbau
deutfcher historischer und philosophischer Wissen-schast, der
universellen Sprachen , Völker und Menschenkunde. So darf
dies Buch des lebhaftesten Interesses weitester Kreise, die ari
der geistigen Bewegung teilnehmen , sicher sein.

„Theodor Körners Briefwechsel mit den
Seine  n ." Heransgegeben von Dr. A. We l d I e r - S t e i n-
b e r g. , Gr .-Oktav. 299 S . Mit zahlreichen Portraits mrd
künstlerischem Buchschmuck. Geb. 3.80 M . (Quelle u. Meycr
tn Leipzig.) 1909.

Briefsammlung ist nicht nur biographisch von
höchstem Interesse , sondern sie, ist zugleich ein wertvoller Be:-

zur Zeit - und Kulturgeschichte der napoleonischen Ära in
Dentfchland . . Der stattliche Band ist mit Tafeln in künst-
lerlscher Ausführung , die Portraits des Körnerrreises dar-
stellen, geschmückt. Von feinsinniger Künstlerhand stammt der
Buch,ck,muck rat Stile der Zeit . Alles in allem eine höchst ge¬
lungene Veröffentlichung.

* Geuse  l , Dr., Justizrat : „Die Wahrheit über
Helen Keller. (Robert Lütz, Stuttgart , Sülderlin-
straße 32 a.)

Nicht ohne allen Grund ist man bei uns vielfach geneigt,
sich gegen alles , was aus dem Lande Onkel Sams kommt, mit
einem dreifachen Panzer undurchdringlicher Skepsis m
wappnen . Dies macht es auch erklärlich , daß man der Er-
scheinung Helen Kellers gegenüber immer wieder aus eine
Unglaiwigkeit stößt, die bei ihr nun ganz und gar nicht be¬
rechtigt ist. Justizrat Gensel hat es nun als warmer Freund
und Verehrer Helen Kellers unternommen , eine ganze Reihe
authentischen Beweismaterials zu sammeln und zu ver¬
arbeiten , aus dem unwiderleglich hervorgeht , daß Helen
Keller, weder einen literarischen Plagiarismus treibt , noch
von sich einen Grad der Bildung glauben macht, der über¬
trieben Ware usw. Der Verfasser führt den Nachweis, daß
es eine völlig irrige Meinung ist, die von Helen Keller als
einem „amerikanischen Humbug " spricht, wie das vielfach ge¬
schehen ist und fetzt noch geschieht.

, * Ludwig Richter: „L e b«  n s e r i n n e ru  n-ge n
ein es p e u t s cht  n M aler  s ". Selbstbiographie nebst
-rageouchniederschristen und Briefen . Herausgegeben und
ergänzt von Heinrich Richter. Mit einem Bildnis Richters
und einer Einleitung von Ferdinand Avenarius . Volksaus¬
gabe des Durerbundes . In Leinenband geb. 3 M. (Leipzig,Max Hesses Verlag .)

Bei der heutigen Vorliebe für Memoirsn -Literatur wird
man zu dieser neuen Ludwig Richter-Volksausgabe sr.-udig
greisen . Sleüt ft£ doch eitt cbcubüziiQt^ ©citenftiicf zus
Kugelgens ,„Jugenderinnerunaen eines alten Mannes " dar.
Die Einleitung aus der Feder des bekannten Kunstwart-
Leiters Ferdinand .Avenarius wird das Jntey -sse für die' es
liebenswerte Ludwig Richter-Buch noch besonders erhöhen.'

Musik.
„ * a ng und K lang ." Wieder liegt ein neuer
Band „Sang und Klang vor uns , der dieselbe prächtige Aus¬
stattung , dieselbe klare Gliederung des Stoffes wie die früher
Erschienenen aufweist und auch hinsichtlich seines musikalischen
Inhalts sicherlich nicht hinter diesen zurücksteht. Zum fünften
Maw wurde eine reiche und sorgfältige Auswahl aus den von
der Gegenwart am eifrigsten kultivierten musikalischen Ge-
bieten getroffen , für deren künstlerische Gediegenheit schon
allein der Name des Herausgebers , Professor Engelbert
Hump erd  i n ck. bolle Gewähr leistet. Bei dpr Sichtung
des Materials traten wieder die bekannten Grundsätze in
Kraft , durch die bisher allen Bänden von „Sang und Klang"
«ine vornehme Ausnahmestellung gegenüber anderen schein¬
bar ähnlichen mustkalrfchen Sammelarten beschieden war
und denen dieses Unternehmen den mit Auflagezahlen und
lobenden Urteilen aus Fach- und Laienkreisen beweisbaren
glanzenden a'-ßeren Erfolg verdankt . Und so enthält auch die
musikalische Auswahl des neuen 5. Bandes weder wert - und
wirkungsloses Fullfcl , noch huldigt sie allein dem Sonder-
lingsgeschmack einiger weniger . Sie vereinigt eine Blütenleft
bekannter und l-iebvertrauter Kompositionen mit solchen, deren
künstlerische Reize dem großem Publikum noch überraschend
und neu sind; sie bereinigt hervorragend « Vertreter des
ernsten wi« des leichteren Stils der klassischen und Salon-
musik, der Oper , der Operette , des Tanzes und des Liedes
und .bringt vor ' allem^ nur ' we'senftich"M°usikstückL/diê dur

recht auf ^ ahre. hinaus gegen Nachdruck gesetzlikskl il ntn nr-ii Alt t . ♦v*Sk „r v . .. rw
das Urhcberre .., . _
geschützt sind, und die erst ' auf Grurid" besonderer °Ve? eirn
barungen mit den Original -Verlegern in diese Sammlunaausgenommen werden konnten.
o- * ",M u ' i k-" 4. BL. der „Lebensfreude ". (Cöln, P . I.Tanger .) Preis geb. 1 M. 160 S . t

Diese Sammlung birgt eine Fülle der besten Svrüche über
Musik von, den größten Meistern und berufensten Vor-SÄE sSST**' "*Wt—« -»
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